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Einzelnummer

W Sonnabends 15 H. Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
r uſw.) hat der Begieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Morſeburger Korreſpondent
mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Unkerhaltungsblatt“, „Die Heimal',
„Saat und Ernte“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund-
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,

Heim und Geſellſchaft“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auto und
Kraftrad“, „Fürs junge Volk“.

Anzeigenpreiſe: Für den dreizehngeſpaltenen Milltmeterraum 6 im
Reklameteil 40 Hz; Familien und Kleine Anzeigen beſonderer Tarif;
für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Aufſchlag.
extra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm.
Geſamtauflage des „M. K.“ mit „M. N. N.“ 10 550,

Portoauslagen

Sonnabends allein
U 100 Exemplare

Verlagsort Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſtſcheckonto: Leipzig 300 70.
Zweigſtelle Leuna, Feruruf: Amt Merſeburg Sammelnummer 2323.

r. 11 Sonnabend, den 13. Jannar 1934

Beschlüsse ces Reſchskabinetts

Ordnung der nationalen Arbeft

60. Jahrgang

Weitere Zuspitzung m Fernen Osten Die französische Regierung hat sfch behauptet Schwere
Auseinanciersetzungen in der österreichischen Terrorfront

Das neue Arbeitsgesetz
Steueranpaſſung an Wertrückgänge. Anderungen im Verwaltungsrat

der Reichsbahn.
Das Reichskabinett ſtimmie am Freitag, in ſeinererſten Sitzung nach der e

Reichsarbeitsminiſter und Reichswirtſchaftsminiſter vor
gien Entwurf eines Geſetzes zur Ordnung der

akionalen Arbeit grundſätzlich zu. Die Veröffent
in des Geſetzes wird im Laufe der nächſten Woche

Ferner genehmigte das Reichskabinett ein Geüber die Anpaſſung der Vermögensſteuer, der e

teſten und der Grunderwerbsſkeuer an die ſeit
1. Januar 1931 eingetretenen Wertrückgänge. Bis

her bekrug der Stkeuerzuſchlag wegen dieſer Werkver
minderungen 20 v. H. Dabei bleibt es auch, obwohl
in den letzten Monaten die Wertrückgänge bei den Ver

r r beſann der Rentenan örſen mindeſtens zum Teil ausgegliworden ſind. geglichen
Schließlich ſtimmke das Reichskabinett dem Vor

des Reichsverkehrsminiſters über Veränderungen
im Verwalkungsrat der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft
zu, worüber wir im Handelsteil der heutigen Ausgabe
näher berichten.

Das Geſetz über die Anpaſſung
der Vermögensſteuer.

gat ſelgenes 13. Jan. ehe Reichsregierung
olgendes Geſetz o s hierdu erkündel wird: 5 wen

g. 1. Die Gelkungsdauer der „Verordnung des
Reichspräſidenken über die Anpaſſung der Vermögens
euer, Erbſchaftlsſteuer und Grunderwerbsſteuer an die
eit dem 1. Januar 1931 eingetretenen Wertrückgänge“
vom 12. Mai 1932 (RGBlI. 1 S. 192) wird aus
gedehnk:

1. e Vermögensſteuer für das Rechnungsjahr

2. auf Neu und Rachfeſtſtellungen auf den 1. Jan.
1934, ſowie auf Neu und Nachveranlagungen zur
Vermögensſteuer auf dieſen Zeilpunkk.

i Abſatz 3 der Verordnung vom 12. Mai 1932
bleibt unberührk:

3. hinſichtlich der Erbſchaftsſteuer auf die Erwerbe,
W die Steuerſchuld im Kalenderjahr 1934
entſte4. hinſichtlich der Grunderwerbsſteuer auf die Fälle
in denen die Steuerſchuld im Kalenderjahr 1934
entſtehk.

g 3. Dieſes Geſetz krikk mit Wirkung ab 1. Jan.
1934 in Kraft.

In der Begründung heißk es u. a.
Die Vermögensſteuerveranlagung für die Rech

nungsjahre 1932 und 1933 beruhten auf der Ver
mögensbewertung nach dem Stand vom 1. Januar
1931. Seit dieſem Tage ſind in einer großen Zahl von
Fällen erhebliche Vermögensveränderun

en, insbeſondere Vermögensrückgänge, eingetreten.
ie Berückſichtigung aller dieſer Veränderungen durch

eine „Neufeſtſtellung“ des Vermögens und eine „Neu
veranlagung“ der Vermögensſteuer würde wegen der

Zahl der Fälle zu einer allgemeinen neuen
ewertung und Veranlagung geführt haben. Dieſe

Aufgabe wäre aber für die Finanzämter in
folge ihrer Geſchäftsbelaſtung untragbar geweſen. Die
Neufeſtſtellungen des Vermögens und die Veranlagun
gen der a auf den 1. Januar 1932 und
I. Januar 1933 ſind daher durch geſetzliche Maß
nahmen ausgeſchloſſen worden. Den ſeit dem
letzten Stichtag eingetretenen Vermögensrückgängen
wurde bei der Vermögensſteuer durch einen Pauſchal
abſchlag von 20 v. H. der für 1931 feſtgeſetzten Steuer
Rechnung getragen. Entſprechen de Maßnahmen
waren für die Erbſchaftsſteuer und Grunderwerbs-
ſteuer getroffen worden.

Die Verhältniſſe, die zu dieſer Regelung geführt
haben, liegen auch jetzt noch vor. Auch auf den 1. Ja
nuar kommt eine Neubewertung des Vermögens nicht
in Betracht. Der vorſtehende Geſetzentwurf ſieht daher

eine Ausdehnung des Ausſchluſſes der Neu
feſtſtellungen und Neuveranlagungen auf den 1. Ja
nuar 1934 vor. Den ſeit dem letzten Stichtag einge
tretenen Wertrückgängen ſoll auch diesmal durch einen
Abſchlag Rechnung getragen werden. Bei der Be
meſſung dieſes Abſchlags konnten für das Jahr 1934
bereits allenthalben ſichtbare Anzeichen für eine Beſſe
rung der Wirtſchaftslage nicht außer Betracht gelaſſen
werden. Trotz der gegenüber den Vorjahren zweifel
los günſtigeren Lage der Vermögensbeſitzer ſieht der
vorſtehende Geſetzentwurf für das Jahr 1934 von einer
Herabſetzung des Abſchlags ab. In der Aufrechterhal
tung des bisherigen Abſchlags von 20 Prozent liegt
alſo ein rehebliches Entgegenkommen für
die Steuerpflichtigen. Die Vermögensſteuer für das
Rechnungsjahr 1934 beträgt hiernach ebenſo wie für
die Rechnungsjahre 1932 und 1933 80 Prozent der
auf Grund des Vermögens vom 1. Januar 1931 ermit-
telten Vermögensſteuer für das Rechnungsjahr 1931.
Auch für die Erbſchaftsſteuer und Grunderwerbsſteuer
wird nach dem vorſtehenden Geſetzentwurf an dem bis
herigen Abſchlag von 20 Prozent feſtgehalten.

Chautemps setzt sich curech
Kammerſieg der Regierung in

Paris, 13. Jan. (DNB.) Die arwithageſttzu ng
der Kammer nahm einen ruhigen Verlauf. Die Zu

rtribünen waren faſt leer. Auch die Abgeordneten
ind nur in geringer Zahl erſchienen. Der vadikalſogig
iſti Abgeordnete Lacourt eröffnete die Reihe

der rpellanten, indem er ſeine Genugtuung über
die Erklärung des Miniſterpräſidenten zum Ausdruck
brachte. Der kommumiſtiſche rdnete Ramette
benttzte ſeine Interpellation zu Angriffen gegen die
bürgerliche Preſſe

Die Stellung des Kabinetts gefeſtigt?
Paris, 13. Jan. (DRB.) Nach der Stellung

nahme des Miniſterpräſidenten Chautkemps in der
Jnierpellationsdebatie über den SkaviſkySkandal neigt

man der e zu, daß die ſich durchſetzen werde. Chautemps hat ſich feiner Aufgabe
meiſterhaft enkledigt, ſchreibt Journal“, und wenn
bei Fortſetzung der Ausſprache nichts Neues einkritt,

man, ohne voreilig zu ſein, behaupten, daß er
gewonnenes Spiel hak. Der „Makin“ hebt den
ſtarken Beifall hervor, den die Ausführungen Chau-

auf faſt allen Bänken des Hauſes ausgelöſt
ätken.

Die Unzufriedenheit der Oppoſition über eine
günſtige Wendung die etwa die Debakte für die Re

ier nehmen könnte, kommt in den Kommentaren
ihrer Blätter zum Ausdruck. So ſchreibt „Echo de
Paris Was utemps ſagte, waren Worte, nichts
als Worte. Wir wollen abwarten, wie ſein Reinigungs
wille ſich auswirken wird.

Vertrauensvotum
für Chaufemps

mit 376 gegen 205 Stimmen.
Paris, 13. Jan. (DNB.) Der Miniſterpräſident

hat nach einer weiteren Ausſprache über den Ankrag
auf Einſetzung eines parlamentariſchen Unterfuchungs

der Staviſky Angelegenheit.
gausſchuſſes zum Fall Staviſkys die Verkrauens
frage gegen dieſen Ankrag geſtellk. Die Regierung
blieb mit 360 gegen 229 Stimmen ſiegreich.

Anſchließend wurde über die von Herriol im
Namen ſeiner Fraktion eingebrachte Vertrauensenk
ſchließung für die Regierung in zwei Teilen abge
ſtimmk. Zu dem entſcheidenden Teil, der der Regie
rung ausdrücklich das Verkrauen ausſpricht, ſtellte Mi
niſterpräſident Chautemys wieder die Verkrauensfrage.
Das Ergebnis lautete 376 gegen 205 Stimmen.

Abſchluß der Jnterpellationsdebatte.
Par.is, 13. Jan. (DNB.) Die franzöſiſche

Kammer hat am Nachmittag die Interpellationsdebatte
zum Bayonner Finanzſkandal fortgeſetzt. Die Tri
bünen waren bis auf den letzten n beſetzt, als Ab
geordneter Ybarnegaray die Darſtellung vom
Selbſtmord Staviſkys anzweifelte, proteſtierte der
Miniſterpräſident und erklärte, die Regierung habe
eine Unterſuchung eingeleitet. Finanzminiſter GeorgeBonnet äußerte ſch kurz über den Verſuch Staviſkys,

ungariſche Bons unterzubringen und die Konferenz
von Streſa dafür zu intereſſieren. Damit war die
Ausſprache abgeſchloſſen, und man ging zur Beratung
der verſchiedenen Entſchließungsanträge über.

Straßenkundgebungen in Paris.
Uber 100 Verletzte. 700 Feſtnahmen.

Paris, 13. Jan. (DNB.) Auf dem Boulevard
Raſpail und dem Boulevard St. Germain arteten die
Zuſammenſtöße teilweiſe in regelrechte Straßen
ſchlachten aus. Hier bombardierte die Menge die
berfallkommandos mit Flaſchen, Stühlen, Tiſch
beinen, herausgeriſſenen Gittern uſw. Die Terraſſen
der umliegenden Kaffees glichen nach Wiederherſtellung
der Ordnung einem wüſten Trümmerfeld. Nicht
weniger als 700 Verhaftungen ſind im Laufe des
Abends vorgenommen worden und einige 100 Demon
rer und Poliziſten wurden mehr oder weniger
chwer verletzt.

Verzweiflungskampf des Dollfußsvstems
Vizekanzler Fey Sicherheitsmin iſter.

Vorgänge in öſterreich
Regierung und Oppo
entſcheidende Stadium

Die jüngſten
eigen, daß der Kampf zwiſchen
ition dort jetzt in das letzte

iritk. Die Ernennung des Vizekanzlers Fey zum
Sicherheitsminiſter kündigt den willen der
Regierung an, in dieſen Auseinanderſetzungen nunmehr
die ſchärfſten Mittel anzuwenden. Gleichzeitig
dokumentiert ſich in dieſer Ernennung der wieder an
wachſende Einfluß der Starhembergſchen Heimwehr.

Fey gehört der Regierung als deren Vertreter an,
und als er ſeinerzeit vom Poſten des Sicherheitsmini
ſters, den er ſchon einmal bekleidete, auf den praktiſch
ziemlich machtloſen des Vigekangzlers abgeſchoben wurde
konnte man darin ein Anzeichen dafür erblicken daß
Dollfuß ſich ſtark genug fühlte, dem Druck der Heim
wehren auszuweichen und ſeine eigene Politik die
immerhin von der Linie Starhemberg beträchtlich ab
weicht, durchzuſetzen.

Er ſcheint ſich nunmehr vor der immer ſtärker wer
denden Bedrohung durch die anwachſende nationalſozia
liſtiſche Oppoſition wieder en ger an Starhem-berg anlehnen zu wollen, da er bei ihm allein noch
einen Zuwachs an Machtmitteln erhoffen kann

Die politiſchen Gegenſätze zwiſchen beiden ſcheinen

die Be

Gauleiter Frauenfeld verhaftet.

ein Aufruf, den Starhemberg ſoeben an die Heim
wehr erlaſſen hat und in dem es heißt:

„IJch gelobe, perſönlich dafür zu hafken, daß der
öſterreichiſche Heimatſchutz nur für die Erreichung
ſeiner r ſetzung eingeſetzt werden darf. Unſer
Kampfziel iſt die uneingeſchränkte Durchſetzung der

ande entſprechenden Art und Weiſe.

Hſterreichs in jeder Beziehung, die reſtloſe Über
windung des korrupten Parteiſtaates,
Die reſtloſe Niederwerfung des Auſtrobolſchewismus,eng von verantwortungsloſen nationalſozia
liſtiſchen Terroriſten, die vollſtändige Reinigung des
öffentlichen Lebens von jeglicher Korruption Unſer
Kampfzgiel iſt ein chriſtliches, freies, unabhängiges,
ſtarkes, deutſches Hſterreich.“

Die ChriſtlichSoziale Partei gefährdet.
Wien, 18. Jan. (DNB.) Der chriſtlich-ſoziale

Parteivorſtand hat ſich am Freitag wiederum im
Parlament zu einer Beratung verſammelt. Bundes

kanzler Dollfuß hat ei

aber keineswegs überbrückt zu ſein. Das zeigt z. B. Verhandlungen
Jn den vertraulichen Beratungen des Parteivorſtandes

W Jdeenwelt in einer unſerem Vaker
Unſer Kampfgiel iſt die durchgreifendſte Erneuerung

Angeheuerlicher Terror gegen die deutſchbewußte Bevölkerung.

mit der Heimwehrführung berichtet.

ſollen die letzten Vorgänge in Oberöſterreich
einen breiten Raum eingenommen haben. Allgemein
iſt der Eindruck verbreitet, daß die letzte Entwicklung

innerhalb der Partei zu einer e e egeſamten chriſtlich-ſozialen Bewegung zu werden he.

Verhaftung der NS.-Führer
Frauenfeld, Schattenfroh und Leopold.

Wien, 13. Jan. (DNB.) Im Zuge der von der
Regierung ergriffenen außerordentlich ſcharfen Kampf
maßnahmen gegen die national ozialiſtiſche Bewegung ſind, wie verlautet, die nationalſozialiſtiſchen
Führer Gauleiter Frauenfeld, der Chefredakteur
der von der Regierung verbotenen nationalſozialiſtiſchen
deutſchöſterreichiſchen Tageszeitung, Schatten froh,
und der Landesleiter für Niederöſterreich, Leopold
ehe worden. Eine amt den Mitteilung über
die Verhaftung der drei nationalſozialiſtiſchen Führer
wird jedoch nicht ausgegeben. Gerüchte, nach denen
der Heimwehrführer für Niederöſterreich, Graf
Alberti, gleichfalls in der Nacht verhaftet ſein ſoll,

ehend über ſeine letzten werden zunächſt dementiert.

Politik cer Woche
Der Kampf um die Abrüſtung vollzieht ſich in

der Weltpreſſe in den Formen, die altersher die
Begleitmuſik diplomatiſcher Ausei etzungen ſind.
Die Gegenſätze zwiſchen dem deutſchen und War
Standpunkt ſind in großen Zügen bekannt. ie
franzöſiſche Regierung hat das größte Intereſſe davan,
vor der eigenen friedliebenden Bevölkerung und vor
dem Auslande ſich gegen den Vorwurf zu wehren, daß
ſie der Vater der Hinderniſſe für eine wirkliche Ab
rüſtung auf dem Boden der Gleichberechtigung ſei. Sie
macht alſo im eigenen Lande und im befreundeten Aus
land die propagandiſtiſchen Kräfte mobil, die durch die
Weltpreſſe die öffentliche Meinung ſo bearbeiten können,
daß ſchließlich im Gegenſatz zur hiſtoriſchen Wahrheit
Frankreich als der Freund der Abrüſtung und Deutſch
land als der Störenfried erſcheint.

In der letzten Woche wurde in dieſem Kampf um die
Meinung als beſonders wirkſamer Helfer der

Pariſer Korvreſpondent der Londoner „Times“ vor
geſchickt. Er veröffentlichte in ſeinem Blatt eine angeb
liche Jnhaltsangabe der in Berlin überveichten franzöſi
ſchen Abrüſtungsdenkſchrift mit der unverkennbaren
Tendenz, Frankreich als den ehrlichen Abrüſtungsfreund
hinzuſtellen, der Deutſchland weit entgegengekommen ſei.
Daraus ſoll dann der gutgläubige Leſer den Schluß
ziehen, daß es nur von Deutſchlands gutem Willen ab
hänge, ſchnell zur Einigung zu kommen. Nun muß man
aber. berechtigte Zweifel hegen, ob die in London ver
öffentlichte Jnhaltsgngabe in allen Punkten richtig iſt.
Die von dem Londoner Franzoſenfreund
gemachten Angaben widerſprechen nämlich vielfach dem,

was franzöſiſche Blätter über den Jnhalt des
Memovandums geſagt haben. Bedenklich ſtimmen muß
vor allem die Tatſache, daß nach dem franzöſiſchen halb
amtlichen Bericht der Deputierte Fribourg bei der
außenpolitiſchen Debatte im franzöſiſchen Kammer
ausſchuß das franzöſiſche Memorandum gebilligt hat mit
der Begründung, es paſſe durchaus in den Rahmen der
franzöſiſchen Politik ſeit Kriegsende.

Für uns Deutſche, aber auch für die Abrüſtungs
ar in den anderen Ländern kann dieſe Außerung
es franzöſiſchen Abgeordneten keine Empfehlung
ſein. Wenn Fribourg Recht hat, dann hat der „Times“
Korreſpondent Unrecht mit ſeiner Meldung vom
franzöſiſchen Entgegenkommen. Wir kennen doch alle
die franzöſiſche Politik ſeit Kriegsende in der Abrüſtungs
frage. Wir wiſſen, daß dieſe Politik immer darauf
hinauslief, die Verwirklichung der im Verſailler Ver
trag ſtehenden Abrüſtungsverheißung unter allerhand
Vorwänden auf den St.NimmerleinsTag zu verſ J
Die bisherigen franzöſiſchen und engliſchen Jnhalt-
angaben laſſen dieſes Verſchleppungsbeſtreben auch in
dem Pariſer Memorandum erkennen. Frankreich will
überhaupt erſt praktiſche Abrüſtungsmaß-
nahmen treffen, nachdem Deutſchland die jetzige
Reichswehr in eine Armee von 200000 Mann mit
kurzer Dienſtzeit umgewandelt hat. Den Leſern der
franzöſiſchen und engliſchen Regierungspreſſe wird be
ruhigend erzählt, es liege demnach ganz in Deutſchlands
Hand, die erſte Periode des Fortbeſtehens der Ungleich
heit abzukürzen, es brauche ja nur ſeinen Heeresumbau
zu beſchleunigen. Dabei weiß auch der militäriſche Laie,
daß der vollſtändige Umbau des uns im Verſailler Ver
trag aufgezwungenen Berufsheeres zum Volksheer nicht
in einer kurzen Spanne Zeit zu bewältigen iſt.

Frankreich würde bei dieſer Regelung wiederum
einen langen Aufſchub erhalten bis zu dem Tag, wo es
ſeine e praktiſch verwirklichen muß.Daneben bleiben natürlich noch viele andere Punkte
übrig, die ſo oder anders ausgelegt werden können.
Jedenfalls muß davan feſtgehalten werden, daß mit dem
franzöſiſchen Memovandum noch nicht das letzte Wort in
der deutſch franzöſiſchen Abrüſtungsverhandlung ge
ſprochen ſein kann.

Die en die in Paris, London und
anderswo nach der Art des klaſſiſchen Chors ihren Helden
im Kampfe rühmen, ändern nichts daran, daß der
Kampf um den Frieden weiter geht und daß die
durchſichtige Stimmungsmache Deutſchland in der Ver
tretung ſeiner maßvollen und gerechten Forderungen
nicht beirren wird.

Die letzte Woche hat im übrigen wieder allerhand
häßliche Erſcheinungen der Kampfesweiſe auf
gedeckt, die in manchen Nachbarländern und ſogar von
der Regierungskommiſſion des Völkerbundes im deutſchen
Saargebiet gegen den Geiſt des erwachten Deutſch
land beliebt wird. Wir fühlen mit den Opfern dieſes
Kampfes, aber wir haben die unerſchütterliche Gewiß
heit, daß alle Schikanen und Terrorakte nichts ausrichten
werden gegen den neuen Geiſt der deutſchen Volks
gemeinſchaft, der alle Menſchen deutſchen Blutes erfüllt.

e beſetzt. Von amtlicher chineſiſcher
Seite wird mitgeteilt, daß die chineſiſchen Regierungs
truppen Futſchau beſetzt haben. Die Behörden haben
ſofort alle Maßnahmen getroffen, um die Stadt vor
Plünderungen zu bewahren.
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Nr. 11. Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten Merfeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 13. Jannar 1934. Re. 11.
Chriſtlich-ſoglalen Partet eine Richtung einſchlage, die

Spontane Kundgebung für Deutſchland F S 2 0 von der Partei wegführe. Die Oberoöſterreicher verin Graz. Kriegsstimmung9 L ernen sten langten daher die a n i e Uberwindung desParteienſtaates und unterſchiedsloſe Auflöſung M
München, 13. Jan. (DNB. Der HſterreichiſchePreſſedienſt teilt mit: Am 9. Januar fand in Graz Japan und Rußland ver ſtärken ihre Streitkräfte. licher Parteien.

Jm Zuſammenhang damik werde vor allen Dingenim großen Kongertſaal der Stadt, der etwa 2000 Per Aus dem Fernen Oſten kommen Nachrichten, die die Anerkennung Sowjetrußlands durch die Verſonen faßt, ein deutſcher Arienabend mit dem bekannten trotz aller ichen Feder ebelenerangen die Lage einigten Staaten ſtelle ein gegen Japan gerichkekes die Forderung nach Ausſchaltung der Sozial
Berliner Opernſänger Helge Roswaen ge ſtatt. Der er ger tühen Frihrr erſcheinen laſſen. milikäriſches Komplokt dar demokratie beſonders aus der oberöſter
Tenor brachte auch das Lied „Heimweh“ von Hugo Aus Charbin wird gemeldet, daß für die am Amur reichiſchen Landesregierung gelkend gemacht.Die Vereinigten Staaten würden beſtimmt alles tun, Uberall würden heute Rufe nach einer auforikärenum Japan einzufkreiſen. Gegen eine ſolche Möglichkeit 5 9Wolff zum Vortrag, de i i lt werdenff z ortrag, das dreimal wiederho Staatsführung lautboge in Wladiwoſtok ſtehenden ruſſiſchen Truppenmußte. Bei der Wiederholung ſtanden zwei angeſehene gen und in oſtok ſte

ſtärkungen eintreffen. JnS
Grazer Perſönlichkeiten auf und riefen mit zum Hitler
Gruß erhobener Hand: „Heil Deutſchland! Heil Hitler!“,
worauf ſich alle Anweſenden erhoben und mit dem
deutſchen Gruß grüßten und begeiſtert das Deutſchland
lied anſtimmten, nach deſſen Beendigung die Konzert
beſucher in tiefer Ergriffenheit „Heil Deutſchland
und „Heil Hitler riefen und ſich die Hände reichten.

Deutſchfeindliche Arbeit der Pariſer
Emigranten.

Zu der Tätigkeit der deutſchen Emigranten in
Paris hat das „Pariſer Tageblatt“ neuerdings einen
aufſchlußreichen Beitrag iefert, deſſen Verfaſſer
Helmuth v. Gerlach iſt. Es iſt noch erinnerlich, daß
vor einigen Wochen ein franzöſiſcher Frontoffigier in
einer Pariſer Zeitung eine Aufſatzreihe veröffentlicht
hat, in der verſucht worden iſt, dem deutſchen Stand
punkt einigermaßen Gerechtigkeit widerfahren zu
laſſen. Es iſt bezeichnend, wenn auch nicht ſehr ver
wunderlich, daß dieſe Tätigkeit den deutſchen Emi
granden in Paris mißfallen hat und ſie nun verſuchen,
den Wert dieſer e für das franzöſiſche Leſer
publikum herab zuſetzen. Hier iſt ein neuer Beweis
dafür geliefert worden, daß gerade die Tätigkeit der
Pariſer Emigrantenkreiſe ſich darin erſchöpft, gealle vater ländiſchen Pflichten zu berſegen

alles, was dazu dienen kann, für Deutſchland
Propaganda zu machen, in den Schmug zu ziehen.

Die Wahrheit über Nitzel
im Saargebiet verboten.

Berlin, 13. Jan. (DNB.) Das national
ſozialiſtiſche „Saarbrücker Abendblatt“ vom 9. iſt von
der Regierungskommiſſion auf acht Tage verboten
worden, und die „Homburger Neueſten Nachrichten“
haben das gleiche Schickſal erfahren, weil ſie die tm
Reich allgemein bekannte Nachricht verbreitet haben,
daß der frühere marxiſtiſche Reichstagsabgeordnete
und Oberregierungsrat Ritz el von den deutſchen Ge
richtsbehörden wegen ſchwerer Vergehen ſteckb rief
lich verfolgt wird. Dieſe mit dem Bild des Herrn

verſehene Mitteilung iſt dieſem rnicht ſehr angenehm geweſen, da er jetzt im Dienſt
der Regierungskommiſſion des Saargebiets ſteht.

Es wird intereſſant ſein, zu ſehen, ob die „Regie
Pungenunſton daraus eine „Beamtenbeleidigung“

iert.

Die Stabswache Göring
ehrt ihren Chef.

Berlin, 13. Jan. (DNB.) Punkt 7.25 Uhr mar
ſchierte mit klingendem Spiel aus ihren Unterkünften
aus Lichterfelde kommend die Stabswache Göring
am Leipziger Platz auf, entzündete ihre Fackeln und
marſchierte geſchloſſen in den Garten, der das Wohn
haus des Geburtstagskindes umgibt, ein. Nachdem die
Stabswache, das heißt die Fackelträger, um die Villa
e e waren, formierte ſie vor der Haupt

ont des Gebäudes mit den brennenden Fackeln ein
leuchtendes H. G. Die Kapelle der Stabswache
ſpielte einen ſchneidigen Marſch, als Miniſterpräſident
Göring unter ſeiner Stabswache erſchien, die Front
abſchritt und in kurzen Worken gerührt für die Ehrung
dankte, die ihm ſeine Getreuen dargebracht hatten.

Keine Anwaltskammer-Vorſtandswahlen
bis zum 31. März 1935.

Berlüfn, 13. Jan. (DNB.) Wie der Parlaments
dienſt des Deutſchen Nachrichtenbüros meldet, hat das
Reichskabinett ein Geſetz beſchloſſen, wonach bis

31. März 1935 Wahlen zum Vorſtand der
nwaltskammern nach 8 43 Abſ. 1 der Rechtsanwalts

ordnung nicht ſtattfinden dürfen. Die beim bereits er
folgten Jnkrafttreten dieſes Geſetzes im Amt befind
lichen Mitglieder des Vorſtandes bleiben bis zum
31. März 1935 im Amte, ſoweit nicht ihre Amtszeitinfolge einer Wahl nach 8 44 der Re egig tet
ordnung über dieſen Zeitpunkt hinausreicht. Wenn in
der Zeit bis zum 31. März 1935 eine Ergänzung
des Vorſtandes erforderlich wird, geſchieht dies durch
den Vorſtand im Wege der Zuwahl.

Graturlanten den ganzen Tag

„Neuigkeitsweltblatt“ berichtet, haben die beiden
Verbände des Kalholiſchen Volksvereins, der Ober
öſterreichiſche Bauernbund und der Chriſtlich-ſoziale
Landarbeiterbund, jetzt offen dem Parteienſtaat eine
Abſage erkeilt und die „Vatkerländiſche Fronk“ als

täglich neue Ver t rOſt ten ſollen zehn kriegsſtarke Infanterie ind drei
Kavallerie-Diviſionen zuſammengezogen ſein. Bedeuten
des Kriegsmaterial iſt in der Nähe von Wladiwoſtok
angehäuft, r ſind außerordentlich ſtarke

uſtſtreitkräfte dort ftationiert.8 r Japaner verſtärken ebenfalls ihre Streit
kräfte in der Mandſchurei und in Korea t ſt Es
ſollen dort Umgruppierungen erfolgt ſein, die das ſtrate
kiſche Ziel erkennen laſſen, im Falle eines Krieges die
rückwärtigen Verbindungen der Roten Armee abzu
ſchneiden und ſchnell eine Entſcheidungsſchlacht herbei
zuführen.

Es klingt auch gerade friedlich, wenn der japa
niſche Vizeadmiral Suetſugu, der die japaniſche
Flotte im Kriegsfalle kommandieren würde, in einer
Ünterredung mit dem Vertreter der japaniſchen Zeit
ſchrift „Gendai“ erklärt hat,

müſſe Japan gerüſtet ſein. Es folgt dann ein Hinweis
auf die Stärke der japaniſchen Rüſtungen, und zum
Schluß ſagte der Admiral,

wenn die weiße Raſſe der Anſicht ſei, der gelben
äberlegen zu ſein, ſo werde ſie ſich käuſchen.

Jm Rahmen der ruſſiſchejapaniſchen Spannung iſt
es nicht Pikanterie, daß ſich in Tokio ein japaniſcher
„Verband der Freunde Polens“ gegründet hat, der
ſoeben eine Kundgebung veranſtaltete, auf der der Ver
treter des japaniſchen Außenminiſteriums über die
polniſch- japaniſchen Beziehungen im Jahre 1905, d. h.
während des japaniſchruſſiſchen Krieges iprag und
daran erinnerte, daß Marſchall Pilſudſki 52
damals längere Zeit in Japan aufgehalten habe. r
polniſche Geſandte hat für dieſe Freundlichkeiten herz
lich gedankt.

Preußens Miniſterpräſident hatte Geburtstag.

Parteſenkrise
Wien, 12. Jan. (DNB.) Wie das chriſtklich- ſoziale(aehſten

den Träger der öſterreichiſchen Erneuerung erklärt.

Oben: Miniſterpräſident Göring verläßt ſeine Wohnung am Berliner Potsdamer Platz, die von Hunderten
über umlagert war. Unken: Ber

mit Geburtstagsgaben für den Miniſterpräſidenten.
knappen aus dem weſtfäliſchen Grubenrevier

in Osterreich
Die Loslöſung von der Chriſtlich-ſogialen Partei ſei

nunmehr ſo heißt es ſo weit vorgeſchritten, daß
der Präſident des Katholiſchen Volksvereins für Ober
öſterreich habe zurücktreten müſſen, um den Weg für
eine Neuordnung frei zu machen. Es könne nicht
ohne Wirkung auf die Chriſtlich-ſogiale Partei bleiben,
wenn die ſtärkſte organiſierte Landesorganiſation der

Der Fraktionsvorſtand der Chriſtlich-ſozialen Partei
hat ſich heute mit dieſer Angelegenheit befaßt und den
Standpunkt eingenommen, daß die Angelegenheit ohne
Eingreifen der Zentrale auf direktem Wege geregeltwerben müßte. Der Fraktionsvorſtand iſt einſtimmig

zu der Auffaſſung gelangt, daß gerade unter den gegen
wärtigen Verhältniſſen die Regierung des üſckhaltes der ſtarken Chriftlich ſogialen Partei nicht
entbehren könne.

Zur Beſprechung Simon--Henderſon.
London, 13. Jan. (DNB.) Einer amtlichen Mit

teilung zufolge hat der Vorſitzende der Abrüſtungs-
konferenz, Hen derſon, am Donnerstag Sir John
Simon den Jnhalt von Mitteilungen bekanntgegeben,
die er bezüglich der Frage angemeſſener Garantien für
die loyale r neurg des Abrüſtungsabkommens
empfangen hat. Über dieſe Mitteilungen wird Hender
ſon der Abrüſtungskonferenz Bericht erſtatten. Der
„Times“ zufolge verlautet, daß dieſe Mitteilungen ſich
auf das Syſtem der internationalen Unterſuchung
beziehen, daß in dem geplanten Abrüſtungsabkommen
vorgeſehen werden ſoll.

Landhelfer frei von der Arbeiksloſenverſicherung.
Berlin, 13. Jan. (VDZ.) Wie das VDZ. Büro

einer Verfügung des Präſidenten der Reichs
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenver

cherung entnimmt, iſt die Beſchäftigung der Land
elfer verſicherungsfrei. Da die Landhelfer

von den Arbeitsämtern ſelbſt vermittelt werden, hat
der Präſident der Reichsanſtalt ſchon in einef früheren
Erlaß angeordnet, daß Befreiungsanzeigen für Land
helfer nicht nötig ſein ſollen.

In Kürze
Reichsreform und Juriſten. Jn einer Bekannt

des Reichsleiters der derDr. Frank, wird den Leitern der Amts
ſtellen dieſer Rechtsabteilung ſowie ſämtlichen Amts
trägern des Bundes nationalfſozialiſtiſcher deutſcher
Juriſten verboten, Probleme der Reichsreform öffent
lich zu behandeln, darüber zu reden oder zu ſchreiben.

Oberbürgermeiſter Fiehler zum Oberführer der S.
ernannk. Der Münchener Oberbürgermeiſter Karl
Fiehler, der bisher den Rang eines Skandartenführers
der SS. innehatte, iſt zum Oberführer der SS. er
nannt worden.

Suvich am 18. Januar in Wien. Der italieniſche
Staatsſekretär des Außern, Suvich, wird, wie amtlich
verlautet, am 18. Januar in Wien zu einem drei
tägigen Beſuch eintreffen.

Der Danziger Senakspräſidenk nach Genf abgereiſt.
Senatspräſident Dr. Rauſchning iſt zur Teilnahme an
der bevorſtehenden Ratstagung nach Genf abgereiſt.
Danzigpolniſche Streitfragen, die in früheren Jahren
auf keiner n in fehlten, ſtehen diesmal nicht auf
der Tagesordnung. Dagegen wird der Rat über die
Beſchwerde der ſogialdemokratiſchen „Dangziger Volks
ſtimme“ wegen des im November erlaſſenen Verbots
zu entſcheiden haben. SEden engliſcher Verkreker bei Eröffnung der Rafs
kagung. Der vorläufigen Plänen zufolge wird der
Lordgeheimſiegelbewahrer Eden am nächſten Montag
Großbritannien bei Eröffnung der Genfer Ratstagung
vertreten. Simon wird wahrſcheinlich am Donnerstag
in Genf eintreffen.

Schwere politiſche Zuſammenſtöße in Verſailles
Jn einer Sitzung der Radikalſogialiſten in Verſailles
kam es zu ſchweren Zwiſchenfällen. Etwa 60 Royaliſten
drangen unerwartet in den Saal ein und ſchlugen mitSchylen und Tiſchbeinen auf die Anweſenden ein.
Selbſt die Kronleuchter wurden von der Decke geriſſen
und die Spiegelſcheiben zertrümmert.Verhaftung ſonjeiruſſiſcher Beamter der chineſiſchen

Oſtbahn. Die mandſchuriſche- Polizei hat erneut
mehrere ſowjetruſſiſche Beamte der chineſiſchen Oſtbahn
verhaftet. Die Beamten hatten n geweigert, Anord
nungen der mandſchuriſchen Eiſenbahnverwaltung zu
befolgen.

Halliſches Stadttheater

„Alle gegen Einen Einer für Alle
Erſtaufführung!

Friedrich Forſter (eigentlich: Waldfried Bur
Oktober Leiter des ſtaatlichen Schauſpiels in München)
hat dies neue Stück, und damit e beſtes (bisher)
geſchrieben. Es iſt nicht nur für ihn, ſondern für die
ganze nationale dramatiſche Produktion der Gegenwart
von deutlich ſichtbarem, grundſätzlichen Wert. Denn es
beweiſt unbeſtveitbar, daß bei aller noch ſo engen Ver

r e r S und bei aller „brennenn Gegenwärtigkeit“ des es doch nur die dichteriFormkraft das unſer und de Wenn
ſich immer noch vom

ſeit

übertrieben aufdringlichen
ondern ſehr wohl empfindet,
Jnnere reifenden Wirkun iev gen nicht in der Darſtellung

Held
wahren

und dieſen ediſchen Freiheitshelden zum Symbol anfür unſere Nation erhoben. (Das tut r e zum et

Union, der Schweden, Norwegen und See rn

i ein müdeshungriges, frierendes Volk, ohne Wagemut und iheitsdvang geſchaffen. Da ballt ſich in einem an

ſelbſt noch ein Elender, eine ungeheuve Tatkraft, ein
übergroßes Wollen zuſammen, das trotz aller Miß
erfolge und Demütigungen ſich immer wieder an das
Volk wendet und durchhält, das auch die ſchwerſten aller
Widerſtände ſiegreich überwindet: nicht Acht, Bann und
Verfolgung, ſondern die immer wiederkehrenden Zweifel
an der eigenen Sendung dieſer Wille, der ſich durch
treibt und vorwärtspeitſcht bis zum Ende, zur end
gültigen Erlöſung des Volkes, das unter ſeiner Führung
freiwillig und rückhaltlos ſich zuſammenſchließt zu einer

e e pe W aus den
iegers wiſſen, daß ſie in Zukunft nur feſter gefügt

ſein wird. Unerbiktlich, oft hart und grauſam grau
ſamer ſogar, als die Geſchichte es weiß (Trolles Todl)
immer gerecht geht dieſer Führer ſeinen Weg, von Bild
S Bild treibt die Handlung, auch über den Tod ſeiner

etreuen hinweg, zum apotheotiſchen Schluß: „Komm,
Du Junger! So umarme ich in Dir mein junges Land
und glaubel! Die Loſung heißt: Weiter!“

Daß die geſtrige Erſtaufführung des nDramas zu einem außerordentlichen Erfolge ehe

ſeinen Grund in der Art der tellung, die Jutendant
Willy Dietrich dem Werk, deſſen hoher Gehalt ihm
nene geworden war, in ſorgfältiger Arbeit hatte
zuteil werden v rn Dann r 5 eson immung nordiſchendſchaft (Himmell) ebenſo wie die Wer

nordiſcher Bauernhäuſer wirkungsvoll zu
nicht vergeſſen ſeien außerdem Peter

einheitliche Koſtüme und
für die in

hatte. Aus

daß gerade ſein Können den Ha tanteilbeanſpruchen darf. Die S e ſehen vent
glaubensſtarke

wieder verdienten Sonderbeifall. ien heben Den fa Neben der Rolle im
prachtvoll lebensechter Großbauer Sven Elfſon, Anne

Lieſe Johow in der ion die den Einſatz s We We merg: n
n verlangt ſ ergiund nur ſo zu der eindringlichen Wirkung kommen n und e währte nicht lange, ſo übten Zola, Tolſtoi und und

Auch Hor F.
Helfer des Führers füllte ſeine Rolle wieder mit Leben
und Natürlichkeit (wie immer!) Robert Jungk und
Paul Herkt waren zwei gut geprägte und überlegen
geſpielte Bauerntypen aus der nordiſchen Welt, Tie de
mann und Alva zwei robuſte DänenHaudegen,
Franz Arzdorf ein in der Maske vielleicht zu
ugendlicher Biſchof und Reichsverweſer voll Standes
ünkel, Gemeinheit und h Werner Zeugner der
konnte mit Geſchick verſchie
den übrigen Schweden ſeien genannt: der rieſige Erz
bauer Nils von eter Großmann, ferner
Maſſias und Lieber. Mit der Geſtalt der Gräfin
Torſäcker (von Vilma Dülfer deutlich genug ge
ſpielt) hat Forſter etwas das Niveau verlaſſen, das er
ſonſt hält.

am Schluß r ſtarkDer Beifall ſetzte
ein, hielt lange an, Spielleiter u Hauptdarſteller

gerufen, für Otto Grieße immer wiedermußte ſogar der „Eiſerne“ geöffnet werden. Das Theaterhat ſich einen neuen, ſtarken Schauſpielerfolg wen

Dr. Adolf Wuttke
Karl Vleihtren

der Schilderer deutſcher Schlachtenund Siege,. lach
Zu ſeinem 75. Geburkstag.

Wenn wir Karl gedenwollen, ſo iſt r e J Sirauf das Geſchehen in Literatur während der zweiten

en rhu v ie hunderts zu werfen. Ahnlich

ene Geſichter zeigen, aus

Hälfte des

wie in der und Dranges, ähnlidem Auftreten der Romantiker en die e

und Julius Hart, Michael Geogenialiſche Karl Bleibtreu, die n her Werner
für eine Revolution der deutſchen Literatur eintraten,

Katzer als Schulmeiſter und getreuer

ſich. viel zu ſehr in theoretiſchen Erörterungen

Jbſen ihren Einfluß auf ſie und die weitere Entwick
aus, als deren Ergebnis ſchließlich der Natu

ralismus erſtand.
Auch Karl Bleibtreu, der in Berlin geborene Sohn

des bekannten Schlachtenmalers, betätigte ſich haupt
ſächlich auf philoſophiſchem und ſiteraturgeſchichtlichem
Gebiete. Dank ſeiner kritiſchen Schriften und Auffätze
und vor allem durch ſeine 1886 erſchienene Revolution

Litevatur“, erkannten ihn die Jungen ſeiner Zeit
als ihren geiſtigen Führer an, und vergötterten ihn
auch entſprechend. haben wir denn außer
r und Bleibtreu? Lauter Kleingeiſter!“ ſtellte
G i feſt. Es ſchien faſt, als ſtünde Bleibtreu eine
außergewöhnliche Entwicklung bevor. Anlage dazu
beſaß er in hohem Maße. Seine Schlachtenſchilde
rungen z. B. ſind von einer flammenden Begeiſterung

en. So entwarf er ein großartiges, feſfelndes
ild von dem Kampf um Sedan und dem glorreichen

Sieg über Frankreich in „Dies irage“. Mit „Aſpern“,

einzutreten und dann unter ſeine igenen ützlingen leiden zu müſſen. W et h
Für uns wäre es an der Zeit, Karl Bleib

treu gegenüber inſofern Gerechtigkeit walten zu laſſen,
als wir die ihm in dem Jahrzehnt nach 1875 über
Gebühr zuteil gewordene Schätzung zwar auf das rechte

zurückführen, aber dennoch ſeine kraftvollen
Schlachtenromane dem unverdienten Vergeſſen
ſein entreißen. Sie ſind das Beſte, das er ſchuf, und
vor allem, ſie ſind deutſch und vaterländiſch durch
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Vborangsſichtliche Witterung
bis Sonnkag abend.

Das bei Jsland gelegene Tief hat ſeit Freitag maß
gebenden Einfluß auf unſer Wetter erhalten. Es be
gannen anhaltende Regenfälle, und die Temperaturen
begannen zu ſteigen, da von Frankreich her milde Luſt
maſſen oſtwärts vordrangen. Gleichzeitig bildete ſich
über der Nordſee ein Tiefdruckausläufer aus, der die
Winde in unſerem Bezirk ſtark auffriſchen ließ. Auf
dem Brocken herrſchte voller Sturm. Die milderen
Luftmaſſen werden bald von Luftmaſſen abgelöſt wer

den, die aus höheren Breiten ſtammen. Durch ihren
langen Weg über das warme Waſſer des Golfſtroms
n ſie in ihren unterſten Schichten ſo vorgewärmt,

n Temperatur bei ihrem Eintreffen im Flach
lande kaum ändern wird. Aber in den höheren Lagen
des Harzes wird dann wieder Froſt eintreten, und die
Niederſchläge werden dort in Form von Schnee
ſchauern niedergehen.

Ausſichten: Bei lebhaftem Weſtwind unbe
ſtändiges Welker mit einzelnen Schauern, im Flach-
land ziemlich mild, im Hochharz wieder Eintritt von
Froſt.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Iandkreis Merseburo
Werbeveranſtaltung

des Reichsluftſchutzbundes.
s Meuſchau. Am Donnerstag hatte der Gebiets

obmann des Luftſchutzgebietes 5 im Reichsluftſchutzbund,
Ortsgruppe Merſeburg, Gaſtwirt Schmidt, zu einer
Werbeveranſtaltung des RLB. in das Kaffeehaus
Meuſchau eingeladen. Der Beſuch kann als gut begzeich
net werden, denn zirka 150 Gemeindemitglieder hatten
der Einladung Folge geleiſtet. Als Vortragender war
Polizeihauptmann Bolle, der Werbewart der Merſe
burger Ortsgruppe, erſchienen Jn ſeinem etwa
1 ſtündigen Vortvage ſchilderte der Redner die Not
wendigkeit des zivilen Luftſchutzes für unſer wehrloſes
Vaterland. So wurde u. a. auf die er Luftrüſtungen
der Nachbarſtaaten hingewieſen und die Wirkung eines
feindlichen Luftangriffes beſchrieben.
Hauptmann Bolle auf die Organiſation des
zivilen Luftſchutzes in einem Luftſchutzort ein
und ſchilderte dann h die Durchführungen der
Selbſtſchutzmaßwahmen der Bevölkerung und die Auf
gaben die der Reichsluftſchutzbund hierbei zu leiſten hat.
Ausklingend mit der Aufforderung, ſich als Mitglied
dem RLB. anzuſchließen und auch tätig mitzuarbeiten,
wurde der Vortrag beendet. Dieſer Aufforderung wurdeerfreulicherweiſe auch zahlreich Folge geleiſtet, e es

meldeten ſich an dieſem Abend ſofort zirka 60 Ge
meindemitglieder zum Eintritt in denRB. Polizeihauptmann Bolle beendete die Werbe
be e dent ne dreifachen „Sieg Heil!“ auf

en Rei identen, Reichskanzler und Reichsminiſter Göring. S V sencheſehe
Die Gemeinde ſchafft Arbeit.

s Schkopau. Am Montag wird mit den Arbetten

S die 57 r geen. Gegenwärtig bereits eine Anzahl
rbeiter mit dem Brechen der Steine an der Block

ſtelle r en e re e von der
is rzneipflanzenve swirtſchaft wird,ſobald dieſe Vorbereitungen zu Ende ſind, in Angriff

genommen. Auch der Weg nach Corbetha ſoll inſtand
geſetzt werden. Es iſt zu erwarten, daß durch die
nunmehr begonnenen Arbeiten der größte Teil der
Erwerbsloſen unſeres Ortes in Arbeit gebracht wird.

EinkopfSonnkag.
8 Schkopau. Die Spende für das Eintopfgericht ame Sonntag im Januar erbrachte die Denn von

8 Knapendorf. Jm Bereiche der Ortsgruppe
Knapendorf der NSDAP. umfaſſend die Gemeinden
Knapendorf, Dörſtewitz, Bündorf, Netzſchkau, Milzau
und Biſchdorf wurden am Sonntag, anläßlich des
Eintopfgerichts, 35,80 RM. geſammellt.

Schulneulinge.

F Knapendorf. Die Zahl der Schulneulinge für
Oſtern 1934 beträgt 7.

Neuer Nachtwächker.
8 Korbekha. Nachdem der bisherige Nachtwächterſeines Dienſtes enthoben worden iſt, hat der eher

Hermann Buſch die Nachtwächterdienſte übernommen.
Er wird außerdem als Gemeindediener der Hffentlich
keit zur Verfügung ſtehen.

Einbruch in das Gotteshanus.
F Bündorf. Jn der Nacht zum Donnerstag

wurde in die Kirche ein Einbruch verübt. Die Täter
hatten die Bleifaſſung mehrerer Scheiben durchſchnitten
und waren, nachdem ſie das Fenſter herausgehoben
hatten, in die Kirche eingeſtiegen. Vorher hatten ſie
verſucht, mit Hilfe des Leitungsrohrs des Blitzableiters
die Tür an der Nordſeite aus den Angeln zu heben, da
aber die Tür widerſtand, mußten ſie auf andere Art in
das Gotteshaus zu gelangen verſuchen. Vermutlich
t die Täter Geld in den Opferbüchſen zu finden.

a ſie aber hier enttäuſcht wurden, mußten ſie unver
richteter Dinge auf dem gleichen Wege wieder abziehen.
Es wäre zu hoffen, dieſes Geſindel bald dingfeſt zu
machen und der gerechten Strafe zuzuführen.

Singewoche auf dem Rittergut.
s Kriegſtedt. Während der vergangenen Woche

wurde auf dem Rittergut eine Singewoche abgehalten.
Sie wurde vom Geſanglehrer Herſchelmann aus
Marburg geleitet und ſand bei den Kindern der auf
dem Rittergut beſchäftigten Angeſtellten und Arbeitern
großen Anklang. Abends beteiligten ſich auch die
Eltern der Kinder und die Gutsherrſchaft an dem prak
tiſchen Geſangsunterricht. Als Erfolg der Singewoche
konnte in Kirche von den Kindern eine vierſtimmige
Darbietung zum Vortrag gebracht werden.

Generalverſammlung des Kriegervereins.
s Beuchlitz. Die Generalverſammlung des Krieger

Hierauf ging

vereins erfreute ſich eines guten Beſuchs. Als Vor
ſitzender wurde der bisherige bewährte Führer,
Fleiſchermeiſter Albrecht, beſtimmt. Jn ihren
Amtern bleiben weiter: Schloſſer Fritz Hahn als ſtell
vertretender Vorſitzender, Zimmerer Max Lehmann
als Schriftführer und Bahnbeamter Hermann Bär
als Kaſſterer. Die Mitgliederzahl hat eine erfreuliche
Steigerung von 15 Perſonen erfahren. Einſtimmig
wurde beſchloſſen, zum Volkstrauertag am Kirchgang
teilzunehmen. Dem Kaſſenwart wurde Entlaſtung
erteilt.

Der Wehlitzer Lohngeldraub geklärt.
s Wehlitz. Am 5. Oktober 1982 wurde in der

Papier- und Pappenfabrik Wehlitz ein verwegener
Raubüberfall ausgeführt. Die Täter ſtahlen die bereit
gelegten 153 Lohnbeutel in einer Geſamtſumme von
3500 RM. Die Ermittlungen führten damals dazu,
daß der Tiſchler Herman Wagner, der früher in Raß
nitz wohnte und der Tiſchler Kurt Kriehmig, Döllnitz
vor Gericht kamen. Jm Laufe der Verhandlungen
konnte beiden aber keine Schuld nachgewieſen werden,
8 daß ſie wieder freigelaſſen werden mußten. Der

iſchler Wagner hat jetzt eingeſtanden, den Raubüber-
es mit Kriehmig ausgeführt zu haben. Er iſt bereits
n Haft genommen worden. Der Aufenthaltsort des

Kriehmig konnte noch nicht ermittelt werden.
Ortsgruppe der NS.-Frauenſchaft gegründet.

s Schladebach. Am Mittwochabend hatte der Orts
ruppenleiter der NSDAP., Pg. Krobitzſch, allee des Dorfes zu einer Verſammlung in den Gaſt
ofe Eiſenhardt eingeladen. Die Kreisleiterin, Fräulein

Hertel, Merſeburg, war erſchienen und hielt einen
längeren Vortrag über Zweck und Ziele der
N. -Frauenſchaft. Zum Schluß forderte ſie die

Frauen auf, der Ortsgruppe der NS.Frauenſchaft fürdie Orte Schladebach, Witzſchersdorf, Piſſen en
beizutreten. Als Führerin wurde Frau Lina Schmidt
und als Kaſſiererin Frau Tietzze, beide aus Schlade
bach, beſtimmt.

Fliegerortsgruppe gegründet.
s Lützen. Zu einer Gründungsverſamml tteder kommiſſariſche Leiter der e egkmee, e

werbeoberlehrer Dannin ger eingeladen. In ſeiner
überzeugenden Werbeanſpraäche führte Gewerbeober
Lehrer Danninger die Notwendigkeit der Fliegerei vor
Augen. Er ging von dem uralten Wunſche der Menſch
heit aus, ſich von der Erde zu erheben und der Sonne
entgegen zu fliegen. Beſonders die Jugend werde von
dieſem Streben erfaßt, ſo daß gebieteriſch die Pflege
des Flugſportes gefördert werden müſſe. Da der Ver
ſailler Vertrag Deutſchland die Militärfliegerei ver
bietet, müſſen wir den wahnſinnigen Luftrüſtungen
unſerer Nachbarn zuſehen in der Erkenntnis, daß ein
künftiger Krieg kaum mit einer Kriegserklärung,
ſondern mit einem Luftüberfall größeren Ausmaßes
beginnen werde. Aus dieſem Grunde ſei auch der Luft
ſchutz für Deutſchland eine lebensnotwendige Aufgabe.
Zum Schluß forderte Gewerbeoberlehrer Danninger
zum Beitritt in die Ortsgruppe auf und mahnte,
fördernde oder gktive Mitglieder zu werden. Die
aktiven Mitglieder werden ſich zunächſt mit dem Bau
eines Segelflugzeuges betätigen, da der Segelflug die
Grundbedingung für den Motorflug ſei. Erfreulicher

weiſe konnten bereits 52 Anmeldungen zur Ortsgruppe
gebucht werden.

Aus dem Geiſeltal.
Die Freiwillige Sanikätskolonne im Jahre 1933.
S Braunsdorf. Der Tätigkeitsbericht des II. Zuges

(Braunsdorf), der Freiwilligen Sanitätskolonne vom
Roten Kreuz Frankleben im Jahre 1933 ſchließt mit
folgenden Hilfeleiſtungen ab:

552 Verbände (davon 1 ſchwer),
99 Wachen (mit 531 Stunden),

140 Maſſagen,
5 Transporte

und 7 Nachtwachen.
Es muß ſchon anerkannt werden, daß viel Arbeit

geleiſtet worden iſt. Die freiwilligen Helfer haben ſich
in uneigennütziger Weiſe zur Verfügung geſtellt, und
mancher der von Unfällen oder Krankheiten Betroffenen
wird ihnen für ihre geſtellte Hilfeleiſtung danken.

Zum Amktsgerichksrat ernannt.

Mücheln. Der ſtellvertretende i re
beim Amtsgericht Mücheln und Vorſitzende des An
erbengerichts, Gerichtsaſſeſſor Dr. Moſchütz, iſt durch
den preußiſchen Juſtizminiſter Kerrl zum Amtsgerichts
vat beim Amtsgericht in Herzberg an der Elſter er
nannt worden.

Bunter Abend zugunſten des WHW.
Mücheln. Zugunſten des Winterhilfswerks ver

anſtaltete die Kreisführung des WHW. einen bunten
Abend im „Schützenhaus“. Die Veranſtaltung wurde
zu einem vollen Erfolg und erfüllte alle Erwartungen.
Unter den auswärtigen Gäſten war u. g. Landrat
Crewell und Kreiskulturwart Armin Peetz,
Querfurt, erſchienen. Bürgermeiſter Dr. Horn er
ſtattete einen eingehenden Bericht über das Winter
hilfswerk. Einige Vorträge wechſelten mit den Dar
bietungen des Wätzel-Quartetts. Drei Schubertlieder,
die von Frau Lotte Horn geſungen wurden, fanden
großen Beifall. Jm Mittelpunkt der Vevanſtaltung
ſtand das Deutſchlandlied. Das Leben Hoffmann von
Fallersleben, der den Deutſchen die herrliche Dichtung
geſchenkt hat, fand eingehende Würdigung. Zum
Schluß gelangte das Spiel „Aus den erſten Tagen des
Deutſchlandliedes“ zur Aufführung. Der Abend war
für die Beſucher ſehr genußreich und erfüllte auch für
das WHW. ſeinen materiellen Zweck.

Rund um Querfurt
Erſte Sitzung des Anerbengerichts.

O Luerfurk. Im Amtsgericht fand am
Donnerstag die erſte Sitzung des Anerbengerichls
ſtakkt. An der Eröffnungsfeier nahmen u, a.
Landrat Crewell, Kreisbauernführer Dr.
Raecke Kreisleiter Lautenſchläger ſowie
Bürgermeiſter Heinecke keil.

Jn einer längeren Anſprache machte Amtsgerichts
rat Dr. Bauer Ausführungen über die Bedeutung
und den Zweck der Anerbengerichte. Um die Geſun
dung des Bauerntums gewährleiſten zu können, ſeien
umfaſſende Maßnahmen nötig geweſen. Aus den ge
ſchichtlichen Grundlagen und einer würdigen Tradition

heraus ſei das des Reichserbhofs erlaſſen.
Eine unbeſchränkte geſetzliche Freiheit des Grund
eigentums habe in der fortſchreitenden Liberaliſierung
der Lebensanſchauung alles das zur Folge gehabt, was
zum Ruin der Landwirtſchaft geführt habe. Der
Grund und Boden des deutſchen Bauern ſei zum Spe-
kulationsobjekt geworden. Der Führer habe daher
als eine der erſten Maßnahmen zum Schutze des
Bauerntums das Reichserbhofgeſetz verkündet. Bei
der Entſcheidung über rechtliche Fragen ſolle nach
beſtem Willen gehandelt werden, und jeder Anerben
richter müſſe dem Vertrauen des Reichsbauernführers
gemäß handeln. Kreisbauernführer Dr. Raecke
wandte ſich hierauf an die Anerbenrichter mit der Auf
forderung, alle Kräfte in den Dienſt der Geſundung
des Bauernſtandes zu ſetzen und darüber zu wachen,
daß die heiligſten Güter des Volkes, die deutſche
Bauernfamilie als ewiger Blutſtand gehegt und ge
pfbegt werde. Blut und Boden ſei untrennlich, und
aus dieſer Erkenntnis heraus müſſen die Aufgaben
gelöſt werden.

„Grunau 9“ macht Fortſchritte.

O Huerfurt. Die Fliegerortsgruppe iſt mit dem
Bau der zweiten Flugmaſchine vom Typ „Grunau 9“
ſchon vecht weit vorwärtsgekommen. Rund 800 Ar
beitsſtunden wurden bisher geleiſtet. Jetzt ſind bereits
die Vorarbeiten für die Montage der Tragflächen zum
Abſchluß gekommen. Der Gitterſchwanz und der Spann
turm mit dem halbverdeckten Rumpf ſind bereits kurz
vor ihrer Vollendung. Mit großem Eifer wird an vier
Wochenabenden gearbeitet, ſo daß der ins Auge gefaßte
Termin der Fertigſtellung für Ende Februar h
werden wird. Aus zwingenden Gründen muß der an
geſetzte Werbeabend in Fortfall kommen. Dafür wird
aber ein größerer Kameradſchaftsabend abgehalten
werden.

NSDAP.-Verſammlung.
O Querfurt. Am Freitagabend hielt die Orts

gruppe der NSDAP. im großen „Bär“Saale ihre
Mitgliederverſammlung ab. Ortsgruppenleiter Voigt

b nach ſeinen Begrüßungsworten einen Tätigkeits
ericht des vergangenen Jahres. Hievauf ergriff Land

vat Crewell das Wort zu längeven, eindrucksvollen
Ausführungen über das Thema „Der revolu
tionäre Charakter der nationalſoziali-ſtiſchen Weltanſchauung“. Nach einer Pauſe
r Kvreisleiter Lautenſchläger allen Führern

er Ortsgruppe und der ihr angegliederten Organiſa
tionen ſeinen Dank aus und mahnte zur Treue und
zum weiteren Kämpfen bis zum Endſieg. Der Kreis
leiter des WHW. machte Ausführungen über das WHW.
im Kreiſe und in der Stadt und mahnte zum weiteren
Spenden und Opfern zur endgültigen Vollbringung des
großen Sozialwerks. Eine ſteigende Tendenz des
Opferſinns ſei im Hinblick auf die Eintopfgerichts
ſpende feſtzuſtellen. Während die erſte Eintopfſpende
über 500 RM. erbvachte, habe die letzte, im Januar
geſammelte, Spende über 600 RM. in der Stadt
Querfurt erbracht. Mit einem Treuſchwur für den
Fühver ſchloß der Ortsgruppenleiter Voigt die Mit
gliederverſammlung, die von der beliebten Mehls
kapelle mit ſchneidiger Marſchmuſik umrahmt war.

Aus dem Unſtruttal.
Neuer Lehrer.

O Gleina. Der neue Lehrer Schunke wurde in
ſein Amt an der hieſigen Schule eingeführt. Lehrer
Schunke iſt der Sohn des Gleinger Ortsrichters Oskar
Schunke.

Keine Erwerbsloſen mehr.
Kirchſcheidungen. Die noch in unſerem

Orte vorhandenen Erwerbsloſen haben dank der Maß
nahmen der Gemeindeverwaltung ſämklich Beſchäfti
gung gefunden. Bei der Verbeſſerung einiger Wege
und dem Ausheben verſchiedener Gräben können die
Erwerbsloſen für längere Zeit in Arbeit gehalken
werden.

Gaftkwirk Heinicke geſtorben.
O Kirchſcheidungen. Nach längerer Krankheit ver

ſtarb der bekannte Gaſtwirt Otto Heinicke. Lange
Jahre war der Verſtorbene Vorſitzender des Krieger
vereins. Jm Gemeindeleben hatte ſich Gaſtwirt Hei
nicke große Sympathien erworben.

Unfall auf der Landſtraße.
Balgſtädk. Der Kalkwerkbeſitzer Richard Kerſten

aus Freyburg verunglückte auf der Landſtraße von
Freyburg nach Eckartsberga mit ſeinem Perſonenkraft
wagen. Vermutlich infolge der glatten Straße geriet
der Wagen ins Schleudern. Bei dem Unfall erlitten der
Beſitzer des Wagens und ſein Kraftwagenführer er
hebliche Schnittwunden im Geſicht.

Weißenfels und Umgebung
Weißenfelſer Wochenmarkt.

Butter 60—-75, Eier 12——13, Matz 15--20, Apfel
15—25, Birnen 10—258, Haſelnüſſe 85, Walnüſſe 30
bis 45, Zwiebeln 8—10, Weißkohl 2 Pfund 15, Rot
kohl 10-—15, Blumenkohl 25-306, Roſenkohl 20--25,
Wirſing 8-10, Spinat 10--15, Mangold 10, Sellerie
8——10, Kohlrüben 2 Stück 15, rote Rüben 2 Pfund 15,
Möhren 10—13, Rettiche 5--8, Porvee 3 Stück. 10,
Kohlrabi 5--8, Kartoffeln 10 Pfund 35--40, Seelachs
35, Rotbarſch 20—25, Aal 150-180, Schleie 140, grüne
Heringe 20—25, Schweinefleiſch 80-100, Rindfleiſch
70 100, Hammelfleiſch 80—106, Kalbfleiſch 75--100,
Bockfleiſch 60—-75, Hauskaninchen 50-60, Wildkaninchen
80--120, Tauben Paar 90--100, Rebhühner 90--110,
Enten Pfund 75—80, Hähnchen 120—140, Gänſe Pfund
75-85, Reh Pfd. 80—110, Haſe Pfund 80--90, Haſen
klein 30—86.

Kampf der Arbeitsloſigkeit.
Tagewerben. Die ſeit längerer Zeit in Ausſicht

geſtellten Notſtandsarbeiten in unſerer Gemeinde ſind
zu Beginn dieſer Woche in Angriff genommen worden.
Zwei Kolonnen arbeiten am Teich und in der Kies
grube, wodurch die Arbeitsloſigkeit in unſerer Gemeinde
wirkſam bekämpft wird. Jn anerkennenswerter Weiſe
hat ſich für die Durchführung der Arbeiten der Ge
meindeſchulze Gröſchel eingeſetzt.

Zwei Marder gefangen.
Tagewerben. Einen ſeltenen Fang konnte der

Landwirt Knauth in ſeinem Gehöft machen. Zwei
Marder, die ſich in das Grundſtück eingeſchlichen
hatten, konnten von ihm lebend gefangen werden.

Jahreshaupkverſammlung des Kriegervereins.
AMarkwerben. In der Jahreshauptverſammlung

des Kriegervereins gab der Vereinsführer Pg. Oskar
Winther einen Rückblick auf das ver

gangene Jahr. Nach Verleſen des Kaſſen
ber ichts wurde dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt. Für
25jährige treue Mitgliedſchaft wurde dem Kameraden
Otto Lehmann eine Ehrenurkunde überreicht Für
ſteten Verſammlungsbeſuch wurden 30 Kameraden
durch ein Kriegsbuch belohnt. Der Vorſtand wird ſich
aus dem Vereinsführer Pg. Winther, dem 2. Vor
ſitzenden Kamerad Heimann, dem Schriftführer
Kamerad Pollmacher, dem Kaſſierer Kamerad
Weimer und dem Rendanten Kamerad Weber zu
ſammenſetzen.

spenden für das Winkerhilfswerk.
A Granſchütz. Die am Sonnkag vorgenommene

Sammlung der Erſparniſſe anläßlich des Einkopf
gerichts erbrachte einen Bekrag von 94,15 RM. Dieſe
Summe ſtellt eine erhebliche Skeigerung gegenüber
der Vormonake dar. Auch die Vereine des Orkes haben
ſich für das Winkerhilfswerk eingeſetzt. Der Krieger
verein konnke fürzlich erneut 21 RM. aus einer Samm
lung abführen.

Auflöſung des Bauernvereins
Langendorf. Jn einer außerordentlichen General

verſammlung beſchloß der Bauernverein des Amts
bezirks Langendorf ſeine Auflöſung. Der Kaſſenbeſtand
wurde dem Reichsnährſtand überwieſen. Die Mit
glieder aus den Gemeinden Langendorf, Obergreißlau,
Üntergreißlau und Kößlitz-Wiedebach wurden in den
Reichsnährſtand aufgenommen. Den bisherigen Vorſitz
des Vereins führte Bauer Franz Bühring, Unter
greißlau.

Kanaliſierung geplank.
A Zorbau. Laut Beſchluß der Gemeindeverwal

tung ſoll der öſtliche Teil des Ortes, der noch nicht an
das Kanaliſationsnetz angeſchloſſen iſt, ebenfalls kanali
ſiert werden. Hierdurch würde einem läſtigen übel

Abhilfe geſchaffen, denn die Abwäſſer, die ſich auf der
Dorfſtraße anſammeln ſind keinesfalls geeignet, den
hygieniſchen Zuſtand der Einwohnerſchaft zu fördern.
Auch würden durch die Ausführung der Arbeiten eine
größere Anzahl Erwerbsloſer Beſchäftigung finden.

Die letzte Treibjagd.

M Zorbau. Da bei der großen Treibjagd infolge
ungünſtigen Wetters nur ein mäßiges Ergebnis erzielt
wurde, fand am Dienstag noch eine kleinere Treibjagd
ſtatt. Bei dieſer wurden von 10 Schützen 50 Haſen
und ein Faſan erlegt. Es zeigte ſich noch ein ſehr
guter Haſenbeſtand und auch Rebhühner ſind noch in
großer Anzahl vorhanden.

Vollkangaliſakion in Zorbau.

Zorbau. Als vor etwa 25 Jahren in unſerem
Orte die offenen Gräben verſchwanden und der größte
Teil davon kanaliſiert wurde, blieb der öſtliche Teil
des Dorfes unberückſichtigt. Jetzt wird das Verfäumte
nachgeholt, indem die Gemeindevertretung beſchloſſen
hat, auch hier einen Kanal nach den Wieſen zu anzu
legen. Mit den Arbeiten wird ſchon in nächſter Zeit
begonnen werden und ſomit werden wieder eine An
zahl Arbeitsloſe längere Zeit Beſchäftigung finden.

Jagdverpachkung.
K. Wählitz. Die Gemeindejagd wurde, da die

Pachtzeit abgelaufen war, auf 6 Jahre verpachtet. Das
Höchſtangebot wurde mit 205 RM. abgegeben. Der
halliſche Pächter dürfte daher den Zuſchlag erhalten.

v Die Spenden für das WHW.
M Schkeikbar. Jm Bereich des Ortsgruppenbezirks

der NSDAP. konnten gute Ergebniſſe bei den Eintopf
gerichtsſammlungen erzielt werden. So führte die Ge
meinde Schkeitbar 29,50 RM., Schkölen 31,01 RM.,
Meyhen 11,50 RM., Döhlen 17 RM., Thronitz 17,60
Reichsmark Großſchkorlopp 14,80 RM. und Räpitz
22,15 RM. ab. Der Landwirtſchaftliche Verein Groß
ſchkorlopp überwies dem Winterhilfswerk einen Be
trag von 100 RM., der Jugendverein Räpitz 20 RM.,
während Schuhmachermeiſter Walter, Schkölen,
17 Pfund Kakao für die Unterſtützungsempfänger
ſpendete.

Unterhaltungsabend.
A Grunau. Zugunſten des Winterhilfswerks ver

anſtaltete die evang. Frauenhilfe Großgrimma-Grunau
einen gelungenen Unterhaltungsabend. Ein von kleinen
Mandolinen und Gitarrekünſtlern vorgetragener Marſch
leitete den Abend ein. Puppenreigen der Mädchen ſo
wie Lieder und Reime füllten die weiteren Stunden.
Hievan ſchloß ſich das Theaterſtück Weihmachtsfreude“.

Im zweiten Teil des Abends hielt Lehrer Burck
hardt einen Filmvortrag über das Thema „Mutter
und Volk“. Alle Vorführungen fanden dank der
ſovgfältigen und mühevollen Vorarbeit Anklang, ſo daß
es an Beifall nicht fehlte. Das gemeinſam geſun
Deutſchlandlied beendete den Abend, von dem dem
Winterhilfswerk 46,07 M. zugeführt werden konnten.

Von der Ortsgruppe des BdmM.
A Runthal-Gröben. Vor kurzem wurde eine Schar

des Bundes deutſcher Mädchen gegründet. Eine größere
Anzahl Mädels aus den Orten Gröben und Runthal
haben ſich der Ovtsgruppe bereits angeſchloſſen.

Kirchliche Nachrichten.
A Göthewitz. Jm vergangenen Jahr ſind 7 Kin

der, und zwar 6 Knaben und 1 Mädchen, geboren.
Getauft wurden 6, konfirmiert 2 Knaben und 2
Mädchen, getraut wurden während des Jahres vier
Paare. Geſtorben ſind 3 Perſonen. Der Kirchen
beſuch erfuhr eine erhebliche Steigerung. An der Feier
des heiligen Abendmahls nahmen 129 Perſonen teil.

Jagdverpachtung. Amtsantritt.
S Keutſchen. Bei der d wurde für

die 1300 Morgen große Flur das Höchſtgebot von 450
Reichsmark abgegeben. Den Zuſchlag erhielt der Bauer
Kurt Ritter aus Keutſchen. An Stelle des von
hier nach Seegrehna bei Wittenberg verſetzten Lehrers
Hoffmann iſt der Lehrer Friedrich getreten, der
von Rudolſtadt nach hier verſetzt worden iſt. Jm Jnter
eſſe der Schüler wäre zu wünſchen, daß der neue Lehrer
ebenſo lange wie ſein Vorgänger in unſerer Gemeinde
tätig iſt. Lehrer Friedrich begleiten die beſten Wünſche
der Einwohnerſchaft.

Appell der Stahlhelmbezirksgruppe.

M Köttichan. Aus der geſamten Bezirksgruppe
„Braunkohle“ waren aus Theißen, Gladitz, Streckau,
Luckenau und Deuben weit über 150 Stahlhelmer er
ſchienen, um an dem Bezirksappell teilzunehmen. Durch
ſchneidige Marſchmuſik der Gladitzer Hauskapelle wurde
der lange Anmarſch den Teilnehmern erleichtert. Nach
der Begrüßung im Saale Schaper eröffnete der Orts
gruppenführer Schellenberg, Mutſchau, den Be
m Er gab einen Rückblick auf das verfloſſene
hiſtoviſche Jahr 1933 und ermahnte zur weiteren Opfer
willigkeit, Kampfkraft und Kameradſchaft, um zur Voll
endung aller geſtellten Aufgaben zu kommen. An
ſchließend nahm der Bezirksgruppenführer Falbin
das Wort zu einem ausführlichen Vortrag über den
Umbruch der Zeit, der dem Frontſoldaten in ſeinem
Weſen und ſeinen Aufgaben nur die Erfüllung ſeinerveriger Ziele bringe. Zum Schluß wandte er ſich

noch an die neuen Stahlhelmanwärter, ſie zur Pflicht
erfüllung mahnend. Abſchließend wurde des Reichs
präſidenten, des Reichskanzlers und Miniſters Se
durch ein Sieg und Front Heil e gedacht

Arbeitskräfte werden geſucht.
A Teuchern. Die Nachfrage nach jüngeren

weiblichen Arbeitskräften für IJnduſterie, Landwirk
ſchaft und Haushalt kann vom Arbeilsamt nicht be
friedigt werden. Auch ülkere Skepperinnen und Hſe
rinnen werden geſucht. Einige Stellen für perfekte
Stenotypiſtinnen ſind ebenfalls offen. Es iſt dies ein
gutes Zeichen der Arbeiksmarktlage, wodurch bekundet
wird, daß in verſchiedenen Zweigen der Induſtrie und
der Wiriſchaft küchtige Arbeitskräfte noch geſucht
ind.f Schulrat Kretzſchmer verläßt Teuchern

ATeuchern. Der erſt vor kurzem in unſerer
Stadt angeſtellte Schulrat Kretzſchmer wird die
Stätte ſeines kurzen Wirkens wieder verlaſſen. Ab
15. Januar wird er nach Weißenfels verſetzt werden.

Aus dem Saalkreis.
Der Arbeitsmarkt in Ammendorf.

Ammendorf. Die Jnduſtriegemeinde Ammendorf,
die in den letzten Jahren ganz erheblich unter den
Auswirkungen der Arbeitsloſigkeit zu leiden hatte, ver
zeichnet ſeit dem März 1933 ein bedeutendes Sinken
der Wohlfahrtserwerbsloſen und damit verbunden
einen ſteten Rückgang der Barunterſtützungen, der
Mietzuſchüſſe, Krankenhilfe und Sachunterſtützungen.
Die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen betrug im
Februar 1933 noch 1572, die ſonſtigen Hilfsbedürftigen
155 und der Pflegekinder 74. Damals wurde eine
Unterſtützungsſumme von monatlich 58 000 Mark be
nötigt. Seit März konnte ein dauerndes, langſames
Abſinken der Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen feſt
geſtellt werden. die im Monat November mit 844
Wohlfahrtsempfänger ihren tiefſten Stand erreichte.
Mit Genugtuung kann feſtgeſtellt werden, daß die
Ammendorfer Jnduſtrie und Landwirtſchaftskreiſe mit
großem Verſtändnis zur Linderung der Not durch
henen relemgen und Arbeitsbeſchaffung beigetragen
aben.
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Merſeburg und Umgegend

Meiner Heimat Sprache.
Dichter haben dich beſungen, meine Heimat! In

allen Farben hat man deine Züge wiedergegeben; in
deinem ſonntägigen Frühlings und Sommerkleid wie
im winterlichen Alltagsgewand haben die Künſtler alle
Schönheiten abzugewinnen, zu beſchreiben und zu be
ſtngen verſucht. Niemand aber kennt dich beſſer und
liebt dich mehr, als mein Herz, das mit unlbsbaren
Ketten mit dir verbunden iſt.

enn a auf deinen Fluren liegt, habe ich
Ehrfurcht vor dir, müde, ruhende Erde wie vor einem
in Ehren grau gewordenen Menſchen.

Wo ſonſt noch auf der Welt läßt ſich's ſo gut
wandern, wie in meiner Heimat; wo ſo gut ruhen, wie
auf meiner Heimat grünen Mattend Wo ſind die
Wälder kühler und ſchattiger, wo gibt es wieder ſo
freundliche Dörfer mit l t Winbeln und Gaſſen
wie in meiner Heimat

Und wären anderswo Berg und Tal und Wald und
Wieſe tauſendmal ſchöner So lieben wie meiner
Heimat Gefilde kann ich ſie micht!
reden Blumen und Bäume und Bächlein in einer an
deren Sprache die ich nicht verſtehe. Meiner Heimat
Sprache aber dringt mir ins Herz

Und in Nächten, ſchlummerloſen,
Tönt es mir dann immer zu:
Heimat, Heimat, ewig liebe,
Ach, wie einzig ſchön biſt dal

t

Perſonalien.
Von der Generallandſchaftsdirektion.

Das preußiſche Staatsminiſterium hat die Wahl des
Diplomlandwirts Dr. Georg Dickhaut in Halle zum
fünften ordentlichen Mit ied der Generallandſchafts
direktion der Provinz Sachſen in Halle beſtätigt.

Aus der Provinzialverwalkung
An Stelle des mit Ende d. M. in den dauernden

Ruheſtand tretenden ProvinzialBauvats Knabe iſt
der Provinzial-Bauvrat Otto Zimmermann vom
1. Januar 1934 ab mit der Verwaltung des Landes
bauamts Halle beauftragt worden.

Kanalbauamt Merſeburg errichtet

Der Kanalbaubeginn rückt nahe.
Für die Bauarbeiten am Südflügel des Mittelland

kanals iſt ab 1. Jannar ein Kanalbauamt in Merſeburg
wieder errichtet worden. Zum Vorſtand des Kanalbau-

amkes iſt der Regierungsrat Sieberkt ernannt
worden.

Eine Behörde zieht um.
Das Kataſteramk in der Wilhelmſtraße.Die Dienſträume des Preußiſchen aſtet

amts Merſeburg werden am 26. Januar in das
Gebäude Wilhelm 10, T. Stock (früher Landes
kulturamt), verlegt.

Die Binnenentwäſſerung
der ElſterLuppe-Aue.

Die Schzungen der Waſſergenoſſenſchaft genehmigt.
Der von der neuen Leitung

burg mit Nachdruck gef

An dem größeren Projekt der Schaffung der
Flutrinne, die die Hochwaſſergefahr bannen ſoll,
wird zur Zeit noch ig gearbeitet. Es iſt beifrig
hoffen, daß die Vorarbeiten bis jahr

Arbeit, die viele
Menſchen

durch den ob
Am 11. Januar übernahm Oberpräſtdent v. Ul rich

in Merſeburg die Geſchäfte der Provinzialverwaltung.
Jm großen Saal des Ständehauſes waren die An
geſtellten, Arbeiter und Beamten der Hau ren
verſammelt. Punkt 10 Uhr betrat berpräſtt ent
v Ulrich, Generalinſpekteur der SA., von Landes
hauptmann Otto geleitet, den Saal und nahm den
Präſidentenſitz ein.

Landeshauptmann Otto
wies in ſeiner Begrüßung darauf hin, daß die An

Arbeiter und Beamten des Provinzial
verbandes es dankbar r nunmehr 73 Je
Zräſidentenſitz des Landtagsſaalesel e r zu erblicken. Es

ſei ein Symbol dafür, daß die Zeiten des parlamen
tariſch- demokratiſchen Syſtems endgültig vorüber ſeien
und an Stelle der überlebten alten Formen die krvaft
volle Führung durch den oberſten Staatsbeamten der
Provinz trete. Beſonderes Vertrauen brächten alle
dem Herrn Oberpräſidenten als dem alten, bewährten
Kämpfer für die nationalſozialiſtiſchen Jdeen entgegen,
der alle ſchweren Zeiten der Bewegung durchgehalten
habe. Landeshauptmann Otto gelobte im Namen dergeſamten Selegſhaſttreueſte Pflrichterfüllung

und Einordnung in die neuen Verhält
niſſe und ſchloß mit einem von den Verſammelten
freudig aufgenommenen Sieg-Heil auf den neuen
Führer des Provinzialverbandes.

Oberpräſident von Alrich
dankte mit herzlichen Worten für die Begrüßung und
das ihm ſichtlich entgegengebrachte Vertrauen. Die
geſetzliche Neuregelung, die für die Verwal
tung des Provinzialverbandes neue Verhältniſſe mit

bringt, habe ent ſchiedene Vorteile,
während die Nachteile nur ſcheinbare ſeien. Die vielen
Reibungen, die in vergangener Zeit die Arbeit der

Korreſpondenk. Sonnabend, den 13. Jannar 1934.

Uebernahme der Provinziaſverwaltung
erpräsſcdenten

Ein Wendepunkt in der Geſchichte des Provinzialverbandes.
fort. Es werde in Zukunft auch den Papierkrieg
nicht mehr geben, der ſich in kaum erträgli
Weiſe entwickelt habe. Als alter Soldat habe er für
dieſen Fortſchritt beſonderes Verſtändnis. Der ent
ſtehende Nachteil ſei nur ein ſcheinbarer. Freilich ent
falle auf den einzelnen Mitarbeiter eine
größere Arbeitslaſt und höhere Verant
wortung. Ein J ſehe beides nicht alsNachteil an, ſondern begrüße es freudig. Die durch den
Fortfall der bisherigen Selbſtverwalkungsorgane ge
ſteigerte Verantwortung treffe jeden Mitarbeiter, gleich
viel welchen Arbeitsplatz er einnehme. Jeder ſei jetzt
in größerem Maße auf ſich ſelbſt geſtellt, müſſe von
ſich aus prüfen und ſtärkere Selbſtzucht und Kontrolle
üben. Jn dem neuen Kreislauf der Verwaltung, der
jetzt geſchaffen ſei, müſſe jeder, beſſer geſagt dürfe jeder

rößere Verantwortung tragen undh ſertſehe Kraft entfalten. Auch ihn ſelbſt
treffe eine weſentlich geſteigerte Arbeitslaſt, die er gern
auf ſich nähme. Die Ubernahme des neuen Pflichten
kreiſes werde ihm dadurch erleichtert, daß er ſich dem
Landeshauptmann Otto perſönlich verbunden fühle.

Er ke ſein Amk ſo zu führen, daß niemand
den Forkfall der bisherigen Selbſtverwaltungs
körperſchaften enkbehren ſolle.

Als Nationalſozialiſt werde er jeden Mitarbeiter nicht
nach ſeinem Rang, ſondern danach beurteilen, wie er
ſein Amt verſehe. Von jedem erwarte er ſtrengſten
Dienſt und treue Pflichterfülkung. Das
Vorbild hierfür ſei Adolf Hitler, dem er ſeit den An
fängen der Bewegung diene. Dies große Vorbild gelte
auch für alle, die im Dienſt des Provinzialverbandes
ſtehen. Er ſchloß mit einem SiegHeil auf den Führer,
in das die Anweſenden begeiſtert einſtimmten.

Oberpräſident von Ulrich nahm anſchließend die
Vorſtellung der Beamten entgegen und ließ es ſich
nicht nehmen, am Schluß der kurzen Feier jeden ein
zelnen der Angeſtellten, Arbeiter und Beamten durch

Selbſtverwaltung erſchwerten und oft verwirrten, fallen

Bisher rund 500 Erbhöfe
Das Erbhofgericht wird jetzt energich durchgeführt,

dieſes Geſetz, das zu den wichkigſten Maßnahmen der
nakionalſozialiſtiſchen Regierung gehört, weil es mit
der Erhaltung eines geſunden und lebensfähigen
Bauernſtandes zugleich für die Erhaltung geſunden
bäuerlichen Bluterbes, für den Wiederaufbau der deut

ſchen Volksgeſundheit und durch die Sicherung des
Landbauernſtandes für die Sicherſtellung der deutſchen
Ernährung ſorgt.

Der 1. Januar war der Stichtag für die Einſetzung
der Anerbengerichte als der Entſcheidungsinſtanzen für
alle Streitfälle, die ſich aus dem Geſetz ergeben können,
und als Spruchkammern, die nach dem neuen Geſetz
in vielen Fällen vorweg gehört werden müſſen und
ohne deren Spruch z. B. Verkäufe einzelner Ackerſtücke
eines Erbhofes, Aufnahme von Hypotheken uſw. un
möglich ſind.

An faſt allen Amtsgerichten ſind mit dem 1. Januar
ſolche Anerbengerichte geſchaffen worden, die aus einem
Berufsrichter und zwei bäuerlichen Anerbenrichtern be

Patentſchau
Hermann Sell, Graitſchen, NaumburgSaabe

Land. Düngerſtreuer mit in einem Mantel liegender
Verteilerſchnecke. Angemeldetes Patent

Wilhelm Wiegand, Merſeburg. Gerberei
faßantrieb. Erteiltes Patent.

Firma Ernſt Pretzſch, Weißenfels. Halb
ſchuh mit aus einem Stück geſchnittenem Schaft. Ge
brauchsmuſter.
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Einheitsverband der Einzelhändler.
Vor Gründung einer Ortsgruppe.

Der Kaufmänniſche Verein Merſeburg
hatte am Mittwoch ſeine Mitglieder zu einer Sitzung
einberufen mit der Tagesordnung „Einheitsverband
des Einzelhandels“. Der Führer, Dr. Schubert,
verlas ein Schreiben der Organiſation des Einzel
handels, worin empfohlen wird, in eine Liquidation des
Vereins einzutreten und die Überführung der dem
Einzelhandel angehörenden Mitglieder in den Eingeſchloſſen werden. damit dann dieſe

an Aaftigen würde, in Angriff genommen
n.

Gruppenführer
Stabsführer der Generalinſpek

Die hohe Auszeichnung des Gruppenführers We in

reich, Merſeburg, durch die Verleihung des
Ehrendolches der S. durch Stabschef Reichs
miniſter Röhm lenkt die Aufmerkſamkeit der Offentlich
keit in ſtärkſtem Maße auf den Mann, der der älteſte
e der nationaſozialiſtiſchen Bewegung in Merſe

g iſt.

Hans Weinreich wurde am 5. September 1896 in
Merſeburg als Sohn des praktiſchen Arztes Dr. Wein
reich geboren. Er wuchs in Merſeburg heran. Jm
Kriege bewährte er ſich als ausgezeichneter Soldat und
rückte zum Leutnant auf. Nach Beendigung des Krieges
führte ſein Lebensweg zur Schutzpoligei, in der er
als Offizier Dienſt tat. Bei ſeinem Ausſcheiden wurde
er kaufmänniſcher Angeſtellter. Schon früh bernte er
die Jdeen Adolf Hitlers kennen und empfand ſofort
das Große, Uberwältigende, daß in der von dem
Führer verlangten völligen Hingabe an die Bewegung
und damit an Deutſchland liegt. So ſchloß er ſich als
Erſter in Merſeburg dem Nationalſozialismus an,
wurde ihr Vorkämpfer und ihr Ortsgruppenleiter.

Schritt um Schritt wurde Boden gewonnen in dem
beſonders ſchwierigen Merſeburg. Eine Gruppe feſt
entſchloſſener Nationalſozialiſten konnte Hans Wein
veich ſeinem Nachfolger übergeben, als er feine große
Arbeits und Organiſationskraft dem Teile der Be
wegung zuwandte, der ihm nach ſeinem Herkommen
beſonders am Herzen lag: der SA. Die Berufung zum
SauSA. Führer bildete den Auftakt ſeiner
Laufbahn als SA.Führer, die ihn bis zum Stabs
führer der Generalinſpektion der ge
ſamten SA. und SS. gebracht hat,

Gruppenführer Weinreich erfreut ſich als ein fei
Menſch von ſchlichtem Weſen und erfüllt e e

heitsverband der Einzelhändler, Gau
Halle-Merſeburg, vorzubereiten. Jn längeren

Hans Weinrefch
tion der geſamten SA. und SS.
Kameradſchaftsgefühl außerordentlich großer Sympa
thien in weiteſten Kreiſen, ſo daß die Ehrung durch
den Stabschef nicht nur ihn allein erfreut hat.

e

1

hänger quer

Handſchlag zu begrüßen.

Das Anerbengericht Merseburg
zur Eintragung angemeldet.
ſtehen. Dieſe Anerbengerichte werden alſo jetzt ihre
Arbeit aufnehmen, und es iſt kein Zweifel, daß gerade
in der erſten Zeit das Maß dieſer Arbeit nicht gering
ſein wird.

Wie wir bereits meldeten, führt Amtsgerichtsrat
Dy. Mahrenholz den Vorſitz im Merſeburger An
erbengericht.

Das Gebiet des Anerbengerichts Magdeburg um
faßt die 46 Gemeinden, die zum Amtsgerichtsbegzirk
Merſeburg gehören.

Aus dieſen 46 Gemeinden haben ſich bis jetzt zur
Eintragung in die Erbhofrolle nicht weniger als rund
500 Bauern gemeldet.

Dieſe Zahl iſt noch nicht endgültig, zumal nach dem
Reichserbhofgeſetz von den Gemeinden weitere Erb
höfe noch bis zum 1. Februar 1934 gemeldet werden
können. Am I. Februar wird dann auch mit der
Anlegung der Erbhöferolle begonnen werden
können. Das Anerbengericht ſelbſt aber wird ſchon vor
her ſeine Arbeit aufnehmen, um die ſchon jetzt zur Ent
ſcheidung vorliegenden Sachen zu erledigen

c

Erläuterungen wurden Zweck und Ziele des neu
gegründeten Einheitsverbandes dargelegt. Kaufmann
Dobkowitz berichtete über die Gründung des Gaues
Halle Merſeburg. Der Führer empfahl den Einzel
handelsmitgliedern dringend den Beitritt zum Einheits
verband. Die Verhandlungen mit leitenden Herren der
NS. Hago und die Vorbereitungen zur Gründung einer
Ortsgruppe in Merſeburg wurden vertraulich bekannt
gegeben. Zur Zeit gehören 18 Herren bzw. Firmen
als Einzelhändler dem Verein an. Ferner wurde Klage
darüber geführt, daß ein Merſeburger Geſchäftshaus an
drei geſchäftsfreien Sonntagen vor Weihnachten offen
gehalten hat und ebenſo am Silveſterſonntage ver
kaufte. Da ein derartiges Verhalten mit den geſetz

Naumbu
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lichen Beſtimmungen in Widerſpruch ſteht, wird der
Verein dagegen Proteſt einlegen. Zum Schluß empfahl
ein Mitglied den Beitritt zur NS.Volkswohlſa
erörterte die Ziele des dar benden Verbandes

Jäger und Schützen
hakten Jahresrückſchau.

Jm Jägerheim „Goldene Kugel“ wurde die Jahres
wer abgehalten. Zahlreich hatten 43
die ehemaligen Griülnröcke hierzu eingefunden
wurden vom Vereinsführer herzlich begrüßt. Dieſer
gab einen Rückblick über die großen politiſchen Er
eigniſſe vom verfloſſenen Jahre und ſchloß ſeine Ausen mit einem dreifachen Sieg Heil auf unſeren

Führer. Anſchließend ehrten die Verſamm
ungsteilnehmer die im vergangenen Jahre verſtorbe
nen Kameraden Friedrich Dietzel und Arthur
Kunth durch Erheben von den Plätzen. Vom

hrt und

Schriftführer wurde ein ausführlicher Jahres
bericht verleſen. Auch vom ießoberjäger und
Vereinskaſſierer wurden die Jahres abrech nun
gen zur Kenntnis gebracht. Aus letzterem Berichte
T erwähnenswert, daß der Verein u. g. auch dem

interhilfswerk 30 RM. ſowie für die Na
elung des Opferaltars 10 RM. überwieſen

Auch den erwerbsloſen Kameraden wurde eine
eihnachtsfreude bereitet. Eingehend wurden die

KyffhäuſerFühreranordnungen durchgeſprochen, beſonders SA.R. II. Endich iſt auch die Uniform
frage für die im Kyffhäuſerbund vereinigten Kame
raden gelöſt und es wurde den Kameraden empfohlen,
ſich die Uniform baldigſt anzuſchaffen.

r

Mit Nieſenſchritten aufwärts!
Ortsgruppenverſammlung der NSDAP.

ſehr gut

ter Stunde gerettet worelte echt der Dank des Volkes

aterbandes m gedacht werden.
Das Lied vom r Kameraden erklang. e oper

uppe Merſeburg, die im Januar vorigen JahreLe o ander umfaßte, wurde im Oktober in
vier ſelbſtändige Ortsgruppen geteilt. Am 1. Oktober
7kr ſich die Ortsgruppe 4 aus 585 Mit

iedern, zuſammen. Eine beſondeve tuung
ür jeden einzelnen ſei es, daß es mit Rieſenſchritten

aufwärts gehe. Dieſe e erfordere aber reſtloſen
Einſatz je e en für das Werk Adolfitlers. Mit unbeirrbarem Fanatismus müſſe an derZrwietichun der Jdee des Nationalſozialismus ge

arbeitet werden. Zwar ſei das Heer der Erwerbsloſen
noch groß, aber den arbeitsloſen Volksgenoſſen blirht
die Hoffnung, wieder in abſehbaver Zeit in den Ar
beitsprozeß eingegliedert zu werden. Mit der Mah-
nung, Nationalſozialiſten er J z e e

flichtete Pg. von Haas hierauf mehrere neuebe von ihnen konnte er das Mitgliedsbuch

überreichen. Zum Schluß würdigte er die ſtille aber
vorbildliche Arbeit der NS.Frauenſchaft. Die Ver
anſtaltung wurde durch Märſche und Kampflieder von
der Kapelle der Schutzpolizei umvrahmt.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 12. Januar.
Auftrieb: 266 Rinder (davon 25 Ochsen, 65 Bul-

len, 163 Küähe, 13 Färsen), 567 Kälber, 118 Schafe,
1519 Sohweine, zusammen 2470 Tiere. Außerdem
von Pleischern selbst zugeführt: 4 Rinder, 60 Käl-
ber, 170 Sohafe, 120 Schweine

HeuteHeute Heute
Ochsen t Kühe 223-26 Schafe 2do 21 do 3 16-22 do. 3do 31 do 4 14- 17 do 4do 41 Färsen 1 30-33 do. 5do 51 do 2 S Schweine 4748do 6 XKälber 1 do 2 45- 46Bulle do. 2 4043 do. 3 43 44do 226--28 do. 3 35-89 do. 40 42do 324-26 do. 3035 do. 5do. 4 do. 5 25-29 do. sKühe t 26-29 Schafe 1 Sauen 39 43

Geschäftsgang: Rinder und Seohweine sehlecht,
Kälber langsam. Überstand: 66 Rinder (davon 5
Ochsen, 14 Bullen, 45 Kühe, 2 Färsen), 250 Schweine

Schulperſonalien.

Naumburg. Mit der Vertretung des erkrankten
Lehrers Böhme iſt Schulamtsbewerber Seibel aus
Bad Köſen beauftragt worden, nachdem der Regierungs
präſident die Berufung von Lehrer Wille zurück
gezogen hat. Lehrer Menzel iſt von der dritten
Volksſchule an die Mittelſchule, an der er bereits früher
8 Jahre tätig war, zurückverſetzt worden. An ſeine
Stelle tritt Lehrer Heinicke aus Zembſchen.

Der Einkopfgerichkt- Sonntag
in Raumburg.

Naumbur 5 Die Sammlung für das Einkopf
gericht erbrachte in dem Slkadkbezirk einen Bekrag von
4207,96 RM. Das Ergebnis zeigt eine geringe Ab
nahme gegenüber der Vormongate. In allen vier
Monaten der Einkopfſammlungen konnte bisher ein
Gefamkergebnis von 16 612,73 RM. erzielt werden.

Unfall beim Spielen.
Raumburg. Einige Kinder ſpielten am altenFelſenkeller, wobei ſie die bhänge hinunterglitten. Plötzlich verlor ein ädchen das Sleihgewicht

und kollerte den reſtlichen Berg hinunter Es ſchlug
P re gegen einen Baum, wo es mit erheblichen Ver
etzungen liegen blieb.

Anglücksfälle ohne Ende.
Naumburg. Der Moll er Berg iſt abermals einem Laſtkraftwagen i verhah, ge

worden. Es trifft wirklich zu, daß an ſieben Tagen
der Woche ſieben Unglücksfälle am Mollſchützer Berg
pafſieren. Diesmal wurde ein Tankwa, en mit An
hänger, der mit 9000 Liter Betriebsſtoff von Leipzig
unterwegs war, von ſeinem Schickſal ereilt. Auf der
glatten Straße rufſchte der La kzug, ſo daß der An

gegen eine Pappel ſchlug, wodurch der
Laſtzug die annze Straße verſperrte. Die Pappel
hatte einen e des Laſtzuges die Böſchung zu
unter verhütet. ährend der Laſtwagen ſeine Fahrt
forkſetzen konnke, gelang es nicht, den Anhänger flokk
u machen. Die Straße mußte daher polgelich geſern und der Verk i

werden. ehr über Alklöbnitz umgeleitet

r9 und Umgebung
Wirſing 2 Pfd. 25, Spinat 20-—30, Grünkohl 12-—-15,

Sellerie 6—-10, n 10, rote Rüben 2 Pfd. 25,
Möhren 10--15, Rettiche 5-—-10, Meerrettich 10--20,
Porree 5 Stück 20, Kohlrabi 6——8, Salat Kopf 15-—20,
Radieschen 45, Rapünzchen Pfd. 25, Endivien 20
bis 30, Tomaten 60--70, Zitronen 3 Stück 20, Kartof
feln 290-320, 10 Pfd. 35, Salatkartoffeln 3 Pfd. 20,
Seelachs 35, Seelachskotelett 50, Rotbarſch 32——85,
Filet 50——55, r 35--40, Stint 30, grüne He
ringe 23--27, Aal 160, Schleie 150, e 90-95,
Saalefiſche 50——60, Schweinefleiſch 90—-100, Rindfleiſch
80--100, Hammelfleiſch 90--100, Kalbfleiſch 90--110,
Bockfleiſch 50-60, Hauskaninchen 50, Wildkaninchen
100-120, Tauben Paar 80--90, Rebhühner 100 120,
Enten 75—-80, Hühner 50——65, Gänſe 80, Reh 100 bis
120, Haſe 90-100, im Fell 50, Haſenklein 40, Wild
ſchwein 100.

Die Waſſerverſorgung in Wethau.
J Wekhau. Im Wege des Arbeiksbeſchaf

fungsprogramms iſt der Bau einer Waſſerleitung
worden, wodurch einem langgehegten

unſche der Einwohnerſchaft Rechnung gekragenwürde. Im höherliegenden Orkstkeil ſind faſt ſämt

liche Brunnen verſiegt, ſo daß die Bewohner dieſer
Straßenzüge an den noch ergiebigen Brunnen

um das Waſſer inSchlange ſtehen müſſen,
Empfang zu nehmen.

Bei Ausbruch eines Schadenfeuers würde ſich dieſer
Waſſermangel geradezu verheerend auswirken. Es
würden alle Fortſchritte auf dem Gebiete des Feuer
löſchweſens s ſein, wenn nicht Keregnn aſſer
vorhanden iſt. Es ſind, um dem übel Abhilfe zu
ſchaffen, verſchiedene Pläne erwogen worden. So be
abſichtigte man den Anſchluß an das n
wert Stößen. Um eine Verbilligung des langen
Le tungsnetzes heulen wollte man die an der
Linienführung liegenden Ortſchaften ebenfalls für den
Anſchluß gewinnen, ſo daß die Koſten für die Anlage
auf die einzelnen Gemeinden umgelegt worden wären.
Auch der Anſchluß an das Leikungsnetz der
Stadt Naumburg iſt verpaßt worden. Hier wäre
die Gelegenheit beſonders günſtig geweſen, da die

20—-25,

Haſelnüſſe
50, Wein 50—65, Teltower

zel 30—-40, Chamh eißkohl 10 12, Rotßr 2 Pfd. 0-—60, Roſenkohl 20—25,

Speiſeleitung des Naumburger Netzes bekanntlich bis
in unſeren Ort Verſorgung des ehemaligen
Munitionslagers ge doch gab der ſehr hoheührt war
Salpetergehalt des Waſſers Anlaß zu Bedenken Es

Initiative der Gemeindeiſt zu hoffen, daß durch die
verwaltung das Projekt endlich zur Durchführung

chen Zuſtänden im Ortegelangt, damit den unträglire wird. Auch die See dürfte ihreHi nicht verſagen.
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Die Religionen
Wie viele Religionen gibt es doch, von dendie Menſchengeſchichte Kunde gibt! Man kann, m m

ihre verwirrende Mannigfaltigkeit etwas Ordnung zu
bringen, drei Arten von Religionen unte ſcheiden

uf unterſter Stufe wird Gott oder die Götter als
die übermenſchliche Macht gefürchtet und verehrt. Die
Götter der homeriſchen Welt lieben, haſſen, neiden,
gieven, find hauniſch wie wir Menſchen aber ſie haben
Macht und beſtimmen damit der ſchwachen Menſchen

che. Darum wird ihnen werden ſie ge

e eiberlſten u Bn Zauberei die göttliche
Höher ſtehen die ReligiRecht ſiebt und von den enhe ſergrer an de

mieg vor deinem Gott

Hier wird das Geſetz mit n S ſollst
von der Herzenswilligheit: „Laſſet uns i

ſieben denn er hat uns zuerſt geliebt (1. Joh. C 19)
Findet r erſte Art der Furchtreligion nur in

der grauen Vorzeit und bei wenig ziviliſterten Völkern
Sind wir Europäer im 20. Jahrhundert ſchon allgemein
über die erſte Stufe hinaus? Ich ſchaue den Kraft

nach, die an mir vorüberfahren, und immer
ſehe ich hinter dem Rückenfenſter der Wagen

bunte Püppchen bammeln. Erſt dachte ich, Kinder ſeiten
unter den Inſaſſen des Wagens, und den Kindern
ſollte das baumelnde Püppchen zur Ergötzung dienen.
is ich dahinter kam, daß das Figürchen einen Talis

einen Zauberſchutz darſtellt. Verrät das micht
dieſelbe Anſchauung die der orientaliſche Kameltreiber
Hegt, der ſeinen Tieren blaue Glasperlen anhängt, um
u pen den böſen Blick zu feien? Religion auf erſter

In der Religion der dritten Stufe fürchtet mae hen a ſich tiebesauger mächtigen Gottes und rühmt:
Denen, die Gott lieben, müſſenBeſten dienen“, auch das Unglück.

Merſeburger Allerlei
Die Himmelsapyaratur in Anordnung: Regen ſtakt
Schnee. Ein Kapitel Lokalpakriotismus. Der

Schupo regelt den Verkehr.
„Leiſe rieſelt der Schnee“, ſollte man ſingen im

aber wie iſt es? Unabläſſig ſtrömt der Regen
vom grauen Himmel herunter, hier und da iſt die Erde
noch von einer Kruſte aus der Kälte der letzten Tage
überzogen und ſo bildet ſich das Glatteis, das zu
den W teſten e um das Gleich

zu verlieren Eisſport dauert immernur 1-3 Tage, dann bilden ſie di ungemütlichen

alle Dinge zum
Fritz e

Gründung der DHV. -Ortsgruppe Leuna
Eine Feierſtunde der Handlungsgehilfen im Geſellſchaftshaus.

X Leuna. Im Geſellſchaftshauſe Leung vereinten
S am Freitagabend die Mitglieder des bisherigen

tzpunktes Leuna der Ortsgruppe Merſeburg im
Deutſchen Handlungsgehilfen Verband zu einer ſchlichten
Je die die Gründung der ſelbſtändigen Ortsgruppe

eung im DHV. bedeukete. Zum letzten Male ſprach
Kollege Wittig, der Führer der Ortsgruppe Merſe
durg, als Führer auch der Leunger Kollegen. Er be
tonte, daß die kurze Geſchichte des Stützpunktes Leuna
bewieſen habe, daß eine eigene Ortsgruppe Leuna
wohl beſtehen und arbeiten könne. Der Sinn der Ab
trennung ſei es, in Leung ein Bollwerk zu
errichten, in dem guter deutſcher Kaufmannsgeiſt ge
legt und im Sinne des Führers gearbeitet werde.

e Zielgebung ſei nicht neu, denn ſchon in der Ver
S e habe die große Säule des jetzigen

der Deutſchnationale HandlungsgehilfenVer
band, den Dienſt am Volkstum herausgeſtellt.

In der Feſtrede hatte der in Vertretung des
erkrankten Bezirksführers Ahrend erſchienene Kollege
Schliephake zum Thema gewählt:

Nakionalfozialiſtiſcher Wirkſchaftskampf und die
Kaufmannsgehilfen.

Jn ausführlichen Darlegungen gab er zunächſt oinen
Rückblick auf die Ereigniſſe der Vergangenheit. Die
Gründe für die Wirtſchaftskriſe ſeien im Verhältnis
von Kapital zum Volk begründet. Die Entperſönlichung
des Beſitzes, das Emporkommen des Marxismus mit
dem Klaſſenkampfgedanken, von dem die Juden pro
De der ſchwache Staat, dor zum Spielball von

eſſengruppen geworden war, all das führte zu
dem Chaos, daß der Führer bei Übernahme der Re
Kern vorfand. Das ſichtbarſte Zeichen dafür war
ie Arbeitsloſigkeit und die Hoffnungsloſigkeit in Mil

Konen Herzen, die auf keine Arbeit rechneten.
Der Nationalſogzialismus ſchuf Anderung, er ſtellte den
Satz „Gemeinnutz geht vor Eigennutz“ an die Spitze
ſeiner Arbeit, die zunächſt in der Feſtigung des Staats
n und der Wiedererweckung des Vertrauens
eſtand, und die ſich in der befreienden Tat des Aus

tritts aus dem Völkerbund und der Abrüſtungs-
konferenz äußerte. Die Rettung des deutſchen Bauern
ſtandes war ein weiterer Schritt. Er war notwendig,
auch wenn er für die Verbraucher zunächſt einige
Härten mit ſich bringt. Wäre das Ende des Bauern
ſtandes beſiegelt worden, dann wäre es damit auch
um das deutſche Volk geſchehen. Eine 100prozentige
Autankie aber hat die Regierung abgelehnt, denn wir
eönnen uns nicht völlig vom Auslande abſchließen,

ndern ſind auf Jmport und Export angewieſen Dieſer
ustauſch aber darf nur ſo ſein, daß Leiſtungen gegen

Leiſtungen ſtehen und nicht wie bei den Reparationen
um Lieferungen Deutſchlands, für die nichts einkommt.

Jm Laufe des Jahres ſind im Verlaufe der
Ardeitsſchlacht Provinzen freigeworden von der
Geißel der Arbeitsloſigkeit, ſind 3 Millionen wieder
in den Alrbeitsprogeß eingereiht worden. Dieſer
beiſpielloſe Erfolg aber iſt nur möglich geworden, weil
eine Maßnahme ſich organiſch nach der anderen in
den großen Arbeitsplan einfügt. Die Schlacht wird
weitergehen. Grundlage für ihr Gelingen aber iſt das
Vertrauen des gangen Volkes, das ſich am 12. No
vember ſo ſpontan offenbart hat. Weiter aber iſt nötig,

da Erziehung zur Gemeinſchaftsarbeit einſetzt, damit auch in der Wirtſchaft der
nationalſogialiſtiſche Gedanke verwirklicht wird. Nicht
Unternehmer und Sklaven ſollen ſich gegenüberſtehen,
ſondern es muß nach den Worten von Dr. Ley ein
neuer Typ geſchaffen werden: der deutſche
Arveitsmen ſch. Dieſer Name muß ein Ehrentitel
für jeden ſchaffenden deutſchen Menſchen werden, wo
er auch ſteht. der Arbeit aber muß dasKönnen entſcheiden, d x die große Aufgabe der neuen Ortsgruppe des DHV., nicht äußerlich
gleichgeſchaltete Menſchen zu erfaſſen, ſondern zu

erfüllen mit nakionalſoziagliſtiſ Denken, ſie zubefähigen zu berufli eher und

Pfützen auf dem Gotthardteich und buchſtäbliWaſſ er iſt die Freude. Am hinteren e lag
ciert die Jugend auf den Holzſtämmen, und wenn ſie
dann abrutſcht und bis über die Knie durch Waſſer
watet, dann iſt Holland in Not, dann ſollen die Spiel
e e mit zur Wir damit das Donnerwetter

gar ſo arg ausfällt. Jſt es uns einmal ſo
Lang, bang iſt's her

Mit der warmen Witterung unſererſöhnt uns der Gedanke an d Peere Se de
der Arbeitsbeſchaffung iſt es gut, wenn der Froſt nicht
zu arg iſt, denn dann kann doch dieſe und jene Arbett
weitergeführt werden und die fleißigen Hände brauchen
nicht zu feiern, die Jahr um Jahr vielleicht ſchon ge
S und ſich nun in froherer Stimmung wieder

Eine frohe Stimmung iſt vielda g iſt viel wert, und es bleibt
Wer ſich nicht ſelbſt zum Beſten en kannDer iſt gewiß nicht von den T

Spaß muß man verſtehen können, das iſt richtig; das
kann man aber nur, wenn man ſich auch mal ärgern
kann. Jn dieſer Zeitung iſt zum Neujahr auf das
r im Rundfunk verwieſen worden, das mit Guido

ielſcher wohl viele unſerer Mitmenſchen und auch
uns erfreut hat, aber es iſt feſtgeſtellt worden, daß es
doch nicht ſchön iſt, wenn man ausgerechnet Merſeburg

immer wieder die Schellenkappe umhängt.
Wer ein wenig in der Unterhaltungsliteratur beſchlagen
iſt, weiß, daß ſooft ulkige Geſtalten mit Vorliebe mit
dem Namen unſerer Stadt in Verbindung gebracht
werden. Das läßt man ſich ein paarmal gefallen und
ſchmunzelt dazu, aber dann muß es auch einmal ein
Ende nehmen. Dieſe Kritik hat eine Gegenkritik aus
gelöſt und man iſt entrüſtet ob der „künſtlichen Auf
vegung“ von uns abgerückt. Man hat ein übriges ge
tan, man hat einen neuen „Witz“ in die Welt geſetzt.
Weil unſere Feuerwehr auf einen Alarm ausrückte, wie
es ſich gehört, ſo hat man ſie mit der CannſtädterFeuerwehr verglichen, die vor 150 Jahren einmal aus
gerückt iſt, da man die Abendröte für einen Feuerſchein
gehalten hattel Mit netten Kommentaren iſt denn
auch die Meldung durch die Provinzpreſſe gegangen.
Es fehlt nur noch der Tondichter, der die Sache in
Muſik ſetzt, nach dem Schlager: „Hu kannſt mich mal
in Merſeburg beſuchen.“ ſen wir uns lieber als
kleine Geiſter ſchelten, wenn wir uns nicht in den
Sp. ar u S Stadt heee en.

wird zur Zeit ja ohnehin im gutenalten Merſeburg. Die jüngſte Fielſcheibe iſt die Wer
kehrsregelung an der Ecke Enkenplan Kleine Ritter
ſtraße Da hat man nun die Sperrketten etwas ſehr
eingerückt, einen gewichtigen Stein auf den Fahrdamm
davorgeſetzt und zur Krönung des Ganzen einen
Wachtmeiſter danebengeſtellt, nicht um die Kette und
Stein zu hüten, ſondern um das Publikum zum
richtigen Verkehr zu erziehen. Kommt man aus der
Kleinen Ritterſt dann heißt es immer „Rechts
über die Straße“, auch wenn man zum Optiker will,
ſo überkreuzt man dann zweimal die Straße und ſetzt
ſein koſtbares Leben zweimal aufs Spiel, während es
früher nicht einmal nötig war. Ja, Fehler der Ver
gangenheit ſind arg ſchwer wieder gutzumachen.

Adolf Hitler hat uns den Weg in die Zukunft gewieſen:
Zu neuen Ufern lockt ein neuer Tag.

Starker Beifall dankte dem Redner. Er überreichte
ſodann dem bisherigen Leiter des Stützpunktes Leuna,
Pg. Bleeſe, die Ernennungsurkunde als Orts
gruppenführer des DHV. in Leuna.

Das Gelöbnis, dem Ziele des Führers zu folgen,die Mitglieder weiter zu bilden und die e
Berufskollegen tatkräftig zu unterſtützen, bekräftigte
Ortsgruppenleiter Bleeſe mit einem Sieg Heil auf
den Volkskanzler, das begeiſterten Widerhall fand.
Das HorſtWeſſel-Lied ſchloß ſich an. Die Stunden
waren umrahmt und durchflochten von Muſikvorträgen
von Haydn und Schubert auf Klavier und Geige.

Ein guter Auftakt für die Entwicklung des jüngſten
Zweiges an dem großen ſtarken Baum, der Deutſcher
HandlungsgehilfenVerband heißt. m.

Hochfrequenzler!
Nehmt Rückesſfcht

auf ciie Raciiohörer!

Reichsluftſchutzbund,

Ortsgruppe Merſeburg

Die Ortsgruppe Merſeburg im Reichsluftſchutzbund
nimmt Veranlaſſung auf folgendes hinzuweiſen. Die
Bevölkerung Merſeburgs, die dem RLB. als Mitglied
angeſchloſſen iſt, iſt auf 5 Ortsgebiete verteilt.

Die Gebiete werden wie folgt begrenzt:Gebiet I: Lage weſtl. der Vahnlime Halle Kor

betha. Gr im Norden: Die Straßenmitte der
Lauchſtädter Straße.

Gebieksobmann: Wilhelm Katlein, RektorBlockſtr. 7.
Gebiet II: Lage weſtl. der Bahnlinie Halle--Kor

betha. Grenze im Süden: Die Straßenmitte der Lauch
ſtädter Straße.

Gebieksobmann: Helmut Weber, Bismarckſtraße 46.
Gebiet III: Lage öſtl. der Eiſenbahnlinie Halle

Korbetha. Grenze im Süden: Straßenmitte der Lauch
ſtädter Straße (vom Tunnel ab), Linde, Straßenmitte
Gotthardſtraße, Entenpban, Markt, Brühl, bis auf die
Fiſcherſtraße.

Gebietsobmann: Otto Rödiger, Chriſtianenſtraße 8.
Gebiet IV: Lage öſtl. der Eiſenbahnlinie Halle

Korbetha. Grenze im Norden: Straßenmitte wie Süd

g. v ueksobmann: rndt Freiherr v. FreLoringhoven, Weißenfelſer Straße 59. woran
Gebiet V: Die Stadtteile von Merfeburg, die jen

ſeits der Saale, alſo öſtlich derſelben (Neumarkt) liegen.
Gebieksobmann: Guſtav Schmidt, Amtshäuſer 14.
Die Abgrenzung von Gebieten hat ſich noch wendi

gemacht, da bei einer Mitgliederzahl von zur Zei
2500 Mitgliedern die gemeinſame Abhaltung
von Verſammlungen der Ortsgruppe nicht mehr
möglich iſt.

ir bitten alle Mitglieder des Reichsluftſchutz
bundes, Ortsgruppe Merſeburg, ſich dieſe Gebiete ein
zuprägen, damit jedes Mitglied weiß, zu welchem Ge
biet es gehört. Jn Zweifelsfällen geben die Gebiets
obleute jederzeit Auskunft.

Reichsluftſchutzbund (Orksgruppe Merfeburg).

„Hokuspokus!“
Der Prozeß Kitty Kellermann.

Die ſeltſame Geſchichte eines ſpannenden Kriminal
u eine kriminelle Komödie läuft gegenwärti unterem Titel „Hokuspokus“ im Skwrſpiekhaus
„Sonne“ über die Leinwand. Um berühmt zu wer
den, inſzenieren ein junger hübſcher Maler und ſeine
ebenſo junge und reizende Frau einen ScheinMord
bzw. Selbſtmord! Iſt ſo etwas überhaupt möglich mit

Publikum wird Zeuge des ſenſationellen Verlaufs einer
Mordverhandlung vor dem Großen Schwurgericht, wo
es um den Kopf einer ſchönen Frau (Lilian Ha rvey)
geht. Jhr Partner, der „Gemordete“, ſich trotz ſeines
Todes aber beſter Geſundheit erfreuende Ehemann,
wird verkörpert von dem Liebling des Kinopublikums
Willy Fritſch. Die überraſchende und frohſtimmende
Löſung des rätſelhaften Falles zeigt, daß Jrren auch
unter noch ſo ſchwerwiegenden Indizien möglich iſt. Die
ſpitzfindigen und juriſtiſchen Erörterungen und Rede
duelle zwiſchen Staatsanwalt (Guſtav Gründgen 8)
und Verteidiger (Otto Wallburg, der Mann mit
dem dauernd plappernden Mundwerk) gehören zu den
intereſſanteſten und amüſanteſten Szenen des Werkes.
Ein Gerichtsſaal iſt bekanntlich der Spiegel der Welt,
und ſo findet man unter den Geſchworenen und Zeugen
manch köſtliche Type. Nicht vergeſſen ſei Oskar
Homolka, der Präſident des hohen Gerichtshofes.
Das ganze ein tadellos unterhaltendes Werk, das ein
Problem in geiſtvoller, witziger und leicht parodiſtiſcher
Art behandelt. Ein gutes und reichhaltiges Bei
programm ſorgt des weiteren für Abwechſlung und
Zerſtreuung

„Die Himmelsflotte.“
TonbildBühne Leuna.

Aus dem Leben des Fliegers iſt dieſer Film ge
i Der gewaltige Rhythmus der Motore durch

ingt die ganze Handlung. Fliegeriſche Leiſtungen
und Bravourſtücke ſind mit der Handlung zu einem
Guß vereinigt. Begeiſterung zum gefährlichen und
kühnen Beruf des Fliegers, des Kämpfers in Luft und
Wolken, teilt uns dieſer Film mit, an deſſen herrlichen
Bildern man ſich kaum ſattſehen kann. Himmel und
Erde Italiens ſind die Schauplätze, wo ſich ſenſationelle
Ereigniſſe abſpielen. Donnernde Geſchwader verdarnkeln
den Horizont, formieren im Auf und Ab nie
re ieſes Schauſpiel der Technik und Wucht
iſt das Hohelied des Fliegers, der frei wie der Vogel
in den Lüſten ſchwebt und doch gebunden iſt in der

oßen Kampfgemeinſchaft der Himmelsflotte, die, ein
ngeheuer mit unzähligen Schwingen und eherner

Sprache, Zeugnis ablegt von dem erhabenen Wehrſport
der Her Schöne Frauen und ſportgeſtählte Männer
bege ich in Flug und Liebesabenteuern bei der
Muſik dröhnender Motoren und wohlklingender Jn
ſtrumente. Die italieniſche Filmproduktion kann auf
ihr Werk ſtolz ſein; es iſt ein Meiſterwerk der Film
kunſt, ein einziger Triumph der Fliegevei.

Vor Beginn des ilms ri der alte Kriegs
flieger Herr Schobinger (Merſeburg) r
an die Anweſenden. Jn e Ausführungen ſchilderte
er die Notwendigkeit der Luftfahrt für unſer Vaterland.
Dann erzählte er Jntereſſantes aus der Segel
e ule in Laucha, gab dabei ſeine Ein

ücke von ſeinem erſten Flug nach 15 Jahren wieder
Er legte jedem nahe, ſi
ſchönen Unſtruttal anzuſel

einmal die Segelfliegerei im
und Mitglied des Ver

eins Fliegerhorſt zu werden.
Ausſicht auf Erfolg? Jm Film ja, wie der Verlauf
der ſenſationellen Und ſpannenden, mit einer tüchtigen
Portion Humor gewürzten Handlung zeigt.

Mißglückte Geldbeſchaffung.
Schöffengericht Halle.

Bad Dürrenberg iſt zwar auch ganz nett. Schließ
lich dann man es aber einem 20jährigen, wie dem Her
mann M. nicht verargen, daß er von dort auch mal
in die Ferne wollte. Jn ein Lager des Freiwilligen
Arbeitsdienſtes in Stettin bot ſich ihm Gelegenheit.
Nur das Fahrgeld ſollte er aufbringen. Er ging zu
Pfarrer K. und dieſer gab ihm eine quittierte An
weiſung an die Kreisſparkaſſe über 7 Mark. Hermann
holte das „Fahrgeld“ ab, aber er reiſte nicht, ſondern
verbrauchte das Geld daheim.

Dabei ſcheint er einen Blick in das Bankweſen ge
tan zu haben. Er kam auf den Gedanken, „da iſt ja
leicht Geld holen“. Er holte ſich erſt mal auf der
Sparkaſſe ein Quittungsformular. Das füllte er auf40 M. aus und ne eeees es mit dem Namen des

Pfarrers. Damit die Unterſchrift, die ihm wohl nicht
ganz ähnlich gelungen zu ſein ſchien, nicht auffiel,
ſetzte er aus einem kleinen Druckkaſten einen Stempel
mit Namen und Wohnung des Pfarrers zuſammen.
Jhn drückte er quer über die Unterſchrift.

Bedenken hatte er aber doch, ſelbſt dieſe Quittung
vorzulegen. Er ſchickte einen 16jährigen Bäckerlehrling
damit in die Kaſſe. Er wartete draußen, drückte ſich
aber, als ſein Bote nicht bald wiederkam. Dieſer
wurde feſtgehalten, bald aber als harmloſes Werkzeug

Hauptverſammlung

In der 1. Jahresverſammlung der Bäckerinnung
wurden im Jahresrückblick etwa folgende Ausführungen
S des Vorſitzenden und des Stellvertreters ge
macht:

Ein Jahr voller Eindrücke, die unverkennbar das
Geſchehen einer neuen Zeit ankünden, liegt hinter
uns. Hie Tage im Januar und März, die Beſeitigung
der marxiſtiſchen Bonzen wurde geſchildert und daran
erinnert, wie die Jnnung ſchon vor 10 Jahren die
öffentliche Aufforderung an den damaligen Landrat
Guske richtete, wegen Unfähigkeit fein Amt nieder

liegen. Lächelnd wurde quittiert, daß bei der er
obenen Klage des Landrates das Amtsgericht den
eweis der Unfähigkeit als für nicht erbracht hieltund den Kollegen 5 deswegen beſtrafte. Erſt das

Jahr 1933 erbrachte in Halle vor dem Landgericht
den Beweis der Unfähigkeit.

Auf den Tag der Arbeit wurde Pugemelcn welcher
eine neue beſſere Einſtellung zur Arbeit in den Maffen
erwecken ſoll und auch wird. Die Beteiligung an
Jahrtauſendfeier und Handwerkswoche wurde er
wähnt, auch hervorgehoben, daß ſich die Jnnung am
WHW. geſchloſſen hervorragend beteiligt hat.

Uber das Geſetz bezüglich der „JZugaben und
Rabatte“ wurde ausführlich berichtet. Zum Ein
tritt in die Arbeitsfront und zum VDA. wurde auf
gefordert.

Zu den wirtſchaftlichen Belangen des Bäckerhand
werkes wurde wie folgt Stellung genommen. „De.
Bäckerhandwerk kann es nicht ſchlecht gehen, Brot
wird immer gebraucht“, heißt es zwar im Volksmunde,
und doch, ſoweit es die Geſamtheit des Bäcker
handwerkes betrifft, durchſchreitet es augenblicklich eine
recht ſchwere Kriſis. „Brot wird immer gebraucht
und doch trifft dieſer Regelſatz nicht zu, wie die
Statiſtik über den Roggenmehlabſatz am beſten be
weiſt. Aber die Bäckereien leben ja nicht vom Brot
allein; beſonders leiden die gemiſchten Betriebe unter
dem kataſtrophalen Rückgang des Kuchenkonſums.
Viele Leute gehen auch heute noch in die Bäckereien,
aber der Durchſchnittskunde, welcher früher noch
für 48 Pf. kaufte, kaufte Mitte 1933 nur noch für
28 Pf., und bis Ende 1933 iſt abermals eine Sen
kung um
ſatzſchrumpfung kam die ganze Rentabili
bätsberechnung ins Schwanken.

heranzubilden zur Mitarbeit im ſt am Hie Ausdehnun des Wettbewerbeampfes, die in geh eerlcher Weiſo u

10 Prozent eingetreten. Durch die Um bri

eines anderen erkannt. Als dieſer andere wurde Her

Krise im Backerhandwerk
der Bäckerinnung.
Schleuderpreiſen verbunden war, Kundendienſt, Früh
verſand uſw., ſteigerte immer mehr die Betriebskoſten,
und ſo kämpfte das Bäckerhandwerk einen ungemein
ſchweren Kampf.

Der geſamte Mehlverbrauch ging ſeit 1913 um
33 Prozent zurück, die Umſatzſchrumpfung war teil
weiſe noch viel größer. Eine Durchſchnittserhebung in
drei Betrieben hatte folgendes Ergebnis: Betrieb 1
von 1929 bis 1933 28 Prozent, Betrieb 2 31 Prozent
und Betrieb 3 36 Prozent Rückgang. Da die erfaßten
Betriebe aber in guter Geſchäftslage ſich befanden,
kann man wohl allgemein von einem Umſatzrückgang
von 40 Prozent nen Die Umſatzſchrumpfung l'egt
teilweiſe in der geſunkenen Kauffkraft, andererſeits
aber auch
völkerung.

Die koloſſale Ausbreitung des auswärtigen
Brothandels ſoll nachdrücklichſt durch Aufklärung
der Bevölkerung und mehr Propaganda bekämpft
werden. Das Bäckerhandwerk geht dabei von dem
Standpunkt aus, daß die Bezeichnung „Land
brot“ irreführend iſt, zumal das meiſte Land
brot ſogar in Großſtädten gebacken wird und ſich durch
nichts vom Bäckerbrot unterſcheidet als vielleicht in
der Form und in dem meiſt nicht einwandfreien, die
Geſundheit ſchädigenden Handel. Es bleibt dauernd
unverſtändlich, warum die Bevölkerung die Aus
breitung dieſes auswärtigen Brothandels unterſtützt

Die Forderung, die Eröffnung von neuen
Bäckereien von der e r e zumachen, wurde erneut erwähnt und, will der Staat
Mittelſtandspolitik treiben, ſo muß er dafür Ver
ſtändnis aufbringen.

Daß die Pachtbäckereien ſich noch in einer
beſonderen Notlage befinden, ſoll nicht un
erwähnt bleiben. Niemand kennt die Notlage, nie
mand weiß, wieviel Handrei n notwendig ſind,
das tägliche Brot herzuſtellen. it Pfennigbeträgen
ſpielt ſich der ganze Geſchäftsverkehr ab. Das ganze
Bäckergewerbe kann ruhig von erfüllten Pflichten

ſprechen und hofft, daß ſich das neue Jahr durch eine
wirkliche Geſchäftsbelebung beſſer in Empfehlung

ngt.
Auf verſchiedentlich geſtellte Anfragen wurde einJ n ſchloß der Vorſitzende Schöne die

ungemein anregend verlaufene Jahresverſammlung
mit einem „Sieg Heil“ auf unſere Regierung

der Ernährungsumſtellung der Be

Das Publikum dankte
mit freudigem Beifall.

Die Uſa-Tonwoche, ein Luft und Kulturfilm ver
Das vollſtändigten das weitere Programm.

Aus dem Gerichtssaa
mann M. ermittelt, und der beſaß noch die Dreiſtig
keit, den Arbeiter Bruno Ph. zu beſchuldigen, „der
habe ihm die gefälſchte Quittung gegeben“.

Seine Schwindeleien wurden bald aufgeklärt. Her
mann M. kam vor das Schöffengericht Halle. Dies
verurteilte ihn am Freitag wegen ſchwerer Urkunden
fälſchung in Verbindung mit verſuchten Betrug und
wegen leichtfertiger falſcher Anſchuldigung zu zwei
Monaten Gefängnis.

Schöffengericht Naumburg.
Wegen fortgeſetzter ſchwerer Privaturkundenfälſchung

in Tateinheit mit Betrug, ſowie eines verſuchten Be
truges gegenüber dem Wohlfahrtsamte wurde der mehr
fach vorbeſtrafte Arbeiter Alfred K. von Naumburg unter
nochmaliger Zubilligung mildernder Umſtände zu
1 Jahr s Monaten Gefängnis verurteilt. Jn
vier verſchiedenen Bauſtoffhandlungen hat er ſich für
rund 40 M. Baumaterial erſchwindelt, das er verkauft
hat, indem er vorgab, bereits beſtellte Waren für be
kannte Handwerksmeiſter abholen zu ſollen. Den
Empfangsſchein hat er mit falſchem Namen unter
ſchrieben. Dem Wohlfahrtsamt ſuchte er eine zweite
Unterſtützungsrate von 8 M. abzulocken, indem er an
führte, ein anderer müßte ſeine Unterſtützung bereits
abgehoben und mit ſeinem Namen unterſchrieben haben.

Amtsgericht Weißenfels.
Bekrug war nicht nachzuweiſen.

Im September v. J. hielt ſich der Vermittler K. W.
aus Rudolſtadt mehrere Wochen in der Lützener
Gegend auf, wo er als Steuerberater und als Grund
ſtücksvermittler auftrat. Er lernte auch den Landwirt
E. M. aus Rippach kennen, der ſein Grundſtück ver
kaufen wollte. W. erklärte, in Kaſſel einen paſſenden
Käufer für dieſes Grundſtück zu wiſſen. Er erhielt
von M. 40 M., ließ ſich aber nicht wieder blicken
Der Landwirt nahm nun an, daß es W. nur auf die
40 M. abgeſehen und überhaupt keinen Käufer bei
der Hand gehabt habe. Es wurde Anzeige erſtattet
und W., der bereits zehnmal vorbeſtraft iſt, wurdedes Betruges im Rüc fall angeklagt. Zu ſeiner Ver

teidigung hatte der Angeklagte angegeben, bereits am
Tage nach ſeiner Abreiſe in Leipzig wegen einer
anderen Sache verhaftet worden zu ſein, ſo daß er
die beabſichtigte Reiſe nach Kaſſel habe nicht antreten
können. Da ſich dieſe Angaben als richtig heraus
ſtellten, wurde er freigeſprochen.

Ein Rad löſte ſich vom Aufo.
Durch Strafbefehl war der Handelsmann O. W.

aus Gröben zu M. Geldſtrafe, erſatzweiſe
6 Tagen Gefängnis, verurteilt worden, doch erhob er
Einſpruch dagegen. Jhm wurde zur Laſt gelegt, am
4. Oktober v. J. auf der Landſtraße Weißenfels bis
Plennſchütz mit einem Kraftwagen gefahren zu ſein,
deſſen Räder nicht ordnungsgemäß befeſtigt waren.
Jn der Nähe der „Schönen Ausſicht löſte ſich nämlich
das linke Hinterrad vom Auto, das einen Radfahrer
umriß, der durch den Anprall leicht verletzt wurde.
Der Angeklagte behauptet, daß ihm das linke Hinter
rad von Unbekannten böswillig gelöſt worden ſein
müßte, da er ſeinen Wagen erſt einige Tage vorher
aus einer Reparaturwerkſtatt geholt habe. Das Ge
richt vertagte die Sache, um Lokaltermin abzuhalten.

Beim Betteln erwiſcht.
Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Kutſcher

H. W. war kürzlich in Weißenfels beim Betteln
feſtgenommen und deshalb jetzt der Landſtreicherei an
geklagt. Der ſchon einmal wegen der gleichen Kber
kvetung vorbeſtrafte Angeklagte wurde zu 1 Monat Haft

verurteilt.
Vertagt.

Die ledige H. R. aus Greiz war vor einiger Zeit
in Weißenfels aufgetaucht, um gewerbliche Unzucht zu
betreiben. Da ſie dabei eine Krankheit übertragen hat,
wurde gegen ſie wegen fahrläſſiger Körperverletzung eine
Strafverfügung über 3 Monate Gefängnis erlaſſen.
Dagegen wurde Einſpruch erhoben, doch konnte die Ver
handlung nicht zu Ende geführt werden, da ſich wegen
neuer Beweiserhebungen eine Vertagung notwendig
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Erinnerungen an Rektor Block
Taubſtummenunterricht in Weißenfels. Block als Politiker.

Veranbaſſung zur Bekanntgabe folgender Erinne
rungen an den Merſeburger RektorFriedrich Andreas Block geben mir die beiden
Jahreszahlen 1858 und 1908.

Im April erſtgenannten Jahres, alſo vor etwa
75 Jahren, übernahm Block als Rachfolger von Rektor
Lüben, der als Seminardirektor nach Bremen ging
und bis auf den heutigen Tag in der Geſchichte der
Methodik des Volksſchulunterrichts rühmend genannt
wird, das Rektorat ſämtlicher ſtädtiſchen Schulen, und
1908 vor 25 Jahren rief der Tod den hoch
betagten Greis aus dieſem Leben ab. Faſt überflüſſig
möchte es erſcheinen, Erinnerungen an dieſen verdienten

mann hier zu unterbreiten, da er ſie in dem von
ihm im Oktober herausgegebenen Buche Lebensführung
und Lebensarbeit. Tatſachen und Erinnerungen aus
einem langen Lehrerleben. 1906* widerlegt hat. Da
aber vielen Merſeburgern ſeine ſtraffe Geſtalt, die er
bis ins hohe Alter hinein hatte, noch klar vor Augen
ſteht und da eine Anzahl derſelben ihm noch als
Schüler zu Füßen ſaßen und ſich ſeiner gewiß gern
erinnern werden, will ich hier Tatſachen aus ſeinem
Leben berichten, die wir in ſeinem Werke leider nicht
verzeichnet finden.

Warum ſind ſie in ihm nicht enthalten? Waren ſie
dem Schreiber für ſeinen Lebensberuf nicht wichtig
genug? Hat er ſie aus ſchwerwiegenden Gründen ab
ſichtlich verſchwiegen oder waren dem Alten dieſe Be

aus dem Gedächtnis entſchwunden? Die
ntwortung dieſer Fragen ſoll hier nicht meine Auf

gabe ſein. Jch will durch Wiedergabe dieſer neuen
Nachrichten nur ſein Lebensbild vervollſtändigen, denn
bald werden auch die, die noch mancherlei Ernſtes und
Heiteres von ihm erzählen können, nicht mehr ſein.

In dem Kapitel, in welchem Block über ſeine
Seminarzeit in Weißen els ſchreibt, hat er
die Unterweiſung für den

Anterricht taubſtummer Kinder
vergeſſen. Damals glänzte dort am Seminar das
pä giſche Dreigeſtirn „die 3 H.“, der als W
ſcher Schriftſteller namhafte Seminardirektor
H ar e der Rechenmeiſter und Muſikdirektor
E Hentſchel und der Jnſpektor der Taubſtummen
anſtalt M. Hill, der zugleich Seminarlehrer war.
Als ſolcher hatte er die Seminariſten auch in die
Unterrichtsweiſe der taubſtummen Schulkinder einzu
weiſen. Hill, „der Reformator der deutſchen Taub
ſtummenbildung“, vertrat den Standpunkt, jeder Lehrer
müſſe in allgemeinen Umriſſen auch den Unterricht der
Taubſtummen kennen, da doch jeder von ihnen in die

S e könne, ein ränglich in ſeine Schule aufnehmen zu müſſen,es r Taubſtummenſchule Aufnahme finde. Da

mit nun dieſe Zeit in der Schule der Vollſinnigen für
das Taubſtummenkind nicht nutzlos verfließe, müſſe der
Lehrer einigermaßen in der Lage ſein, mit dem
Kinde unterrichtlich zu beſchäftigen; daher die
diſche und praktiſche Unterweiſung der Seminariſten.Uber die Ausbildung hat Bloſck für die Feſtſchrift

„Friedrich Moritz Hill, der Reformator des deutſchen
Taubſtummenunterrichts. Von E. Reuſchert, Berlin

„Der Direktor Dr. rniſch hat ſeit der von ihmeifri T rigen der Taubſtummenanſtalt
die Sethmng derſelben in ſeiner Hand behalten; ja er

hat in der erſten Zeit des Beſtehens der Anſtalt ſich
an dem Unterricht perſönlich beteiligt. Mit dem ganzen
Leben des Seminars war die Taubſtummenanſtalt eng
verknüpft. Nachdem aber Hill das volle Vertrauen des
Direktors gewonnen hatte, bag die Organiſation des
Unterrichts völlig in ſeiner Hand, und auch auf die
äußere Verwaltung der Anſtalt, die Unterbringung der
Taubſtummen in Bürgerfamilien, Verſorgun derſelben
nach der Konfirmation ete., hatte er entſcheidenden

über die Einführung der Seminariſten in die
Theorie und Praxis des Taubſtummenunterrichts durch
Hill iſt mir folgendes aus den Jahren 1840--44 aus
ei Erfahrung und Anſchauung bekannt. Zur Einn in die Theorie des qu. Unterrichts war
wöchentlich eine Stunde für die Seminariſten der
I. Klaſſe angeſetzt. Dieſe hakten den von Hill 1839
her ausgegebenen Leitfaden in Händen Hill ſchloß ſich
jedoch beim Unterricht nicht ſehr eng an dieſes Büchlein
an deſſen Studium mehr dem Privatfleiß anheim ge

war. Bei der ndieſes, bald jenes Kapitel gewä Hill's Unterricht war ſtets klar und anſchauie um nicht zu ſagen

dvaſtiſch. Wo irgend nötig, kam er ſeinen Zuhörern
mit Kreidezeichnungen an der Wandtafel, ſowie mit
Bild oder auch Modell zu Hilfe.

Zur Einführung in die Praxis des Taubſtummen
unterrichts diente das Hoſpitieren der Seminariſten
beim Unterricht der einzelnen Abteilungen der Anſtalt.
Dieſe beſtand in den 40er Jahren aus 3 Abteilimgen,
deren erſte beſonders von Hill, die beiden andern von
beiden Hilfslehrern unterrichtet wurden. Die erſten
bungen zur Gewinnung der Lautſprache bei den Neu
klingen lagen ſtets ganz in der Hand Hill's. Jn der
erſten Klaſſe hatten wir ſtets Gelegenheit, den bedeut
ſamen Kraftaufwand zu bewundern, welcher von Hill
zur Förderung des Gebrauchs der Lautſprache ſeitens
der Zöglinge uns gezeigt wurde. Dabei frappierte oft
die anſchauliche, draſtiſche Weiſe, welche zur Anwendung
kam; doch wurde Hill dabei nicht roh, wie einem
ſpäteren erſten Lehrer nachgeſagt worden iſt. Bei be
ſonders ſchwierigen Auseinanderſetzungen, wo der An
ſchauungskreis der Zöglinge gar keine Anknüpfung
darbot, nahm Hill doch auch neben der Lautſprache die
Zeichenſprache zu Hilfe; doch war die erſtere ſtets
errſchend, und man kann eigentlich nicht ſagen, daß

die Zeichenſprache zu einem beſonderen Syſtem ent
wickelt zu ſein ſchien. Die Leiſtungen der I. Klaſſe
erſchienen uns Seminariſten geradezu vorbildlich.

Unter der ſpeziellen Aufſicht eines der Hilfslehrer
durfte hier und da ein Seminagriſt in der mittleren
Abteilung, deren Zugehörige ſchon daran gewöhnt
waren, die Lautſprache am Munde abzuleſen, einen
Unterrichtsverſuch unternehmen. Die Aufgabe beſtand
in der Regel in der Beſprechung eines Bildes oder
Modells.

Jm Kurſus 1841/42 wurde der Verſuch gemacht,
eine Lieblingsidee Harniſch's Taubſtumme mit Voll

1905“ einen ausführlichen Bericht geliefert. Er ſchreibt
auf Seite 61/62:

ſingen zu unterrichten auszuführen. Zwei taub
ſtumme Schülerinnen, bei denen die Lautſprache hin

Vor zehn Jahren
Wie Heinz-Orbfs erzchosen wurde

Die Sühne für den Separatistenverrat an der Pfaſz
Von Stadtrat Karl Wein

Tiſch ück, von dem aus ich den ganzen SpeiſeſaalAberſeher konnte. der Ecke a
Beſatzungsoffiziere, deren Anweſenhei

Ich ihm nach, erwiſche
gerade noch an der Türe: „Was iſt denn los, Sie wollen
doch nicht ſchon gehen?“ Er ſei müde, wolle noch baden.
Es gelingt mir nicht, ihn zu halten. Aber ich konnte
S micht ſeineswegen zu früh losſchlagen. Dieſe Ent
täuſchung ging mir lange nach!

Mantel Der große,
ſich über die

Ziel erkannt

re, zwar etwas widerwillig, angeſichts der Piſtolen
x e n e die Hände hochhalten. Heinz ver

ucht, n paar Schritte nach rückwärts machen,da ſtreckt ihn ein letzter Schu ere v

hen tgene n den Erenen die ieve ab. Ja e raſch denGang, ſehe, daß auch dort vorſchriftsmäßig alle et und

Ausgänge abgeriegelt ſind und hole meinen Koffer.
Dann betrete ich nochmals den Saal: „Alles bleibt hie
wir gehen jetzt rüber und räumen die Reg gang aus!
Wer das Hotel verläßt, wird erſchoſſen!“ Wir chten
zwar nicht daran, aber der Bluff wirkte. Jch gab das
Signal zum Rückzug. Nachdem der letzte der Kameraden
den Saal verlaſſen hatte, nahm ſich Freund Graf der
Schalttafel an, und tiefe Finſternis lag über der Stätte
des Gerichts. Jm Gang und auf der Treppe erſchollen

mann, Ludwigshafen.
Jung und Wiesmann ſind, von innerer Unruhe

getrieben, vom Brückenkopf, den ſie in des treuen Betz
uter Obhut wußten, nach Speyer hineinpatrouilliert.Ler dem „Wittelsbacher Hof“ hatten ſie dann feſtgeſtellt

daß ich den Trupp A, der die Straße vor dem „Wittels
bacher Hof“ abzuriegeln und uns den Rücken zu decken
hatte, und der infolge des Ausſcheidens einiger
Münchener Kameraden zu ſchwach geworden war, nur
notdürftig durch einige junge Angehörige unſeresStafeltendie nſtes ergänzt hatte. Sie beſchloſſen beide,

dort ebenfalls Poſten zu beziehen. Durch eine Ver
kettung verhängnisvoller Zufälle muß nun unmittelbar
nach den Kameraden der Trupps 3 und A, die in den
„Wittelsbacher Hof“ hineingingen, der Separatiſt
Lilienthal ebenfalls hineingewiſcht ſein. Jm Treppen
haus wurde er von Hellinger geſtellt, auf den der ſtets
Bewaffnete ſofort anlegte. Hellinger hatte, wie ſpätere

ergaben, Ladehemmung und wurde von
ilienthal tödlich getroffen. Lilienthal verſuchte, wieder

auf die Straße hinauszukommen, ſtieß im Eingang mit
Wiesmann zuſammen. Beide ſchoſſen gleichzeitig.
Lilienthal erhielt einen Schuß durch beide Backen, Wies
mann einen Lungenſchuß. Er lief auf Jung zu, der im
Augenblick, als er den bereits Taumelnden auffangen
wollte, einen Halsſchuß bekam. Jung muß kurz bewußt
los geweſen ſein und hat ſich dann noch in den Dom
u geſchleppt. Inzwiſchen war unſer Paul Reinrdt beigeeilt und hat Lilienthal niedergeſchoſſen.

e Eilmarſch erreichten wir unſerenBrückenkopf zweimal ſetzten wir über. Die
Münchener Kameraden fuhren in der glei Nacht
nach München. Jung brachten wir nach Heidelberg in
die Klinik. Der Verluſt Ferdinand Wiesmanns und
Fran e hä uns ſehr a Erſt W Folgen

en i er auf. Mit größter nuwarteten i e vV er iſt damals dasi zweiten „SinnFeinBewegung“ gefallen.Die italieni reſſe ſprach von einer zweiten nieder
ländiſchen Fretheits wie zu Zeiten Herzog
Albas und der Guiſen. brachte zum Ausdruck, daß

D. Da W wieder zu erwachen

beginn in inzOrhis als den n bezeichnete Heinz
Ein ungeheurer Anſturm von Berichterſtattern begt

ndlich

DurchführunMünchener S

die Parolerufe: „Max Emanuel.“
Draußen der dunklen St ammeltvier Trupps h r

Für unſere Kameraden aber, die in dieſem Kam.ihr Leben Hagert haben, gelten die ſchönen Worte 5

Beſitz ſtirbt,
Sippen ſterben,
Du ſelbſt ſtirbſt wie ſie.
Eines weiß ich,
das ewig lebt:
des Toten Tatenruhm.

die Beurteilung der Tat durch die i

reichend entwickelt war, und welche im Abſehen vom
Munde des Lehrers geübt waren, wurden in die
II. Mittelklaſſe der Seminarſchule aufgenommen und
dieſe Klaſſe dem bisher an der Taubſtummenanſtalt
beſchäftigten Lehrer Brandt übergeben. 1842 ging
Harniſch ins Pfarramt, Brandt ging im Herbſt des
ſelben Jahres nach Straßburg, und war ſpäter Direktor
der höheren Töchterſchule in Saarbrücken, und ich habe
nie recht erfahren können, ob und wie der Verſuch
er iſt. Jedenfalls iſt derſelbe nicht wiederholt
worden.

Block hat in ſeinen Erinnerungen auch ſicher

ſeine politiſche Einſtellung
erwähnt, aber aus dem Weißenfelſer Kreisblatt (1848)
erfahren wir ſo mancherlei über ſein politiſches Wirken
als Paſtor in Teuchern, Wir leſen in Nr. 22:

Der politiſche Vaterbandsverein für Teuchern und
Umgegend, welcher den Rektor Block zu Teuchern zu
ſeinem Ordner erwählt hat, hat, folgende Adreſſe an
das Staats Miniſterium ergehen laſſen.

„Ein Hohes Geſammt- Miniſterium hat vor Kurzem
einen auf die Zurückberufung des Prinzen von
Preußen, r e Hoheit, bezüglichen Antrag an Se.
Majeſtät den önig ergehen laſſen. Die niedern
Volksklaſſen Berlin 's, aufgeſtachelt durch einige von
maßloſem politiſchen e verblendete Literaten,
haben durch öffentliche onſtrationen gegen die
Zurückberufüng des Prinzen von Preußen proteſtirt.

Der e e e Ware Tverein, der es ſich zum Zweck geſetzt hat, wahre poli
tiſche Bildung unter dem Volke zu verbreiten, des
Volkes Rechte und erworbene Freiheiten männiglich
jederzeit wahren zu helfen, benutzt dieſe Gelegenheit,
Einem Hohen GeſammtMiniſterio im Namen hieſiger
Stadt und Umgegend Folgendes zu erklären:

Wir halten die Zurückberufung Sr. Königlichen
Hoheit des Prinzen von Preußen für ebenſo noth
wendig als wünſchenswerth. Für nothwendig halten
wir dieſelbe nicht allein aus Gründen, welche das Ver
hältniß des Prinzen, als künftiger Thronerbe, zu
unſerer Verfaſfung an die Hand gibt, ſondern auch
gus Gründen der Gerechtigkeit, indem dem Prinzen die
Gelegenheit, ſich gegen etwaige Beſchuldigungen zu
verantworten, nicht genommen werden darf.

Wünſchenswerth iſt dieſe Zurückberufung des Prin
zen ganz beſonders auch deßhalb, damit die Ruhe im
ganzen Vaterlande möglichſt ſchnell hergeſtellt werde.

Dieſem gegenüber ſehen wir uns jedoch veran
lbaßt, als un bedingte Forderung noch das hinzu
ſtellen, was Ein Hohes Staats Miniſterium bereits
auszuſprechen ſich gedrungen gefühlt hat,

daß nämlich der Prinz von Preußen vor ſeiner Rück
kehr in's Vaterland öffentlich kund gebe, welche Stel
lung er zu der politiſchen Wiedergeburt des Vater
bandes einzunehmen gedenke.

Dies iſt der einzige Weg, auf welchem der Prinz
das volle Vertrauen des Volks, welches auch in
unſerer Gegend keineswegs vorhanden iſt, wieder
gewinnen kann. Und dieſes Vertrauen, wie wichtig
iſt es für Se. Königliche Hoheit ſowohl, als für
das Volk!
Schließlich beſchwören wir Ein Hohes Staats

Miniſterium hiermit feierlichſt, unter keiner Bedingung
etwaigen Umtrieben der radicalen Parthei in Berlin
zu weichen. Nicht die Berliner allein machen das Volk
aus. Und das Volk iſt keineswegs gewillet, von den
Kern das künftige Staatsgrundgeſetz dictiren zu
aſſen.

Ja, ſollte man befürchten müſſen, daß die Be
rathungen unſerer Volksvertreter den Einflüſſen
etwaiger Demonſtrationen des Berliner Pöbels aus
geſetzt ſeien, ſo bitten wir hiermit, das Preußiſche Par
lament in eine ruhigere, feſte Stadt, etwa nach
Magdeburg oder Erfurt, zu verlegen.

nehmige Ein Hohes Staats Miniſterium die Ver
ſicherung unſeres Vertrauens.

Teuchern, den 24. Mai 1848.
Der polikiſche Vaterlands Verein

für Teuchern und Umgegend.
Folgen die Unterſchriften der 60 Mitglieder des Vereins.

Wenige Tage danach erſchien folgender Ratſchlag
aus dem gegneriſchen Lager:

Nur Wahrheit!
Das hohe Miniſterium beſteht unzweifelhaft aus

Männern, die es verſtehen, die gegenwärtige Volks
aus dem richtigen Geſichtspunkte aufzufaſſen,

und die zweckdienlichen Mittel zur Wiederherſtellung
der Ruhe aufzufinden. Befremden muß es daher, wenn
ein politiſcher Verein von 60 Perſonen unter Leitung
eines Jugendlehrers ſich erlaubt, in Nr. 32 des Weißen
felſer Kreisblattes dem hohen Geſammt Miniſterium
zu ſagen, was Noth tut, und Vorſchläge zur Abhülfe
zu machen.

Wollte man nicht lieber gleich bitten:
Hohes Staats Miniſterium wolle dem politiſchen
Vaterlandsverein in Teuchern, deſſen Ordner Herr

Ruhe und des politiſchen Gleichgewichts gnädigſt
übertragen?

Zeichen und Wunder würden wir erleben, und wenn
auch das nicht, doch faſt wie durch einen Zauberſchlag
das Wiedererſtehen der Sr. Königl. Hoheit dem Prin
zen von Preußen angeblich fehlenden Volksgunſt
gleichzeitig mit der Vernichtung des Berliner Pöbels,
den der politiſche Verein nur durch das Fernrohr zubetrachten belieben möge, damit er ja nicht in anſt.

Berührung mit demſelben geräth.
Einer aus der Umgebung von Teuchern.

Block antwortete nicht in ſcharfem Tone, ſondern er
zog es vor, in ſachlicher und überzeugender Weiſe zu
erwidern, wie wir aus folgender Eingabe erſehen:

Die deutſche Flotte.
Seitdem die Deutſchen, ein Volk von 45 Millionen,

deren einzelne Stämme bisher in unſeliger Zertren
nung ihren Sonderintereſſen nachlebten und ſtrebten,

ſeitdem die Deutſchen es endlich erkannt haben,
daß in der Zerſtückelung der Keim ihres Unterganges,
und nur in der Einheit ihre Kraft liegt, ſeitdem
geht der Ruf nach einer deutſchen Flotte durch alle
Lande deutſcher Zunge. Und in der That gibt es
kein Zeichen für die Einheit Deutſchlands, das mit
ſtärkerem Rufe dieſelbe allen Völkern des Erdkreiſes
verkünden könnte, als die Schöpfung einer deutſchen
Flotte. Der däniſche Krieg, in welchem nun bald
ein Vierteljahr das But unſrer Brüder fließt, in
welchem namentlich auch die Kämpfer unſres Kreiſes
ſo herrliche Taten angeſtammter Tapferkeit vollbracht,
und Manche, fern vom heimatlichen Herde, ihr Leben
ausgehaucht haben dieſer däniſche Krieg, der wäre
längſt beendet, hätte Deutſchland eine Flotte. Nach
der denkwürdigen Erſtürmung der Dannewirke am
erſten Oſterfeiertage würden wenige Wochen hingereicht
haben, dieſen Krieg zu einem ruhmvollen Ende zu
führen. Aber unſre Tapfern konnten den ſchwachen
Meeresarm zwiſchen dem Feſtlande und der Jnſel
Alſen, wohin ſich der Feind geflüchtet hatte, nicht über
ſchreiten, obgleich, nach dem Urtheile Sachverſtändiger,
eine gewöhnliche Fregatte zweiten Ranges, und eine
geringe Zahl von kleinen Schiffen, verbunden mit
Kanonenbooten und Transportſchiffen, hingereicht
hätte, den Übergang zu bewerkſtelligen und zu landen,
So erfahren wir denn den Nachteil und die moraliſche
Demüthigung, daß eine der kleinſten Mächte der Welt
uns Gefahren bereitet und uns zwingt, einen Krieg in
die Länge zu ziehen, der unter Umſtänden in kurzer
Zeit entſchieden geweſen wäre.

Als bei der letzten blutigen Revolution in Neapel
viele Franzoſen Hab' und Gut verloren hatten, richtete
der franzöſiſche Admival Baudin die Kanonen ſeiner
Flotte auf das königliche Schloß, und verlangte
Genugtkhuung. Er erhielt ſie. Wer aber nimmt
ſich der Deutſchen an, denen daſelbſt
Gleiches widerfahren iſt? Niemand. Sie
ſind zu Bettlern geworden.

Wir haben keine Flotte, um mit Nach
druck Genugthuung zu fordern. WirDeutſchen ſchreibt kürzlich Jemand aus Neapel
ſind die Verachtetſten, wir werden ge
ſchmähet und verfolget, und findennimmer Recht.

Der deutſche Bundesdag, der aus 32fjährigem
Schlummer endlich und leider zu ſpät erwacht
iſt, mußte vor Kurzem bitten die ſardiniſche Flotte
vor dem deutſchen Freihafen Trieſt zu entfernen. Er
mußte bitten, und konnte ſeiner Bitte keinen augen
len Nachdruck geben, denn wir haben keine
Flotte.

Aber es wird eine deutſche Flotte er
ſtehen, und das erſte deutſche Kriegsſchiff, das ſich
vor die Mündung des Rio de la Plata in Südamerika
legt, wird den zahlreichen dortigen Deutſchen zeigen,
daß ſie nicht mehr von der Willkür eines Tyrannen
ausſchließlich abhängen, ſondern daß hinter ihnen ein

Volk von 45 Millionen ſteht. eNun von vielen Seiten her gehen Beiträge zur
deutſchen Flotte bei der National- Verſammlung in
Frankfurt ein; auch von den Deutſchen in Nordamerika
und in der Schweiz. Unter den heimiſchen Deutſchen
zeichnen ſich die Süddeutſchen aus durch Einſendung
freiwilliger Gaben. Da iſt es denn wohl auch Zeit,
unter uns die Sache anzuregen. Zeigen wir es mit
der That, wie wir zu den Errungenſchaften der Neu
zeit ſtehen, und laſſen wir Diejenigen ruhig bei Seite,
die es nicht wagen, mit aufgeſchlagenem Viſir
ihre Geſinnungenkund zuthun, ſondernſich lieber verſtecken und es lieber müt
wohlfeilen Redensarten und ſchönklin-genden Phraſen halten, die wohl fähig ſind,
den Unkundigen irre zu führen, aber nimmer einen
Hund aus dem Ofen locken können.

Der politiſche VaterlandsVerein zu Teuchern und
Umgegend hat eine Sammlung freiwilliger Gaben für
die deutſche Flotte veranſtaltet. Alle Diejenigen in
unſrer Nähe, welche geſonnen ſein ſollten, einen Bei
trog durch obigen Verein nach Frankfurt gelangen zu
baſſen, werden gebeten, denſelben an den unterzeich
neten Ordner des Vereins, oder an den Secretär
deſſelben Herrn Dr. Schmidt, oder an den Kaſſirer
Herrn Lehrer Seilex gelangen zu laſſen.

Teuchern, den 7. Juli 1848. Block.
Wir erkennen hieraus, daß Block ein vollſtändig

rechtsſtehender Mann war, dem es auf das Wohl und
Rector Block daſelbſt iſt, die Herſtellung der

Die franzöſiſche Eiſenbahnkataſtrophe weckt die Er
innerung an das größte Eiſenbahnungl
ſchichte. Es ereignete ſich

packende Schilderung:
Michel in Schweig erhebtd wer ſtattliches ſramöltches werde

ei i nh e Maſſengrab, in dem etwa 500 fran
Erſt anläßlich der Enthüll dieſes Denkmalsdw e en derr die ragsdie durch, der dieſe

e d e h des a vom 12. Degenber 1917.
war nach einer heißen Piaveſchlachten. Die

Herntruppen, die Marſ u zu
urbaub verdient. Die erſte ne e So rn
wartete an jenem Dezen d in der Grengſtation
Mondane guf ihren itertransport in die Heimat

ſich jedoch weil ſich der
den gegenüber

der gefahrvollſten gang Eu
S en a beſſeres Gewiſſen ſeine Piluhe o tun.

ve hre t nWaggons eingepferchten v ſich die
Geſchwindigkeit des Zuges ine zu Minute
ſteigerte. Bald ſauſte der Zug mit Ex. windig
So ſog gwrr zog alle Bremſen vergebens.

gequälten Achſen u en e

die Macht ſeines Vaterlandes ankam.

Die Todesfahrt der 500
Wie 1917 ein franzöſiſcher Arlauberzug in den Tod raſte.

Der Zug brennk,
in allen Achſen heiß gelaufen. Es gibt keine Möglich
deit mehr, ihn zum Halten zu bringen. Jm Gegenteid:

über die Räde r geraten in wahnſinnige Raſerei. Flammen
chlagen in die Höhe. Die Eiſenwände der

beginnen zu glühen, die eingepferchte Maſſe
ſch iſt verloren, denn die Türen verſchließt mit

unwiderſtel Gewalt der ungeheure auf ihnen
n en e n t de bein Dereninaus. ro ie len rünhin n den Tod. ſten e

b r weiter raſt der Höllenzug, eine funken
rn feuerſpeiende Schlange. Die letzte große

vor dem Viadukt bei S. Michel vaſt heran
Das brennende Rieſengeſchoß aus den Bergen bäumt
ich vor der Kurve, ſpringt aus dem Gleiſe und dröhnt
e Böſchung hinab. Ein brennender Berg in

der Höhe eines zweiſtöckigen Hauſes iſt der Reſt des
Urlauberzuges.

Die ganze Nacht über brennt der Todeshaufen
ſtiller und ſtiller wurden die aus ihm tönenden
Schmerzensſchreie. Erſt am nächſten Abend, als die
Eiſenteile etwas ausgekühlt waren, begannen die
Bergungsarbeiten. 350 gänzlich verkohlte Leichen in
der formloſen Maſſe der Kberreſte, gegen 100 Leichen
längs der Strecke von Mondane nach St Michel, und
50 Schwerverwundete, von denen der größte Teil ſeinen
Verletzungen erlag.

Verſchiedene Lesark. Hausfrau zur Angeſtelltem:„Minna, was wird im Theater gegeben?“ en
„Jch, glaube, Figaros ſilberne Hochzeit. Hausfrau:
zUnſinn, das heißt doch: „Figaros Hochzeit.
Minna: „Es ſtand aber da Zum 25,. Male.
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Aus Mitteſceutehland
50 Jahre beim gleichen Dienſtherrn.

f Bitterfeld. Auf dem Rittergut Spören konnte das
Ehepaar Friedrich Brettſchneider und Frau
Marie geb. Metzner das 50jährige Jubiläum ihrer Zu
gehörigkeit zum Rittergut Spöven begehen.

80 798 Deſſauer.

Deſſau. Nach den Fortſchreibungen des polizeilichen Meldeamts ſtellte ſich die Enwohnerzeh am
1. Januar 1934 auf 80 798 Perſonen. Der Geburten
überſchuß iſt von 179 des Vorjahves m Jah1933 zurückgegangen. orjahves auf 146 im Jahre

a n bei Dacharbeiten.
effa u. In der Alkener Zuckerraffinerie ſtürzteder 57 Jahre alle Sim nene Robert K. bei der

r Dacharbeiten aus rächte Höhe
itt ſokarzer den i e re Verletzungen, daß er nach

„Jch laſſe keinen Kameraden im Stich!“
Düben (Mulde). Auf dem Eiſe des Mittelmühl

v e der Sohn des Obertruppführers Emmer
r beitsbager beim Spielen ein. Trotzdem er

Zweimal untergegangen war, konnte ihn der
18 Jahre alte Horſt Stahniſch unter eigener
Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens retten Als er

gef wurde, was er ſich bei ſeiner Handlung
habe, äußerte der mutige We der übrigens

ſchon einmal eine Lebensrettung vollbracht hat: Ich
keinen Kameraden im Stich, und wenn ich ſelbſt

ertrunken wäre!“

Ein Bleigeſchoß ſeit 43 Jahren im Arm!
t Aken. Der Schiffseigner Heinrich Merſeburg

hatte vor 48 Jahren als Schiffsjunge beim Scheiben
ſchießen einen Revolverſchuß in den Arm erhalten. Vor
kurzem ſpürte er beim Eishacken Schmerzen im Unter
arm. Dem Arzt gelang es jetzt, das 7Millimeter
Bleigeſchoß aus dem Arm zu entfernen.

Zuchthaus gegen einen Anterſtützungs
ſchwindler.

f Quedlinburg. Das Schöffengericht Halberſtadtverurteilte den Melker Willi Tetzel aus ded gbneg

we ſchwerer Urkundenfälſchung und Betrugs zu
1 Jahr 1 Monat Zuchthaus. Der Angeklagte hatte einen

fälſchten Ammeldeſchein mit dem Namen ſeines
Den vorgelegt, um die Erwerbsloſenunterſtützung zu

men.

Sprengſtofferploſion auf einem Schutt
abladeplatz.

f Gardelegen. Auf dem Schutt und Aſcheabladeplaan der Helmſtedter Landſtvaße hatte ſich l Uretue

ein Feuer angezündet, um eine dort gefundene ver
bogene Fahrvadgabel gerade zu biegen. Plötzlich er
eignete ſich eine heftige Exploſton. Es wurde feſtgeſtellt,
daß ein alter Eimer in der Nähe des Feuers mit
r gefüllt war. Jn einem Beutel fand
man 50 Sprenghülſen von etwa 5 Zentimeter Länge
und 5 Millimeter Durchmeſſer. Durch umherfliegende
Splitter wurde der Arbeiter an Auge und Ohr leicht
verletzt. Die Unterſuchung hat ergeben, daß es ſich um
Stielhandgranaten mit Abzugszündern handelt. Es wird
h daß ſtaatsfeindliche Elemente auf dem

tabladeplatz die Handgranaten fortgeworfen haben.

Aus der Straßenbahn geſtürzt
und tödlich überfahren.

Magdeburg. Der hieſige Heizer Erhardt
Lehmann ſtürzte in der Arndtſtraße aus einem
Straßenbahnwagen der Linie 5 und fiel ſo unglücklich,
daß der Anhänger über ihn hinwegfuhr. Er war ſofort
tot. Lehmann ſtand auf der hinteren Plattform des
Triebwagens und hatte ſich dort an die Mittelſtange an
gelehnt. Wahrſcheinlich iſt Lehmann plötzlich ſchwindlig
geworden. Die Straßenbahn fuhr keineswegs ſchnell, da
ſie gerade die Kurve in der Großen Diesdorfer Straße
Wie ſich hatte und ſich auch kurz vor einem Sektions
chalter befand, bei dem die Straßenbahnen ohne Strom
zu fahren pflegen.

Vom ſtürzenden Baum ſchwer verletzt.
F Neiden (Kr. Torgau). Am Bahnhof Neiden

waren Bahnarbeiter damit beſchäftigt, einen Baum zu
fällen. Als der Bahnhofsleiter Hermann Krippſtädt
zur Abfertigung des von Torgau eintreffenden
zuges aus dem Bahnhofsgebäude trat, ſtürzte der Baum
plötzlich um und begrub Krippſtädt unter ſich. Der ſo
We hinzugezogene Bahnarzt ordnete die ſchleunige
überführung des Verunglückten ins Krankenhaus an.

Dort wurde neben einer ſchweren Bruſtquetſchung ein
Beckenbruch feſtgeſtellt.

Weimar. Eine vorbildliche Organiſation erwartete
am Freitag die Teilnehmer der NSBO. und Deutſchen
Arbeitsfront-Tagungen in Weimar.

Die NsBO.-Tagung.
Als erſte begann in dem Geſellſchaftsſaal der

Weimarer Halle eine Tagung der NSBO.Landes
obmänner, der Gaubetriebszellenobmänner, ſowie der
n und Verbindungsmänner der NSBO.

ach der Eröffnung durch Pg. Lencer bPg. Staatsrat Schuhmann einen Rückblick Luf
1933 und verwies auf die naturnotwendigen Verände
rungen, die t aus dem neugeſchaffenen Zuſtand er
geben haben. In großen Zügen wurden die Aufgaben
der NSBO. für 1934 und der großzügige Plan um
riſſen, der zur gehe des großen Aufbauplanes
unſeres Führers aufgeſtellt. worden iſt.

Die Preſſe und Propaganda Tagung.
Vor ſämtlichen Preſſe und Propagandawarten eröffnete um 16 Uhr im Hotel hege e Pg. Starcke

eine Tagung, die alle Fragen der Preſſe und Pro
paganda behandelte.

Pg. Biallas, Leiter des Amtes Preſſe und Pro
aganda der Deutſchen Arbeitsfront, Hauptſchriftleiter
s „Arbeitertums“ und Leiter der NSBO.Preſſeſtelle,

erläuterte alle Fragen, die ſich aus dem neu erlaſſenen
Schriftleitergeſeß ergeben haben.

Tagung der Finanzwarke.
Zur gleichen Zeit wurde von Pg. Hein dorf im

Hotel „Kaiſerin Auguſta“ eine Tagung eröffnet, zu der
ſämtliche Finanzwarte der NSBO. und der einzelnen

Beide Beine erfroren.
K. Grieſen (Kreis Deſſau). Vor einigen Tagen

berichteten wir von der Auffindung eines halb
verhungerten und erfrorenen jungen Mädchens in einem
Strohdiemen auf freiem Felde. Das Mädchen, das
wegen ſchlechter Behandlung aus ſeiner Dienſtſtelle
geflohen ſein will, wurde inzwiſchen als das Dienſt
mädchen Elsbeth K. aus Halle identifiziert. Um es
am Leben erhalten zu können, mußten ihm beide Beine
abgenommen werden.

Kinder verurſachen beim Spielen
einen Brand.

Ein Kind gefährdekt.
f Friedersdorf bei Bitterfeld. Jn der Wohnung

eines Friedersdorfer Einwohners brach ein umfang
reicher Stubenbrand aus der leicht ſchwerere Folgen
hätte haben können. Die Kinder hatten in dem
Wohnzimmer mit einer brennenden Kerze geſpielt und
durch Unachtſamkeit waren die umherliegenden Spiel
ſachen und Kleider in Brand geraten. Das gange
Zimmer ſtand im Handumdrehen in Flammen, die
beiden größten Kinder verließen es eiligſt in ihrem
Schreck und überließen das kleinſte Kind ſeinem
Schickſal. Schnell war jedoch die Feuerwehr zur
Stelle, drang mit Gasmasben in den vollkommen ver
qualmten Raum und rettete das Kind noch rechtzeitig.
Auch der Brand konnte dann bald wieder gelöſcht
werden.

Einbruch in eine Gaſtwirtſchaft.
Löhſte (Kreis Torgau). Jn der Nacht drangen

Einbrecher in die Gaſtwirtſchaft Baufeld ein. Nachdem
ſie eine Breſche in den hohen Zaun gelegt hatten,
drangen ſie durch ein Saalfenſter ins Haus und
räumten dann die Gaſtſtube aus. Den Dieben fielen
eben 45. RM. Bangeld rund 1000 Zigaretten, 8 Kiſten
Zigarren und eine Menge Lebensmittel, wie Schinken,
Butter, Würſte uſw., in die Hände. Sie ſind unerkannt
entkommen.

Der Harzklub im Reichsverband der Gebirgsvereine.
Wernigerode. Der Harzklub iſt in der letzten Vor

ſtandsſitzung des Reichsverbandes Deutſcher Gebirgs
und Wandervereine in den Reichsverband auf
genommen. Der bisherige 1. Vorſitzende, Forſtmeiſter
Grundner Gulmann, Goslar, iſt als Führer des
Harzklubs berufen worden. Jn dieſer Eigenſchaft hat
er die Mitglieder des engeren Vorſtandes und die bis
herigen Bezirksvertreter bis zur nächſten Hauptver-
ſammlung in ihren Amtern beſtätigt.

Die Pferdezucht im Harz lebt wieder auf!
Haſſelfelde: Die Pferdebeſitzer in Haſſelfelde und

Umgebung wollen ſich der Pferdezucht mehr als bisher
zuwenden, weil jetzt günſtige Aufzuchtbedingungen
durch Viehweiden geſchaffen ſind. Zur Erleichterung
des Zuchtbeginnes hat der Gutsbeſitzer Ernſt Voigt

Die Tagungen in Weimar
Dr. Ley ſpricht heute abend.

Verbände erſchienen waren. Pg. Brinckmann, der
Schatzmeiſter der Deutſchen Arbeitsfront, gab einen
allgemeinen Bericht über die Finanzlage der Deutſchen
Arbeitsfront ſowie die Organiſierung der Beitrags
einziehung bei den Einzelmitgliedern der Deutſchen
Arbeitsfront und der fördernden, korporativen Mit
glieder der Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“.

Tagung des Geſamkverbandes deutſcher Arbeiter.
Um 16.30 Uhr verſammelten ſich die Verbandsleiter,

deren Stellvertreter und die Amtsleiter des Geſamt
verbandes der deutſchen Arbeiter in der Weimarer
Halle zu der vierten Tagung des 12. Januar. Staats
rat Pg. Schuhmann ſtreifte die Ziele der alten,
bisher gewerkſchaftlichen Verbände und ſtellte dieſen
gegenüber die neuen Ziele, die von den Verbänden
innerhalb des Geſamtverbandes der deutſchen Arbeiter
aufgeſtellt und in klarer Linie künftig verfolgt werden.

Der Abend war einer Veranſtalkung im Rahmen
des Werkes „Kraft durch Freude“ vorbehalten.

Rundfunkanſprache des Fährers
der Deukiſchen Arbeitisfronk.

t Weimar. Wie das Propagandaamk für „Kraft
durch Freude mitteilk, iſt der Führer der Deutſchen
Arbeitsfronkt und Skabsleiker der PO. Dr. Ley in
letzter Stunde durch dringende Beſprechungen daran gehindert worden, geſtern nach Weimar zur Tagung er
Deutſchen Arbeiksfronk abzureiſen. Aer Wahrſchein

lichkeit nach wird er ſich am Sonnabend früh im Flug
zeug nach Weimar begeben. Am Sonnabend
abend wird Dr. Ley eine Anſprache haltken, die über
den deukſchen Rundfunk verbreitet wird.

länder in Blankenburg ſeinen Deckhengſt für acht
e den Kleinbauern im Harz zur Verfügung
geſtellt.

Staatsſekretär Dr. Meißner in Braunlage.
Braunlage. Der Chef der Kanglei des Reichs

präſidenten, Staatsſekretär Dr. Otto Meißner, iſt
zum Kuraufenthalt in Braunlage eingetroffen.

Todesfolge eines Sturzes.
f Wernigerode. An den Folgen eines Skurzes

iſt eine Frau in Hornburg verſtorben. Sie hatte
bei dem Sturz Hautabſchürfungen erlitten. Die gering
fügigen Schrammen wurden nicht ſauber gehalten, und
es trat eine Blukvergiftung ein, die in kurzer Zeit den
Tod der Frau verurſachte.

Die Diebe der 100 000 Tſchechen-Kronen
gefaßt.

Magdeburg Vor einigen Tagen wurde in eine im
Magdeburger Hafen liegende Motorjacht ein aufſehen
erregender Einbruch verübt. Einem Tſchechen, der eine
Afrika Expedition plante, wurden aus ſeiner Jacht
100 000 tſchechiſche Kronen und ein Filmapparat ge
ſtohlen. Den Bemühungen der Kriminalpolizei gelang
es, die Täter, einen Friſeur B. und einen Kaufmann N.
in Hamburg zu ermitteln und dort feſtzunehmen. Beide
ſtammen aus Hamburg. Sie hatten ſich in Hamburg
einen Kraftwagen gemietet und waren damit nach
Magdeburg gefahren, wo ſie die Gelegenheit zu dieſem
Diebſtahl ausgekundſchaftet haben müſſen. Nach der Tat
fuhren ſie wieder nach Hamburg zurück. Der Film
apparat ſowohl wie auch die 100 000 Tſchechenkronen
konnten ihnen wieder abgenommen werden.

120jähriges Beſtehen der Schkölener Schützengilde.

Schkölen. Dem Heimatforſcher Konrektor i. R.
Ulrici iſt es gelungen, an der Hand einwandfreier
Akten des Rittergutes Schkölen und anderer Urkunden
nachzuweiſen, daß die Schützengilde bereits am 10. Januar
1814, während der Befreiungskriege, als Bürgerwehr
zum Schutze der Einwohner gegründet wurde. Die
Schkölener Schützengilde kann alſo heute auf ein hundert
zwanzigjähriges Beſtehen zurückblicken.

Das erſte Mädel-Arbeitsdienſtlager
wird eingeweiht.

Kamburg. Das Arbeitsdienſtlager für Mädchen in
Eckolſtädt, das ſeit etwa einer Woche belegt iſt, wurde
jetzt feierlich eingeweiht. Die Gauführerin für Mädel
arbeitsdienſt, Frau Schubert, führte aus, daß auch die
Frau im Dienſte des Führers ſtehen müſſe. „Gehorſam
und Treue“ ſei auch ihre Parole. Bei dieſen Worten
erfolgte die Flaggenhiſſung. Regierungsrat Dr. Müller
gab einen Uberblick über die Vorgeſchichte des Lagers.
Im Namen der Kreisbauernſchaft ſprach Dr. Zweigler,
Kleinprießnitz. Ferner ſprachen Führerinnen der
Frauenſchaft und des Bundes Königin Luiſe, ſowie
Oberbürgermeiſter Schmidt, Jena.

Sumatra Leipzig in fünf Tagen
und fünf Stunden

f Leiyzig. Ein Bewohner der Jnſel Sumatra hat
am 26. Dezember, um 15 Uhr, einen Brief an eine
Leipziger Zeitung mit Neujahrsglückwünſchen für den
Herrn Reichspräſidenten aufgegeben. Dieſer Brief iſt
ſchon am 31. Dezember um 20 Uhr in Leipzig ge
weſen, ein Zeichen dafür, daß Entfernungen in der
Welt von heute eine nennenswerte Rolle nicht n. hr
ſpielen dank der Einrichtung der Luftpoſt in allen
Gegenden der Welt.

Schule wegen Diphtherie geſchloſſen.
Frohburg. Wegen Erkrankung mehrerer Schul

kinder an Diphtherie wurde die Schule in Ober
gräfenhain auf vorläufig 10 Tage geſchloſſen.

Freitod.
F Kloſtermansfeld. Im ſogenannten Hafen

winkel bei Mansfeld verübte der Lehrling eines Bäcker
meiſters aus Gorenzen, nachdem er ſeine Boten
gänge beſorgt hatte, Selbſtmord durch Erhängen. Man
kann ſich nicht erklären, was den jungen Mann in den
Tod getrieben hat, zumal ſein Meiſter als ein Lehrherr
galt, wie man ihn ſich nicht beſſer wünſchen konnte.

Aus Halle und Umgebung
Eine Thingſtätte für Halle.

Halle. In Halle beſteht der Plan, für große Volksfelcheaten und Aufmärſche eine Thingſtätte herzu

richten, die gleichzeitig als Freilichttheater für Volks
ſchauſpiele dienen ſoll. Urſprünglich ſollte der kleine
Galgenberg hierfür ausgeſtaltet werden. Wie Stadt
gartendirektor Berckling in einer Verſammlung des
Gartenbauvereins mitteilte, habe man dieſen Plan zu
gunſten der Brandberge fallen laſſen, da der kleine
Galgenberg die bei devartigen feſtlichen Anläſſen auf
marſchierenden Volksmaſſen nicht faſſen kann. Die
Brandberge haben bereits im vergangenen Jahre als
Stätte für die Rieſenaufmärſche gedient.

Die Landesſtelle für Volksaufklärung und Propaganda
teilt mit:

F Halle. Anläßlich der Eröffnung der Sende
ſtelle Hable ſprechen am Sonntag, dem *14. Jan.,
19 Uhr, Gauleiter und Staatsrat Rudolf Jordan
ſowie der Referent für Rundfunk in der Landesſtelle
Mitteldeutſchland, Fred Lindenberg, über den
Miragſender. Jm Anſchluß daran erfolgt die Sendung
eines Heimatabends. Das für Donnerstag, 18.30 Uhr,
vom Miragſender angeſetzte Zwiegeſpräch zwiſchen dem
Referenten für Rundfunk in der Landesſtelle Mittel
deutſchland, Fred Lindenberg, und dem Gaufunkwart
Dänicke mußte wegen Erkrankung ausfallen; es wird
am Montag, dem 15. Januar, 18.30 Uhr, im
Rahmen des Zeitfunks geſendet.

Schon über 70 000 Anmeldungen zur DAF.
im Ganugebiet.

Halle. Obwohl die Zählung der bis zur Sperrung
der Einzelaufnahmen zur Deutſchen Arbeitsfront ein
etragenen Anmeldungen erſt von einem Teil derSienſtſtellen abgeſchloſſen iſt, konnten ſchon jetzt weit

über 70 000 Anmeldungen verzeichnet werden. Die da
nach anzunehmende Endzahl von weit über 80 000 An
meldungen übertrifft alle Erwartungen bei weitem.

Das Brecheiſen in der Ladentür.
Halle. Ein Wächter der „Schwarzen Huſaren“

beobachtete in der Nacht am Steintor an einem
Zigarrenladen einen Mann, der ſich dort in ver
dächtiger Weiſe zu ſchaffen machte. Jn der Tür des
Ladens ſtak ein Brecheiſen. Der Wächter ſetzte ſofort
mit der Verfolgung des Verdächtigen ein und konnte
ihn auch zur Wache bringen. Der Betreffende war der
Polizei ſchon bekannt.

Vom Wildſchwein angegriffen!
Stangerode Mansfelder Gebirgskreis). Bei der

Jagd auf Schwarzwild wurde ein Treiber von einem
angeſchoſſenen Keiler angegriffen und erheblich am Arm

verletzt. Derſelbe Treiber war erſt vor einigen Tagen
von einem ſtarken Hirſch über den Haufen gerannt, je
doch nicht verletzt worden.

Der Saaledurchſtich bei Rothenburg.
F Könnern (Saale). Bei Brucke, Rothenburg,

Trebnitz und Gnölbzig haben die Vorarbeiten
für den Saaledurchſtich begonnen. Jm „Wilden Buſch
bei Rothenburg rodet eine Arbeitskolonne Bäume, um
das Baufeld freizulegen. Die Zahl der Arbeiter, die
jetzt 50 beträgt, wird nach und nach auf 250 Mannichoht Die Erdarbeiten werden bei Gnölbzig und Treb

nitz in Angriff genommen werden.

Oeſ-Expreh
Ein humoriſtiſcher Abenteuerroman.

Von Diekrich Loder.
Copyright by Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin.

9] Nachdruck verboten.)Die beſagten fünf, „an einem Tiſch für ſich, waren
damit beſchäftigt, einen aus ihrer Mitte würdig ab
zufeiern: den Dr. phil., Dr. med. Joſef Heiling
brunner, der am anderen Tag eine Expedition nach
Perſien als geologiſchchemiſcher Sachverſtändiger und
begleitender Arzt antreten wollte.

Es iſt eine häufig zu beobachtende Eigentümlich
keit, daß vorgerückte Stunden und geleerte Flaſchen
in beſonderem Maße zu gelehrten Fachgeſprächen an
reizen, und es war auch hier nicht anders. Da der
Inhalt dieſer Geſpräche uns nicht weiter intereſſiert,
ſei lediglich die Tatſache feſtgeſtellt, daß der allgemeine
Aufbruch erſt gegen vier Uhr morgens ſtattfamd und
daß es daher der Witwe Anna Oſtermaier völlig un
möglich war, zwei Stunden ſpäter ihren Zimmerherrn,
den Dokter Heilingbrunner, aufzuwecken.

Erſt um 9 Uhr morgens gelang dies einem in der
Verzweiflung herbeigerüfenen Arzt, der weniger die
mediziniſche Wiſſenſchaft als den geſunden Menſchen
verſtand ſprechen ließ und dem Patienten einfach einen
Krug Waſſer über den Kopf goß. Der Erfolg zeigte
ſich e und kurze Zeit darauf ſtellte ſich auch ein
zweiſacher Katzenfammer ein. der wohlverdiente
phyſiſche, mit Natron und kaltem Waſſer leicht zu
beheben, und der andere, wegen des verpaßten
Morgenſchnellzuges wach Wien, der ſchon ſchwerer zu
reparieren war.

Der anweſende Arzt, ein guter Bekannter, riet zum
Flugzeug, mit dem die Verſpätung leicht einzuholen ſei.

„Ausg'ſchloſſ'n!“ wehrte Heilingbrunner entſetzt ab.
„J hab' die Fliegerei ſchon im Krieg net vertragen.
Und mit dem Kopf? Ich bitt' dich! J bin ja a Leich.
bis i in Wean bin!“

„Ja mei dann mußt d' halt mit dem nächſten
Zug hinterherfahren!“

„Hinterherfahren Dös ſagt ſich leicht. Und bis
ich in Konſtantza bin, is der Dampfer nimmer da!

„No, dann werden ſcho auf dich warten
Aber ſo a Blamaſch l Wo is denn der Fahr

plan? Auweh auweh! Wie ma aber auch ſo
ſchlafen kanw Zäfix: Da hab' i's!“

„No, wie denn?“
„Mit 'm Hrient-Expreß fahr' à! Koſt a bißl mehr,

aba dös g'ſchieht mir ſcho recht, und bis in Budapeſt
hab' i die andern wieder derwiſcht. Haut ſchon! Frau
Oſtermair an Kaffä möcht' il“

Wohlgelaunt und ſichtlich erhoben durch die Aus
ſicht, noch rechtzeitig zu den übrigen Expeditionsteil
nehmern zu ſtoßen, zog ſich Dr. Heilingbrunner an, und
ſo kam es, daß er nach weiteren zwei Stunden in
denſelben OrientExpreß einſtieg, in dem ſich auch
Ulrich Rodenberg, ſein Studienfreund von Heidelberg

her, befand. 3t

Bob Knapton hatte ſich den energiſchen Zugriffen
der beiden Poliziſten in Trouwille micht widerſetzt. Er
wußte ganz genau, daß hier jeder Widerſtand nutzlos
war, und überlegte nur fieberhaft, was als nächſtes zu
tun ſei. Auf der Polizeiſtation war er ſich über ſeine
Rolle im klaren. Obwohl er fließend Franzöſiſch
ſprach, hielt er es für angebracht, zunächſt einmal den
Stochamerikaner zu markieren und einen Dolmetſcher
zu verlangen.

Der Dolmetſcher kam, und das Verhör begann mit
der üblichen Suggeſtivfrage: „Sie wiſſen, warum ſie
hier ſindDie Antwort war ungewöhnlich. Sie lauttete:
„Selbſtverſtändlich! Nur kann ich nicht umhin, meine
Verwunderung auszudrücken über die mehr als
alberne Art, mit der man hier vorgegangen iſt. Das
erſte, was ich tun werde, iſt, ein paar franzöſiſche
Schimpfworte zu lernen, damit ich das nächſtemal gleich
den Poliziſten Beſcheid ſagen kann. Diesmal war es
mir leider unmöglich.“ Knapton ſprach mit der Er
regung eines Mannes, der einem lange zurück
gehaltenen Arger nun endlich Luft macht.

Der Dolmetſcher ſah ihn erſtaunt an und überſetzte
dann ſeine Worte, worauf ſich das Erſtaunen ſofort
in erhöhtem Maße dem Unterſuchungskommiſſar mit
teilte. „Alberne Art? Jch denke, die Hauptſache iſt, daß
wir Sie haben. Mir ſcheint. dies iſt ſehr prompt und
ſehr glatt gegangen.“

„Das nennt man in Frankreich prompt und glatt
Ich verfahre mich, verpaſſe meinen Anſchluß, und nach
dem ich mich endlich ſoweit zurechtgefunden habe, daß
ich den nächſten Zug nach Paris erreichen kann,

kommen ſo ein paar Trottel von Poliziſten und
nehmen mich feſt, als ob ich ein Schwerverbrecher
wäre! Und bilden ſich noch etwas darauf ein! Ja,
gefunden habt ihr mich glücklich; aber nun hab' ich
noch mehr Zeit verloren, und den Expreß kriege ich
unter keinen Umſtänden mehr.“

Hätte der Kommiſſar engliſch verſtanden, ſo hätte
er den ganzen Redeſchwall Knaptons für das ge
nommen, was er wirklich war, für Bluff, und hätte
mit gebührender Jronie geantwortet. Bei der lber
ſetzung durch einen Dolmetſcher aber fehlt jener geiſtige
Kontakt, der für den Kriminaliſten zur Erfaſſung von
Nuancen nötig iſt; er iſt geneigt, das, was ihm nüch
tern und unbeteiligt von einem nüchternen und un
beteiligten Beamten vorgetragen wird, für dokumen
dariſche Feſtſtellung zu nehmen. So zeigte ſich der
Kommiſſar durch die Antwort Knaptons ziemlich über
vaſcht. „Fragen Sie ihn, von was für einem Expreß
er redetl Und ſagen Sie ihm, daß er immerhin ein
ſchwerer Junge zu ſein ſcheint!“

Der Dolmetſcher überſetzte. Er kam nur bis zur
Frage.

„Das iſt doch ganz klar!“ rief Knapton ärgerlich.
„Halten wir uns doch hier nicht mit den verdammten
Formalitäten auf! Jch bin Francis Lemoyn, Direktor
der NorthernOil- Company in Chikago, derſelbe, der
ſich hierher in dieſes blödſinnige Neſt verfahren hat
und den Sie ſuchen. Sie haben ihn gefunden all
right ich bin es, und ich danke Jhnen für Jhre
Bemühungen und insbeſondere für die ganz originelle
Form, die Sie ſich dafür ausgeſucht haben. Und nun
ſagen Sie mir ſchleunigſt, was Mr. Howlett für mich
hinterlaſſen hat, damit ich weiter kann!“

Der Kommiſſar entnahm ſchon aus der Sprechweiſe
Knaptons, daß dieſer höchſt unerwartete Dinge zu ſagen
habe, und war durch das, was ihm der Dolmetſcher
uüberſetzte, völlig verwirrt und unſicher geworden. Er
erkundigte ſich noch einmal nach dem Namen, den
Knapton angegeben hatte, und ließ dann nach Aus
weiſen fragen.

Nein: Ausweiſe habe er natürlich keine bei ſich.
Er ſei doch, zum Teufel, gang unvermutet von ſeiner
Reiſegeſellſchaft abgekommen.

Wer dieſe Reiſegeſellſchaft ſei?
Nun, natürlich Mr. Howlett, der Generaldirektor

der NorthernOHil-Companie, Mr. Sanderſon, ſein Ge
neralſekretär, und die Tochter Howletts.

Wieſo er glaube, daß er geſucht werde?

Das ſei doch klar: Man wiſſe, daß er kein Wort
Franzöſiſch verſtehe, und wolle alle Hebel in Be
wegung ſetzen, um keine Zeit zu verlieren Schließlich
konnte ja auch ein Verbrechen vorliegen. Direktoren
großer Hltruſte ſeien mitunter geſuchte Perſönlich
keiten

Hm er habe doch ein Telegramm aufgegeben?
Oder nicht

In ſolche Fallen ging Knapton ſchon ſeit vielen
Jahren nicht mehr: Natürlich habe er ein Telegramm
aufgegeben An eine Dame in Paris, zu der er, falls
die Poligei nichts dagegen habe, außergeſchäftliche Be
ziehungen unterhalte.

A Dieſes Telegramm war aber doch fran
zöſiſch abgeſoßt

Ganz recht! Trouville ſei, Gott ſei Dank, voll von
vernünftigen Leuten das heißt: von Amerikanern.
Einer davon war ſo liebenswürdig, ihm den Text ins
Franzöſiſche zu überſetzen.

Der Kommiſſar wußte nicht mehr, ob er ſeinen
Verdacht aufrechterhalten könne. Schließlich war man
doch etwas raſch vorgegangen. Wenn es nun wirklich
ein Hlmann war? Für alle Fälle ließ er dem Ame-
rikaner ſagen, für wen man ihn gehalten habe.

Amerikaner ſind ja immer erfahrene Leute
und wiſſen alle Situationen raſch zu erfaſſen. Jeder
Europäer hätte hier einen Tobſuchtsanfall bekommen
D beziehungsweiſe die Anfälle von vorher wieder auf
gewärmk und die ſämtlichen Anweſenden krumme
Hunde geſchimpft. Nicht ſo ein eiskalter Buſineßman,
der gewohnt iſt, gleichermaßen mit Millionen und Se
kunden zu rechnen. Dieſer hier lächelte nur kurz und
überlegte dann ſcharf. „Gentlemen“, ſagte er nach
kurzer Pauſe, „einigen wir uns! Es liegt natürlich ein
Mißverſtändnis vor. Jch kann Jhnen das hier nicht
beweiſen. Sie aber wollen einen mutmaßlichen Ver
brecher nicht auf ſeine ſchönen Auge hin loslaſſen.
Jch wiederum verliere koſtbare Zeit. Well. Geben Sie
mir einen Mann Bewachung mit oder meinetwegen
fünf Mann auf meine Koſten, wenn's ſein muß
und fahren wir zuſammen nach Paris! Dort iſt ent
weder Howlett mit meinem Gepäck und Paß“ (Knapton
wußte wohl, daß Howlett längſt abgereiſt war) „oder
man kann mich auf der amerikaniſchen Botſchaft iden
tifizieren.“ (Erſt einmal in Paris und auf der Bot
ſchaft, hoffte Knapton, Mittel und Wege zu finden,
u entkommen.) „Sie riskieren dabei gar nichts; ichpare Zeit und Geld. Abgemacht?“
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Aus alſer Welt Kunstsachverständiger
Polizeibeamter erſchoſſen.

In Pyritz wurde abends der Polizeihaupiwachtmeiſter Erich Schalow bei J
durch vier Schüſſe niedergeſtreckk. Eine Kugel drang
ihm ins Herz und führte elnen ſofortigen Tod herbel.
Es dürfte ſich um einen Racheakt handeln, da der Be
amke vor einigen Tagen in einer Diebſtahlsangelegen
heit mehrere Hausſuchungen vorgenommen hatte. Die
Polizei hak noch am Abend mehrere Verhaftungen
vorgenommen

Harte Beſtrafung
eines falſchen Nationalſozialiſten.

Gin hartes, aber gerechtes Urteil fällte das Berliner Schöffengericht 3 den Angeſtellten Franz

Klauſch, der ſich wegen Unterſchlagung, Urkunde
fälſ und Urkundenunterdrückung zu verantworten
hatte. Klauſch hatte es auf vaffinierte Weiſe ver
ſtanden, ſich den Poſten eines Hetriebszellenkaſſen
wartes zu erſchleichen. Er hatte vorgetäuſcht, daß er
Mitglied der NSDolP. ſei, obwohl er ſchon ſeit
der Partei nicht mehr angehört. In ſeiner Eigenſ
als KHaſſenwart unterſchlug Klauſch mehrere hundert
Mark, die er in leichtſinnniger Geſellſchaft durchbrachte.
Bei einer Kaſſenreviſion verſtand es der Angeklagte,
durch geſchickt ausgeführte Fälſchungen von Quittungen
ſeine Verfehlungen zu vertuſchen.

Klauſch wurde zu. 1 Jahr 2 Monaten Zucht

haus und 8 g7 e eDer Angeklagte, u iemperhaſten In der Urteilsbegründung erklärte der Vor

ſitzende, das Volk würde kein Verſtändnis dafür haben,
daß das Gericht ſeine Pflicht nicht erfülle, darüber zu
wachen, daß der Parteiaufbau durchgeführt werden
könne und nicht von verbrecheriſchen Elementen ge
fährdet und geſtört werde.

Klara Zetkins Villa in Birkenwerder
beſchlagnahmt.

Auf Grund des Geſ über die Einziehung kom
muniſtiſchen Vermögens iſt die Villa der Ko n tin
Klar Zetkin in der Bahnhofsalle in Birken
werder beſchlagnahmt worden. Eigentümer war
zuletzt der Sohn von Klara Zetkin, der Arzt Konſtantin
Zetkin. Dieſes Proletarierheim hat einen Wert von
Ungefähr 60 000 RM. Weiter wurde das Grundſtück
der behannten rabèaden Hommumiſtin Frieda Winkel
mann, früher Mitglied des Thüringer Landtages,
beſchlagnahmt Frieda Winkelmann befindet ſich zur
Zeit wegen ſtaatsfeindlicher Umtriebe in Das
Grundſtück hat einen Wert von 15 000 RM. Schließlich

i Haus des Maurers Lüdtke beſchlagnahmt
worden. Er hatte das von iergeldernProletar
gekauft, die ihm die KPD. zur Verfügung geſtellt hatte.

Raubüberfall auf einen Kaſſenboten
in Köln.

In der Nähe der Reichsbank Köln wurde der
Kaſſenbote der Rheiniſchen Vulkan- und Dinaswerke
vormikkags von zwei Burſchen niedergeſchlagen und
der Geldtaſche mik 800 RM. Silbergeld beraubtk. Die
Täter, von denen einer die hinzueilenden Skraßen
paffanken mit dem Revolver in Schach hielt, ſprangen
in einen bereikſtehenden Kraftwagen und konnken ent
kommen.

Ein Ehepaar wegen Kindesmord
zum Tode verurteilt,

Das Schwurgericht in Landsberg a. d. W.
verurteilte den 33jährigen Landarbeiter Franz S p h r
und deſſen 21zährige Ehefrau Margarete geb. Hoff
mann aus Berlin Friedrichsfelde (Kolonie „Branden
burg“) wegen Kindesmordes zum Tode. Beide haben
ihr ekwa 5 Monate altes Kind in einer Schonung ge
kötet und verſcharrt, und zwar hat die Ehefrau das
Grab hergeſtellt, während der Ehemann das Kind er
ſchlug und verſcharrke. Der Grund zur Tat war, daß
Spöhr feine Stellung bei einem Landwirt in der Neu
mark infolge von Skreitigkeiten verloren hatte und nach

Berlin zurückkehren wollte, wobei ihm das Kind im
Wege war.

Evangeliſcher Pfarrer in Schutzhaft
genommen.

Wie der Regieru
mühl mitteilt, ſt
mit dem geheimen

wortüngsloſe Angriffe gegen einen leitenden Staats
hat zuſchulden kommen baſſemn

Tee

Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 13. Januar 1934.

Berlin, im Januar 1934.
Am 16. Januar beginnt vor der IV. Großen Straf

kammer des Landgerichts Berlin der Prozeß um die
gefälſchten Bilder alter Meiſter. Jm Mittelpunkt des
Prozeſſes ſteht bekanntlich der frühere erſte Reſtauvator
der Staatlichen Gemäldegalerien Profeſſor Alois

auſer, der einſt zu den hervorragendſten deutſchenSeelheergen zählte. Mit ihm angeklagt ſind die

ändler Willi Borchardt, Harry Heskel, Alfred
oſeph und Paul Roſenthal In allen fünf

ällen iſt Anklage wegen Betruges erhoben, gegen
orchardt, Joſeph und Hauſer außerdem noch wegen

ſchwerer Urkundenfälſchung und gegen Borchardt allein
wegen Untreue und Unterſchlagung in drei Fällen.

Prof. Hauſer und ſeine Mittäter dürften ihr be
trügeriſches Gewerbe ſchon ſeit langen Jahren betrieben
haben. hörte ab und zu von dem Auftauchen bis
her unbekannter Werke alter Meiſter, aber da jeweils
Gutachten eines ſo bekannten Mannes wie Hauſers
vorlagen, kam niemand auf den Gedanken, daß irgend
etwas nicht in Ordnung ſein könnte. Aber gerade dieſer
Umſtand ſollte Hauſer zum Verhängnis werden. Die
hatten Geſchäfte reizten ihn, und 2 Laufe der Zeit
äuften ſich die Neuentdeckungen in ſolchem Maße, daß

einige Kunſtbefliſſene Verdacht ſchöpften. So kam es,hl t u mehreren Seiten Anzeige er
ſtattet wurde.

Die Offentlichkeit erfuhr von den Bildfälſchungenerſtenmal e das Arreſtverfahren, das Mai
be vergangenen Jahres vor dem Charlottenburger

Amtsgericht verhandelt wurde. Das Verfahren war an
ſtrengt von dem Geheimen Hofrat Dr. Wigger ausGermiſch-Partentirchen, der von Prof. Hauſer ein Ge

mälde des holländiſchen Malers Jan Steen kaufen
wollte. Da der geforderte Preis von 40 000 M. ihm zu
hoch erſchien, er von dem Kauf Abſtand. Später
wurde ihm dasſelbe Bild von Prof. Hauſer zum halben
Preis angeboten. Dieſer Preis erſchien dem Geheimvat
annehmbar, und da er Hauſer, deſſen Vater und Groß
vater bereits bei der Staatlichen Gemäldegalerie an
eſtellt waren, als Sachverſtändigen kannte, hatte er
einerlei Bedenken und kaufte das Werk. Hauſer teilte
ihm mit, daß das Bild reſtauriert werden müſſe und
e beauftragte ihn mit dieſer Arbeit, nachdem er
ein Gutachten über die Echtheit des Bildes von Hauſer
erhalten hatte, dem eine Photographie des Gemäldes
beigefügt war.

Jm Juni 1. Deutſcher Gaſtſtättentag
in Danzig.

Der 1. Deutſche Gaſtſtättentag des Reichseinheits
verbandes des deutſchen Gaſtſtättengewerbes findet in
den Tagen vom 4. bis 6. Juni 1934 in Danzig ſtatt.
Mit dem deutſchen Gaſtſtättentag iſt eine große Koch
kunſt Ausſtellung verbunden, die am 2. Juni 1934
eröffnet werden wird. Das Protektorat über die Aus
ſtellung hat Senatspräſtdent Dr. Rauſ chning in
Gemeinſchaft mit Senator Batzer übernommen.

Schwerer Sturm um die britiſchen Jnſeln
Schweres Skurmwelter herrſcht im ganzen Bereich

der engliſchen Jnſeln und ha große Störungen im
Schiffahrksverkehr verurſacht. Der Dampfer „Mau-
retaniag* konnte abends den Hafen Plymouth
nicht anlaufen und ging direkt nach Cherbourg weiter.
Der engliſche 22 500- Tonnen Dampfer „Strathnaver“,
der mik Paſſagieren, Poſt und 350 000 Pfund Skerling
Gold an Bord von Kuſtralien kam, konnke erſt nach
vierſtündigen mühſeligen. Bemühungen in den Hafen
von Plymouth einlaufen. Der Wind erreichfe ſtellen
weiſe eine Skundengeſchwindigkeit von 100 Kilometer.

60 Aberſchwemmungsopfer
in WeſtArgentinien.

Wie aus Buenos Aires gemeldet wird, iſt
die Provinz Mendoza von einer Hochwaſſer
kakaſtrophe bedroht. Bisher ſollen 60 Perſonen
ertrunken ſein.

Ein Fiſch erſchießt einen Angler.
Ein ſeltſamer Unglücksfall trug ſich an der Kang

diſchem Küſte zu. Joe Benoit, ein gebürtiger Fran
zoſe, war in der kleinen franzöſiſchen Siedlung, in der
er wohnte, als ausgezeichneter Jäger und Fiſcher be
bonnt. Eines Morgens, als er wieder auf Fiſchfang
ging ließ er unvorſſchtigerweiſe ſeine entſicherte Büchſe
im Boot neben ſich liegen. Er fing einen rieſigen
Hecht, ein wahres Prachtexemplar, das er durch einen
Schlag auf den Kopf betäubte und in das Boot warf.

und Betrüger
Der große Bildfälſcher- Prozeß beginnt.

Dieſe Photographie ſollte den Anſtoß zu dem Prozeß
geben. Es zeigte eine Frau an einem Tiſch, hinter der
ein Mann mit einem ſchwarzen Hut ſtand. Unter dem
Tiſch ſaß ein Kater. Nach längerer Zeit teilte Hauſer
dem Käufer mit, daß die Reſtauration beendet ſei, daß
aber in Wirklichkeit kein Kater unter dem Tiſch ſitze,
ſondern daß bei der er des Gemäldes ein Hund
zum Vorſchein gekommen ſei. Nun ſchöpfte Prof. WiggerVerdacht Er verweigerte die n de Kalſge s
wurde aber ſchließlich von einem Münchener W
zur Zahlung verurteilt Er ließ es jedoch hierbei nicht
ewenden, und in dem Prozeß vor dem Charlottenburger

Amtsgericht erhob der Vertreter Prof. Wiggers in aller
Offentlichkeit den Vorwurf gegen Prof. Hauſer, er
das Gutachten bewußt gefälſcht, ja, daß er ſogar Bilder
fälſchungen vorgenommen habe. Zur ſelben Zeit lief
bei der Berliner Staatsanwaltſchaft eine Betrugsanzeige
gegen Hauſer ein, und ſchließlich ſtellte es ſich heraus,
daß er bereits einen Offenbarungseid geleiſtet hatte. Er
geſtand ſchließlich auch, daß er ein wertloſes Bild als
echten Spitzweg bezeichnet und ſigniert habe. Darauf
wurde Hauſer von der Generalverwaltung der Staat
lichen Muſeen entlaſſen und ihm die Fähigkeit ab
erkannt, als Sachverſtändiger vor Gericht aufgutreten.

Im Laufe der Vorunterſuchung kamen immer neue
Einzelheiten des Fälſchungsſkandals ans Tageslicht.

Hauſers Beauftragte erſteigerten die Bilder auf Auktionen
und zahlten hierfür Preiſe, die ſich im allgemeinen weit
unter 100 M. bewegten. Die Gemälde wurden dann
von ihnen verändert und mit einem falſchen Signum
verſehen. Dann trat Hauſer in Tätigkeit. Er ſtellte
Gutachten für die Bilder aus, in denen er ſte für
zweifelsfrei echt erklärte. Dadurch ſtiegen die Bilder
naturgemäß außerordentlich im Wert und wurden zu
den entſprechend hohen und höchſten Preiſen weiter
verkauft. Abgeſehen von dem einen Fall der Spitzweg
Fälſchung, die Hauſer zugegeben hat, leugnet er jegliche
Schuld. Er behauptet, getäuſcht worden zu ſein und im
guten Glauben gehandelt zu haben.

Der Prozeß wird mehrere Tage in Anſpruch nehmen.
Hauſer, Heskel und Roſenthal befinden ſich vorläufig in
Freiheit, während Borchardt und Joſeph aus der Unter
ſuchungshaft vorgeführt werden. Der vozeß begegnet
allgemein größtem Jntereſſe, da durch die Maſſen
fälſchungen und noch mehr durch die gefälſchten Gut
achten größte Beunruhigung in die Kunſtkreiſe hinein
getragen worden iſt.

Der Fiſch war jedoch noch nicht tot, nach einer Weile
ham er wieder zu ſich, begann zu peln und ſtieß
dabei heftig gegen den Hahn der Büchſe. Die Waffe
entlud ſich, und der Angler wurde ſo unglücklich ge
troffen, daß er kurze Zeit darauf ſtarb.

Skandal um Lindbergh.
Das Intereſſe der amerikaniſchen Offentlichkeit

vichtet ſich wieder einmal auf Charles Lindbergh.
Der erſte UÜberquerer des Ozeans liebt jedoch die Ab
wechſlung. Erſt wurde er bewundert, dann wurde er
bedauert und jetzt ſteht er im Mittelpunkt einer
Skandalaffäre.

Eine Unterſuchungskommiſſion des Senats der Ver
einigten Staaten hatte ſich mit Vorfällen aus dem
Befehlsbereich des früheren Generalpoſtmeiſters Brown
zu beſchäftigen, dem die Poſtverwaltung unter der
Präſidentſchaft Hoo ver s unterſtand. Brown wurde
beſchuldigt, einige Fluggeſellſchaften bevorzugt zu haben,
und dabei ſoll Charles Lindbergh 25 000 Aktien einer
Luftfahrtgeſellſchaft erhalten haben. Der Präſident dieſer
Geſellſchaften meint, die Übergabe dieſer Aktien ſei eine
etwas verzwickte Angelegenheit und im weſentlichen vor
genommen worden, um die Einkommenſteuer herabzu
mindern. Jm Laufe der Unterſuchung ſtellte es ſich aber
heraus, daß Brown große Verträge abſchloß, ohne Aus
ſchreibungen vorhergehen zu laſſen, und daß er eine
Reihe wichtiger Papiere verbrannt hat, ehe die neuen
Herren die Regierung übernahmen.

Zwillinge mit verſchiedenen Vätern?
Die ſenſationelle Entſcheidung eines ameri

kaniſchen Scheidungsrichters hat zu lebhaften Dis
kuſſionen unter den Wiſſenſchaftlern geführt. Ein
Neuyorker Bürger hatte gegen ſeine Frau die
Scheidungsklage wegen ehelicher Unkreue an
geſtrengt. Von den Zwillingen, die ſie ihm vor kurzem
geboren hat, will er nur ein Kind als ſein eigenes an
erkennen. Das ſchwierige Problem, ob Zwillinge zwei
verſchiedene Väter haben können, hat er kühn elöſt,
indem er die Frage mit Ja beantwortete, die in
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dürfte wohl in der Gerichtsſprechung einzig daſtehen.53 S iſt aber durch die Puſenle nene Ent
ſcheidung des Neuyorker Richters keineswegs als er
ledigt anzuſehen. Die Ehefrau hat das Urteil ſofort
angefochten, indem ſie ſich auf die Meinungen an
erkannter Biologen berief, die die Streitfrage beines
wegs für klärbar halten. Mehrere amerikaniſche Arzte
und Biologen haben Erklärungen veröffentlicht in
denen ſie über den neueſten Shand der Zwillings
forſchung Aufſchluß geben und ſich eingehend mit der
angeſchnittenen Frage befaſſen. Der „Zwillingsprozeß
hat in breiteſten Kreiſen großes Aufſehen erregt. Man
darf auf die Weiterentwicklung dieſer Angelegenheit ge
ſpannt ſein. Die Meinungen der Forſcher ſtimmen
zum mindeſten darin überein, daß die „Erkennt
niſſe“ des Scheidungsrichters noch in keiner Weiſe
durch poſitive wiſſenſchaftliche Beweiſe erhärtet werden
können.

Ein Epos auf die White Star Line.
Der englif Meiſterdichter John Maſefield,der e al „poet laureate“, hat angekitndigt,

daß ſein neueſtes lyriſches Werk die Geſchichte der
vwoßen engliſchen Transatlantik Schiffahrtslinie, der

ite Star Lime, behandeln wird. Der Dichter erklärt,de er die ſchönſten Erlebniſſe und die nachhaltigſten

Eindrüiche ſeiner Kindheit durch Seereiſen auf den
Schiffen dieſer Linie gehabt hat. Er fühlt ſich daher
verpflichtet, ſeinen Dank in Form einer Dich aus

e en d W n h Sſchaft mit ufſtieg der en Handelsmariparallel läuft, dann man die J Dichtung auch

Epos der engliſchen Handelsmarine nennen
John Maſefteld in einer Reihe großer nZeitungen einen Aufruf erlaſſen in dem er bittet,
ſämtliches über die White Star Line eyiſtierendes
Material, Dokumente, Anekdoten, Zeichnungen, Photo
graphien, ſachliche Reiſeberichte, zur Verfügung zu
ſtellen. Ein beſonderer Geſang in dem Epos wird dem
Untergang der „Titanie“ gewidmet ſein.

Gladſtone als Komponiſt.
Jn dem Nachlaß des berühmten engliſchen Staats

mannes William Ewart Gladſtone, der im Jahre
1898 in Hawarden ſtarb, fand ein Enkel Gladſtones
unter einer Anzahl von unbedeutenden Dokumenten
mehrere beſchriebene Notenblätter. Es handellt ſich um
ein Kyrie eleiſon, das der Staatsmann komponiert
und eigenhändig aufgeſchrieben hat, ohne irgendeinemMenſchen deren Mitteilung zu Es iſt bekannt,
daß William Gladſtone eine große Vorliebe für
Kirchenmuſik beſaß, und ſeine nächſten An
gehörigen haben des öfteren der Vermutung Ausdruck
gegeben, daß er vielleicht auch ſelbſt gelegentlich kom
poniert hat. Es gelang aber bisher noch nicht, eine
Beſtätigung für dieſe Annahme zu finden. Das jetzt
entdeckte Kyrie eleiſon ſtellt nach der Anſicht bedeu
tender engliſcher Muſiker eine bemerbenswerte Be
reicherung der neueren Kirchenmuſtk dar. Es
wurde in dieſen Tagen erſtmalig in der Kapelle der
Etonſchule aufgeführt.

Paris will 300 Autobuſſe erwerben.
Die Pariſer Stadtverordnetenſitzung hat die

Aufnahme einer 4036 Millionen Anleihe beſchloſſen.
Dieſes Geld ſoll zum Ankauf von 300 neuen Autobuſſen
verwendet werden, die auf bisher noch mit Straßen
bahnen verſehenen Linien eingeſetzt werden ſollen. Der
Ankauf von weiteren 260 Autobuſſen iſt vorgeſehen.

Horſt Millauers Afrika- Expedition.
Nach 10 000 Kilometer in Pretorig eingetroffen.
Die HorſtMilbauevAfriba Expedition beendete dieſer

Tage ihre erſte Etappe der im Juli vorigen Jahres
begonnenen AfrikaFahrt, Horſt Millauer, ſeine
junge Frau und der Kameramann Ernſt Mielke wurden
von der deutſchen Kolonie in Pretorig, der Haupt
ſtadt Südafrikas, vom deutſchen Genevalkonfubat und
zahlreichen engliſchen Motorſportlern herzlich begrüßt.

Berufungsverhandlung
im Prozeß wegen des Anſchlags auf das Briand

Denkmal. Das Urteil beſtätigt.
Vor dem Strafgericht in Rouen fand die Be

rufungsverhandlung im Prozeß wegen des Anſchlags
auf das Briand Denkmal in Pacyſur-Euve ſtatt.
Bekanntlich war der Chemiker Charles Paul, der am
11. November 1933 das Brjand- Denkmal in Pacyſur
Eure beſchädigt hatte, wegen dieſer Tat zu 10 Monaten
Gefängnis und 100 Fwank Geldſtrafe verurteilt worden.
Paul erklärte auch in der Berufungsverhandlung, er
bedauere ſeine Tat nicht, denn er habe damit gegen die
unaufvichtige Politik Briands proteſtieven wollen. Das
Berufungsgericht beſtätigte das erſte Urteil, um, um,
wie es in der Begründung heißt, ähnliche derartige
Handlungen, die die öffentliche Ordnung ſtören könnten,für ſchuldig erklärte und die Ehe ſchied. Dieſes Urteil Zukunft zu verhüten.

Nach einigem Zögern erklärte ſich der Kommiſſar
bereit. Auf einen weiteren Vorſchlag Knaptons
charterte man einen geſchloſſenen Wagen, mit dem
man die Nacht durch nach Paris fuhr.

Mr. Lemoyn zeigte ſich in beſter Laune, plauderte
angenehm mit dem Engliſch ſprechenden Beamten, der
mitfuhr, forderte dieſen und den zweiten Mitfahrenden
auf, ja nicht die Piſtolen aus der Hand zu laſſen und
zeigte ſich höchſt e in der Verteilung des von
ihm beſorgten mitgeführten Proviants.

Wenn Mr. Lemoyn gehofft hatte, durch die Auto
fahrt Zeit z De ſo ſollte er ſich allerdings
darin getäuſcht ſehen. Der ſchwere en ging etwa
fünfzehn Kilometer von Mantes in ſcharfem Tempo in
eine Rechtskurve, als der Fahrer plötzlich einen dunklen
Gegenſtand einen ſchweren Holzknüppel, wieſpäter herausſtellte am Boden liegen ſah. u
weichen war nicht mehr möglich Jm nächſten
Augenblick zwei harte Stöße der Wagen ſchwamm
nach links über die Straße und bandete, mit einem
weiteren harten Schlag, an einer Telegraphenſtange.

Der Zuſammenprall war ſo ſtark geweſen,die Tür der linken Seite nicht n öffnen en Weg
kroch rechts heraus und ſtellte feſt, daß die See
zwar alle ohne Schaden davongekommen waren, da
der Wagen jedoch erſt in drei bis
gebrauchsfähig ſein konnte.

Das ergab zunächſt einen
Kilometern, der die allgemeine Laune ſtark ver
ſchlechterte. Den Gedanken, hier im Schutz der Dunkel
heit auszureißen, verwarf Knapton alsbald. In dieſer
ihm gänzlich unbekannten Gegend waren ihm die
Poligiſten doch zu ſehr überlegen. Auch war es frag
lich, ob der nicht Engliſch ſprechende und daher weit
mißtrauiſchere Beamte, der beharrlich hinter ihm drein
ging, ſo glatt zu erledigen war. Dann aber wäre

e e Alſo ſtampfte manantes und wartete dort auf ſn r uf den erſten Morgenzug
Sanderſon hatte im HrientExpre in einem ſeinerletzten nüchternen Momente e en rats

in den Gegenzug bekanntlich ſeinen beiden falſchen
enden nahezu alles Geld gegeben, das er bei ſich
hatte.

In Paris angekommen und ſowo durch dieſ
ſache als auch durch einen faſt
hinreichend wieder aufgeweckt, überlegte er ſich zu
wächſt einmal, wie er zu Geld kommen könne. Sein

daß

vier Wochen wieder

Fußmarſch von fünfzehn

Scheckbuch allein half ihm nicht viel, da es auf eine
Neucorker Bank lautete. Jn dem Hotel dagegen, wo
er den Tag vorher mit Howlet zuſammen verbracht
hatte und wo man ihn daher kannte, würde man ihm
wohl jeden Betrag geben. Er fuhr ſofort mit einem
Taxi dahin.

Der Empfangschef begrüßte ihn zwar erſtauntaber doch mit offenbarer vugtuiig. gie ſind doch

wieder hier, Mr. Sanderſon? Das trifft ſich ſehr gut!
t m ein paar Herren von der Präfektur nach

nen gefragt.“
Von der Präfektur?“ Sanderſon liebte dieſe Be

hörde nicht, die ſchon in manches ſeiner Geſchäfte
ſtörend eingegriffen hatte.

„Gewiß! Zwei Herren. Sie
t, den Sie oder Mr.ſollten. Einen Mr. Lemoyn von Jhrer Geſellſchaft.“

„Was?“ rief Sanderſon verblüfft. „Direktor Le
moym iſt hier? Wie kommt der hierher? Und was will
er hier?“

Der fangschef zuckte die Achſeln. „Keine
Vielleicht bemühen Sie ſich ins Büro

haben einen Dritten
Howlett identifigzieren

Ahnung
Die Herren ſind eben im Begriff, wieder fortzugehen.“

Sanderſon folgte kopfſchüttelnd dem Angeſtellten,
aber im nächſten Augenblick im VBilde, als er

on zwiſchen zwei Herren die anſcheinend
Geheimpoliziſten waren Detektive ſind auf dem
ganzen europäiſchen Feſtland durch ihr Räuberzivil
von weitem kennklich ſtehen ſah.

„Mr. Lemoyn!“ rief er, im Tone ungläubiger
Uberraſchung, die für jeden Fall paßte, denn er wußtenoch nicht, was Knapton alles hen elogen hatte.
„Sie hier? Das iſt ja großartig!“ Be Ausdruck
e es verpflichtete zu nichts und timmte ſo

r ſo.
„Natürlich bin ich hier!“ ſagte Knapton auf

eräumt, als er ſah, daß Sanderſon ſeine Rolle gut
elte. „Nachdem ich in den falſchen Zug geſtiegen

und in Trouville gelandet war, war die raſch
Polizei ſo liebenswürdig, mich zu ſuchen. Und damit
3 n wieder verlorenginge, hat ſie mich ſogar ver

„Verhaftet?!“ Sanderſon fand dieſen Scherz un
bezahlbar. „Und ich komme eigens Jhretwegen vurec,
um Sie ausfindig zu machen! Nachdem wir ſie ver
geblich geſtern abend im Expreß zurückerwarteten und
auch ſonſt nichts von Jhnen hörten

„Sie haben hoffentlich meine Papiere da,
ausweiſen zu können?“

„Jhre Papiere?“ rief Sanderſon, diesmai wirklich
verblüfft, faßte ſich aber raſch: „Ja haben Sie die
denn bei Jhrem Gepäck gelaſſen? Wir hatren keine
Ahnung davon!“

„Wie dumm! Nun wird man mich hier wohl nicht
freilaſſen?“

Aber die beiden Kriminalbeamten waren überzeugt,
daß ſie es mit dem Direktor Lemoyn zu tun hätten;
daß der Generalſekretär eines amerikaniſchen Sltruſts
mit notoriſchen Hochſtablern zuſammenarbeitete, war
für europäiſche Begriffe nicht in Rechnung zu ziehen.
Sie erklärten, unter dieſen Umſtänden Mr Lemoyn
alsbald freizulaſſen, wenn Mr. Sanderſon ſich aus
weiſen könne und für ſeinen Direktor bürgen wolle.
Das geſchah. Ferner würde, auf gleiches Zeugnis hin,
die amerikaniſche Botſchaft ohne weiteres einen Erſatz
paß ausſtellen. Ein telephoniſcher Anruf brachte auch

dies in nung. ſage 2hſagte Knapton, n

um mich

e W den 9 dimmer einer Rolle. (Die beiden Kriminalbeamten

un e W r ſagteen, nichts n, über iterenWeg der beiden zu grientieren.) e
„Wir fliegen nach. Wann geht das näflugzeug nach We geh nächſte Paſſagier
Es ſollte in anderthalb Stunden ſtarten. Man be

legte ſofort ter zwei Plätze und fuhr dann
zur Botſchaft, wo ſich die beiden Geheimpo.iziſten mit
vielen ntſchuldigungen entfernten.

Der Paß für Mr. Lemoyn war bereits fertig
man iſt in der Amerikaniſchen Botſchaft ja nicht auf
europätſchem Boden und dann war es Zeit, zum
Flugpiatz r zu

„Nun i e Frage“, ſagte Knapton, als ſie glücklich im Wagen ſaßen und mit Geld und a ſe ge
nügend ausgeſtattet waren, „ob wir in Le Bourget
An n er r h nach Deutſchland

T t erſon ev e pa. ſ rſtaunt. „Wir n
„Die wir natürlich nicht nehmen!“aufmerkſam durch das an h

europäiſchen Kriminaliſten ſind doch

Dummköpfe! Weiß ſchlauBurſchen vorkamen,

get angaben ſcheinbar

zu ſehen! Denken Sie mal nach, Sanderſon! Jn zwei
Stunden haben die heraus, wer der Mr. Lemoyn wirk
lich iſt, und dann nimmt uns die Polizei in Straß
burg feſt. Vorausgeſetzt, daß es nicht ſogar noch
ſchneller geht Nein, nein wir brauchen ein
Extraflugzeug! Und wenn wir das nicht in einer
Viertelſtunde haben, dann mit dem Auto ins Blaue!
Und zwar ſo ſchnell wie möglich!“

Im Kaſino des Flugplatzes war man nicht weiter
verwundert, als zwei verrückte Amerikaner ſich er
boten, fünfzehnhundert Dollar zu bezahlen, wenn man
ſie umgehend nach Biarritz brächte. Ein Sportpilot
wurde angerufen und war zwanzig Minuten ſpäter
zur Stelle. Nach weiteren zehn Minuten wurde ge
ſtartet etwa fünf Minuken, nachdem die ſchwere
dreimotorige Maſchine nach Straßburg aufgeſtiegen war.

Amerikaner ſind nun einmal ſpleenig, und ſo war
auch der Pilot nicht allzu erſtaunt, als ihm kurz nach
dem Start ein de vor die Naſe gehalten wurde:
Man habe es ſich anders überlegt und wolle lieber
nach München oder Wien ſo weit die Maſchine
ginge. Zugkeich mit dem Zettel wurden ihm zwei
Hundertdollarnoten überreicht, und ſo wendete er ge
horſam die Maſchine nach Oſten.

Backbord voraus ſah man am Horizont die Straß
burger chine fliegen, und zu Sanderſons Erſtaunen
machte dieſe plötzlich einen Vogen um hunderdachtzig
Grad und flog anſcheinend nach Paris zurück.

Sanderſon ſtieß Knapton an und zeigte ihm das
Phänomen.

Knapton grinſte, und da der Lärm des Motors im
offenen Flugzeug keine Verſtändigung zuließ, faßte er
die Hand ſeines Kollegen und telegraphierte ihm durch
Fingerdruck im Morſealphabet: „Polizei Radio
wir!“

Der Sinn war klar: Die Pariſer Polizei hatte
ſchneller und geſchickter gehandelt als ihre Kollegen
aus Trouville und rief jetzt das Straßburger Flugzeug
Zzurüch, um die beiden Amerikaner wieder zuholen

(Fortſetzung folgt.)
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Winternacht
Der Sturm hat wild gerüttelt an den Bäumen,
Schneemaſſen warf er gegen Wald und Feld.
Nun iſt es ſtill, und wie in ſchweren Träumen
Liegt rings das Land, vom Mondeslicht erhellt.
Selſam vermummt ſind alke, krumme Weiden,
Die ſprukhaft am vereiſten Bache ſtehn
Der grüne Bergwald mußte ſich verkleiden
Und iſt nun wie ein Märchen anzuſehn.

Frieda C.

Wohltätigkeit
Von Fr. KammFleckenſtein.

„IJſt Vera Rüſtern nicht geradezu entzückend in ihrer
Pagenrolle?“ fragte die geſellſchaftsfreudige alte Dame
den Löwen dieſes Abends“ und anerkannt umworben
ſten Mann des Städtchens, Doktor Küſtrin.

„Reizend, gnädige Frau!“ nickte dieſer und ſah nun
ebenfalls lächelnd der faſt überſchlanken, zierlichen Ge
ſtalt zu, die auf dieſem Wohltätigkeitsbaſar in geradezu
vollendeter Gragie und Gewandheit ſich bewegte, dem
Einen einen ſcheinbar wichtigen Brief beſtellte und
Trinkgeld dafür heiſchte dem Nächſten ein Glas
Sekt mit großer Seilbſtverſtändlichkeit hintrug und ſo

Bezahlung verlangte, einem Dritten gar mit
lächelnder Schelmerei ein Zigarettenetui hinhielt, in
welchem jedes einzelne der ſchlanken weißen Röllchen
zweifellos mit Silber aufgewogen werden mußte.

„Sie, hat einen Geiſt! Eine Fantaſie eine
Grazie!“ ſchwärmte Frau Knappzahn, die geſellſchafts

Matrone geradezu jugendlich begeiſtert. „Und
wieviel Geld ſie mit ihren reigenden Einfällen für die
gute Sache erwirkt! Jmmer wieder verſteht ſie es, zu
verblüffen zu lachendem Geben zu veranlaſſen
Lieber Himmel jeder will ja ſchließlich heutzutage
wenigſtens etwas Neues ſehen, wenn er geben ſoll
dafürl Sehen Sie doch nur, Doktorchen, dort drüben

Beiſpiel dort haben wir ja gerade das denkbar
beſte Gegenbeiſpiell Sehen Sie dort die Emma Buſch?

t als Schwarzwäldnerin! Ausgerechnet als
Schwarzwäldnerin! Ewig das Gleiche! Und bildet ſich
ein, die Leute würden ſich um ihren Stand ganz von
ſelber drängen, würden ihr die armſeligen Holzwaren
ahkaufen, für die ſie nicht einmal beſonders zu inter

weiß! Können Sie ſo etwas faſſen, Doktor
n 3
Dieſer hob ſtumm die Schultern.
„Mein Himmel leichte Geſellſchaftstalente find

eben dünn geſät! Das iſt nicht jedermanns Sache!“
meinte er ſchließlich und enttäuſchte Frau Knappgahn
immerhin ein wenig durch dieſe nur beſchränkte Zu
ſtimmung.

Doch einige Wochen ſpäter ſollte die alte Dame in
dieſer Hinſicht einen vollen Triumph etleben. Wieder
war eine Wohltätigkeitsaufführung angeſetzt. Und
ihr Logenſitz lag dicht neben dem Doktor Küſtrins.

Schweigend, mit einem ſtolzen Lächeln, reichte ſie
dieſem das Programm hin. „Nun Sie haben doch
neulich gemeint, Doktorchen, gewiſſe Leute hätten nur
„leichtes Geſellſchaftstalent'! Nicht?“

Und triumphierend wies ſie auf den Namen der
von ihr mit altfrauenhafter Eindringlichkeit prote
gierten Vera Rüſters.

Deſer ſtand diesmal im ernſten Programmteil. Die
r Dame ſang Lieder von Richard Strauß, von

rahms ſogar etwas von Bach.
Und ſie ſang gut. Weich, ſchmeichelnd und voll

klang ihre tadellos geſchulte Altſtimme durch den
weiten, matt erhellten Raum.

„Wundervolll Und wie ſie ausſieht! Wie ein
Elfchen!“ Frau Knappzahn freute ſich, daß gerade
Emma Buſch es war, die dem begleitenden Klavier
ſpieler die Noten umdrehte. Denn neben ihrer kraft
vollen, breitſchultrigen, in ihrer blühenden Geſundheit
faſt etwas ſchwerfällig wirkenden Erſcheinung ſtach die
zierliche braunlockige Vera um ſo reizvoller ab.

„Sie ſingt prächtig!“ erklärte auch der Doktor er
freut und klatſchte lebhaft Beifall.
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So lebhaft, daß der etwas e renzte izontder ühercehl ſten alten Dame v San beſte
Zukunftsbildern zu ſchimmern begann.

Und tatſächlich als ihr der Doktor einige Tage
ſpäter auf der Straße begegnete, trug er einen Straußſorgſam eingehüllter roter Rofen,

„O Sie machen wohl einen Damenbeſuch?“„Gewiß!“ lächelte er. e
„Aber da darf man womöglich gar ein

wen hein r tDas Lächeln auf ſeinem klugen, hübſchen Geſichtvertiefte ſich. Doch er ſagte nicht nein. ſo
„Aber die alte Dame war nun ganz aufgeregt,

97 ſich eifrig nach der Richtung um, in welcher der
oktor gehen müßte. Und plötzlich platzte ſie heraus:„Sie o in das Haus von Kommerzienrat

Rüſtern!“
„Richtig erraten!“ lächelte der Doktor.
„O Werden Sie erwartet?“ Die Neugier
Dame Knappzahn war nun nicht mehr zu bän

igen.

„Wie? Auch bereits von den Eltern?“
„Gerade von dieſen!“
Und nach einigen Sekunden fügte der

lächelnd hinzu:
„Von den Eltern der ſieben Chauffeurkinder näm

lich, die alle ſieben an Scharlach erkrankt waren!“
„An Scharlach?“
„Ja! Sie lagen tatſächlich auf Leben und Tod!

Unglücklicherweiſe bekam die Mutter ebenfalls die
gleiche Jnfektion! Und wenn ſich nicht eine junge
Dame gefunden hätte, die der ganzen Familie in einer

radezu vorbildlichen Weiſe Tag und Nacht beige
prungen wäre, ſo hätten wir mindeſtens die Mutter
r die Heiden Kleinſten ſehr wahrſcheinlich nicht durch
gebracht!“

„O!“ Frau Knappzahns Vogeläuglein begannen
plötzlich wieder in fantaſtevoller Rührſeligkeit zu
glängzen. „Natürlich! Vera! Sie iſt ja immer ſo gern
Bereit, ſich in den Dienſt der Wohltätigkeit zu ſtellen!“

„Sie meinen Verag Eüſtern? Aber nein, gnädige
Frau! Die iſt augenblicklich aus der elterlichen Woh
nung zu einer Freundin übergeſiedelt, als ſie hörte,
daß in der Wohnung ihres Chauffers Scharlach aus
gebrochen ſei und deshalb immerhin einige Anſteckungs
gefahr vorhanden war!“

„Aber Sie ſagten doch

Doktor

„Jch? Ach ſo! Nun, ich ſprach doch natürlich
der Tochter des Nachbarhauſes, von Emmau ch!“

Und einen innigen Blick auf ſeine glührot ſchim
mernden Roſen werfend eilte der Doktor mit einem
kurzen, zerſtreuten Gruß davon.

Kälte!
Eine angefrorene Gloſſe.

s iſt kalt, ſagte Kriſchan und ſetzte ſich zu Blaukopp
an den Tiſch.

's iſt Winter, ſagte Blaukopp und rückte näher an
den Ofen, in den der Wirt eben ein neues Holzſcheit
legte.

So'n kalten Winter haben wir lange nicht gehabt,
verſuchte Kriſchan das Geſpräch in Gang zu bringen.

Hm, ſagte Blaukopp und ſchlürfte an ſeinem Grog
las herum. Habs ſchon kälter gehabt. Viel kälter.

nn ich nur an Spitzbergen denke, wo wir im Winter
von 11 auf 12 waren. Da war es kalt. Ja, da konnte
man von Kälte reden. Da mußten wir uns ja die Naſe
mit Hammer und Meiſel putzen. Ja, ſo kalt war es da.
Und dann habe ich mal einen Bleiſtift angeſpitzt. Und
auf einmal, ritſch ratſch, hatte ich mir den halben
Finger weggeſchnippelt. Und nichts gemerkt davon vor
lauter Kälte.

Nu machs man halbwege, ſagte Kriſchan ungläubig.
Als wenn das auch ſchon was wäre. Du hätteſt nur

unſere Hunde ſehen ſollen, wie die gefroren haben.
Die durften nicht mal mit dem Schwanze wedeln, da
mit er ihnen nicht abbrach. Und dabei waren ſie doch
kalte Winter gewohnt.

Was habt ihr denn da oben in der Kälte überhaupt
gemacht, fragte Kriſchan, der nun doch neugierig ge
worden war.

Was ſollen wir da oben ſchon gemacht haben. EineBrücke haben wir gebaut übern Rordpol,

So, eine Brücke habt ihr gebaut übern Nordpol.
Da wart ihr wohl mit allerhand Mann da oben.

Wie du dir das denkſt. Der Monteur und ich, das
war alles. Zwei Mann und damit Holla.

Und das Material, wer hat euch das raufgebracht?
Material. Da haben wir nicht viel Material ge

braucht. Einen Hundeſchlitten voll, das war alles.
9 Hundeſchlitten voll. Da packſt du aber nicht viel
rauf.

Viel. Viel fährt man auf'm Wagen. Daß du's
weißt. Jmmerhin für ne Woche was zu futtern und
nen Minimax haben wir drauf gehabt, auf unſerm
Schlitten. Und mehr brauchten wir ja nicht.

Was habt ihr denn mit dem Minimax gemacht.
Hattet ihr Angſt, daß die Erdachſe warm läuft?

Du biſt ein komiſcher Menſch, Kriſchan, und ſollteſt
lieber Thomas heißen. Aber ich will dirs nicht übel
nehmen. Hab ſchließlich ſelbſt zuerſt nichts anderes
gedacht als du. Aber mein Monteur, das war ein ganz
Schlauer. Der war nicht halb ſo dumm wie du denkſt.
Kaum daß wir oben am Nordpol waren und uns die
Gegend ſo richtig beguckt hatten, ſagte er ſchon zu mir:
So, Hun wollen wir anfangen. Anfangen, dachte ich,
und guckte ihn an, Genau ſon Geſicht wie du Kriſchan,
muß ich damals gemacht haben. Da nahm er aber
auch ſchon den Minimax vom Schlitten, ſtieß ihn auf
und ſpritzte los. Jch dachte, mir fallen die Finger ab
vor Kälte. So kalt war es da oben. Aber das war
gerade das Richtige. Wie nämlich das Waſſer ſo ſchön
im Bogen ſpritzte, war es auch ſchon zu Eis gefroren
und der erſte Bogen ſtand.

So, nun dasſelbe nochmal, ſagte der Monteur und
er ſpritzte dir den zweiten Bogen hin. So ſchön kannſt
du ihn nicht mit dem Zirkel ziehen. Beim dritten Male
ſpritzte er die Querverbände rein und beim vierten
Male die Vertikalen. Einmal mit dem Minimax hin
und her geſchwenkt und die Brücke hatte den ſchönſten
Belag.

Denſelben Tag noch packten wir unſern Schlitten
und fuhren um. Und wenn inzwiſchen kein Tau
wetter gekommen iſt, kannſt du heute noch über unſere
Brücke gehen, wenn du mal da oben in die Gegend

kommſt. Erich G.
Geſtändnis.

Frühling. Sonnenſchein. Stimmung. Bäume.
Blumen. Engliſcher Garten. Der Jüngling. Das
Mädchen. Und große Stille. Großartige, andachtsvolle
Ruhe eines Frühlingsnachmittages

Der Jüngling: (leiſe) und dann erblickte ich
Sie, wie Sie ſich an eine Säule lehnten. Sie ſchienen
etwas müde zu ſein, etwas erhitzt und Jhre Wangen
waren ſanft gerötet damals ſah ich Sie zum erſten
Male. Dann wieder nach zwei Wochen, im Theater,
in der Loge links, Nummer drei, da ſaßen Sie mit
Jhrer Frau Mama in dunklem Seidenkleid, die Haare
glatt zurückgekämmt und ſchön waren Sie

Das Mädchen: (ſchweigt).
Der Jüngling: Sie waren bereits am Ball

abend ſehr ſchön, aber im Theater noch ſchöner
Und als ich Sie zum dritten Male ſah und Sie
bennen lernen durfte, an dieſem Abend da waren
Sie noch viel ſchöner Und ſo oft ich Sie ſeither
ſah, werden Sie immer ſchöner und jetzt nun
jetzt

Das Mädchen: (ſchweigt).
Der Jüngling: Jetzt gibt es kein Weiter mehr.

jetzt ſind Sie die Schönſte, die Allerſchönſte, ſo
ſchön, daß Sie ſchon ſchöner nicht ſein könnten

Das Mädchen: (ſchweigt).

Der Jüngling: Und und jetzt muß ich
Jhnen geſtehen, daß ich Sie liebe, und und
undStille. Und nochmals Stille.

Der Jüngling: Warum ſind Sie ſo blaß?
Das Mädchen: Aber nichts. Jch glaube, die fünf

Cremeſchnitten waren doch zu viel
nur font.

Bitte, fahren Sie
Stefan St.

e

Der Mann im Bett.
Eine heitere Epiſode aus Zoppok,

Seit Jahren hat man in dem an tragikomiſchen
Situationen nicht armen Städtchen Zoppot ſo gelacht,
Die den Mann, der nicht aus dem Bett heraus
onnte.

Kamen da kürzlich von irgendwo her zwei junge
Herren mit einigen Hunderten in der Taſche und einem
Rouletteſyſtem im Kopf. Wie alle, waren ſie voller
Hoffnung und im Beſitz rieſiger Luftſchlöſſer. Doch mit
des Geſchickhes Mächten und dem Roulette iſt bein
ewiger Bund uſw. uſw. Alſo kam es, daß beide Glücks
vitter plötzlich mit leeren Taſchen vor dem Kaſitno
ſtanden, und 0 Jronie des Schickſals gerade jetzt
kam dem einen die Erleuchtung in Geſtalt eines un
fehlbaren Syſtems. Es würde ſich mit ein paar
Gulden rentieren.

Sie wankten nach Hauſe und berieten den
mit dem Ergebnis, daß der eine mit dem Anzug des
anderen zur Pfandleihe ging, um mit dem er
haltenen Gelde dem neuen Syſtem Gelegenheit zu
geben, ſeine Daſeinsberechtigung zu beweiſen. Aber
auch diesmal ging die Sache ſchief und während der
arme Freund im Bett auf die goldenen Berge wartete,
ging der forſche Syſtemateur regelrecht verſchütt; völlig
ausgepumpt kam er wieder, und nun begann ein herr
liches Leben mit einem Anzug, der ab
wechſelnd getragen wurde. Das heißt, einer der
beiden mußte immer zu Hauſe bleiben, im Bett,
denn das Zimmer war kalk.

Das ging ſo ein Weilchen gang gut, bis der eine
der Freunde ſich wie ein Schuft benahm. Es
ihm nämlich, mit gepumptem Geld und ſehr viel Glück
dem Roulette einige hundert Gulden zu entreißen, mit
r m entfloh. Vielleicht ſitzt der andere noch
im Bett

Zwei kleine Anekdoten.
Otto Erich Hartleben hatte mit ſeinem „Roſen

montag“ einen durchſchlagenden Erfolg. Der Direktor
des Berliner Leſſing- Theaters wollte ſich dieſen auf
gehenden Stern am Theaterhimmel ſichern und bot
ihm ein »Jahresgehalt von 2400 Mark. Dafür ſollte
der Dichter alle Stücke, die er ſchrieb, zuerſt dem
Leſſing Theater zur Verfügung ſtellen. Otto Erich
Hartleben unterſchieb den Vertrag ohne Zögern. Am
Abend begoß er das frohe Ereignis im Kreiſe ſeiner
Freunde, erhob das Glas und rief

„Noch einen ſolchen Vertrag, und ich rühre in
meinem Leben keine Feder mehr an!“

e

Jn Max Schelers philoſophiſchem Seminar ging
es meiſtens vecht lebhaft zu. Rede und Gegenrede,
Meinung und Gegenmeinung prallten hart aufein-
ander. Einmal nahm jedoch ein Student an den
Ubungen teil, der ſich gar nicht an den wiſſenſchaft
lichen Erörterungen beteiligre. Auf die Frage Schelers,
weshalb er ſich denn überhaupt nicht zum Wort melde,
antwortete der Student kurz und bündig: „Schwei
gen iſt Gold.“ Scheler ſah ihn lange prüfend an
Dann lächelte er fein und ſagte leiſe: „Falſch
münzerl!“

Humoriſtiſche Ecke.
„Lieber Freund, rede mir nicht von Haus

hälterinnen! Jch habe drei gehabt die erſte war
nicht ehrlich die zweite könnte nicht kochen und
die dritte hat mich geheiratet!“

„Was, Herr Pieſecke, ich dachte, Sie ſind ge
ſtorben?“ „Aber wieſo denn?“ „Jch hörte
doch geſtern Gutes von Jhnen erzählen?“

x

„Na, Edgar, haſt du gut abgeſchnitten bei der
Prüfung?“ „Ausgezeichnet! Auf allgemeinen Wunſch
muß ſogar eine Wiederholung ſtattfinden

Sonntagsgedanken.
Was die Schickung ſchicht, ertwage!
Wer ausharret, wird gekrönt.

Joh. Gottfried Herder.
Was iſt gult? fragt ihr. Tapfer ſein iſt gut.

Näietzſche.

Merk. auf die Stimme tief in dir
Sie iſt des Menſchen Kleinod hier.

Claudius.
Erinnerung iſt das eingige Patadies, gus dem wir

nicht vertrieben werden können. Jean Paul.

Es iſt auf Erd kein ſchöner Kleid
Denn Tugend Ehr und Redlichkeit
Je länger man dasſelbe trägt,
Je mehr es ziert und wohl anſteht.

Wandſpwuch auf der Wartburg.

Freunde in der Not!
Ein altes Sprichwort wie alt mag es ſein?

ſagt: „Freunde in der Not gehn fünfgehn auf ein Lot.
Dieſe Weisheit beſtätigt ſich jeden Tag. Es gab immer
gute und berühmte Freundſchaften, es gab Freunde,
die auch in der Not micht verſagten. Aber vielleicht ſind
die großen Freunde, von denen die Geſchichte erzählt,
wicht einer ernſtlichen Prüfung ausgeſetzt geweſen viel
leicht brauchen ſie ſich nicht in der Not zu bewähren.
Namentlich dann verſagen die beſten Freunde, wenn
es ſich um materielle Hilſe handelt, ſelbſt wenn ſie in
der Lage ſind, zu helfen Sie vaten gerne, das iſt billig.
Sie werden aber ungern zum Gläubiger, und wenn ſie
es werden, r es Umnangenehme Gläucbiger, die jedes

W laſſen und vielfach größere Peinigerals Fremde. Tatſächlich kann ein wirklicher
Freund nur in der Not geprüft werden. Sirach ſagte
ſchon: „Vertraue keinem Freunde, du habeſt ihn denn
erbannt in

bedürfen ihrer Gaben

der Not.“ Und ähnlich meint ein altes
kommen und D

dann auseinander, wenn einer in Not gerät. Und jetzt
wir ja eine Notzeit, eine Zeit, in der ſich Freund

ſchaften bewähren könnten. Sie bewähren ſich jedoch
nicht, ſondern in dieſer Notzeit brechen die meiſten
Freundſchaften zuſammen. Wer hört nicht hier und
da, daß ſich der und jener einſam ſieht, und er hatte
früher doch ſo viel Verkehr. Man findet leicht die

iſt nicht gut, daraus laſſen ſich

eine Zeit neueFreundſchaften entſtehen, denn einmal wird
dieſe Notzeit ja überwunden

Geſund und billig!
Der Völkerbund beſchäftigt ſich mik Ernährung
Die Hygiene Oyganiſation des Völkerbundes hat

ſich mit dem Einfluß der Wirtſchaftskriſe auf die Volks
geſundheit beſchäftigt. Dabei wurde auch die wichtige
Frage behandelt, wie bei geringem Einkommen
die Ernährung am zweckmäßigſten zu geſtalten
iſt, und darüber werden in der Vierteljahrsſchrift der
Hrganiſation einige Richtlinien aufgeſtellt:

1. Eine Nahrung, bei der Brot, Kartoffeln
und Margarine vorwiegen, erfordert eine Er
gänzung durch reichliche Mengen Milch, durch Käſe und
friſches Gemüſe, um eine ſſene Zugabe von
Kalk und anderen Nährſtoffen zu ſichern.

2. Eine gewiſſe Menge Volkkornmehl iſt für
die geſunde Ernährüng notwendig

3. Heran wachſende Kinder, werdende
Mütter und ſtillende Frauen brauchen eine
erhebliche Zugabe von Milch, täglich ein Lider oder

nehr.W Magermilch, die billiger als Vollmilch iſt,
ſtellt ein wertvolles Nahrungsmittel dar, wenn man

und an den Vitaminen A
Beachtungl Mangele e e en

5. Käſe iſt eine billige Quelle für tieriſches Eiweiß
und für Nährſalze, ſollte daher reichlich verwendet
werden.

6. Wenn keine Butter genoſſen wird, müſſen
grünes Gemüſe und Mohrrüben, die das
Vitamin A enthalten, in größeren Mengen als Erſatz
eintreten.

7. Größere Beachtung ſollte eine vitaminhaltig ge
machte Margarine finden.

8. Wertvolle Nährſtoffe zu billigem Preiſe bietet
fetthaltiger Fiſch. beſonders Hering, und ſollte mehr
genoſſen werden.

9. Muskelfleiſch hat weniger Nahrungswert
als Drüſenorgane oder Blut; man ſoll daher mehr Blut
oder Leberwurſt ſtatt des Muskelfleiſches eſſen.

10. Säuglinge und größere Kinder brauchen zur
Ergänzung der üblichen Koſt Lebertran, der das Vita
min A und D enthält; ohne dieſe Zugabe kann die
Rachitis nicht mit Sicherheit verhindert werden.

Wiſſen Sie
daß in Berliner Großbankkreiſen erklärt

wird, daß ſich das laufende Geſchäft vor allem in der
zweiten Hälfte des Jahres 1933 nicht unweſentlich be
lebt hat, und man mit einem Bruttoerträgnis wie im
Jahre 1932 rechnet,

daß das Schnittholz geſchäft ſich zum
Jahresſchluß außerordentlich lebhaft geſtaltet durch
einen großen Holzbedarf des Tief- und Hochbau
gewerbes und der Möbelinduſtrie,

daß die Baſaltinduſtrie von der Deutſchen
Reichsbahngeſellſchaft zuſätzliche Aufträge erhalten hat
wodurch es möglich war, kleinere Betriebe, die längere
Zeit geſchloſſen waren, wieder in Gang zu bringen,

daß die tſchechoſlowakiſche Perlmutterknopf
induſtrie monatlich 20 Doppelzentner Perner
knöpfe wach Deutſchland einführt.

Praktiſche Winke.
s der Zimmerpflanzen roſt. Über diepiecht e n en dernde einen ſo daß die

Pflanze vollſtändig bedeckt iſt. Da Papier ein ſchlechter
Wärmeleiter iſt, wird die Kälte abgehalten. Das iſt
ein einfaches Mittel, das ſehr zu empfehlen iſt.

Fenſterkikk. Einen ſehr guten und waſſerfeſten
Fenſterkitt dann man ſich ſelbſt herſtellen, wenn man
einen Teil Kreide und einen Teil Bleiweiß mit Lein
ölfirnis untereinander miſcht und zu einem Teig
knetet. Um die Maſſe geſchmeidig zu machen, kann
man etwas Terpentinöl zuſetzen.

Reinigung von Nickelgeſchirr. Man bereitet eine
Löſung aus Spiritus und Schwefelſäure (von jedem
die Hälfte) Dann legt man die Nickelſachen zehn
Minuten in dieſe Flüſſigkeit, ſpült mit veinem Waſſer
nach und trocknet die Gegenſtände ſogleich mit ſauberen,
weichen Tüchern und reibt mit einem Leder nach.

Nähte an Herrenkleidern bügeln. Will man ein
geſetzte Flicken in Herrenkleidern ſcharf abbügeln, ſo
hat man oft große Mühe, die Nähte wirklich geplättet
zu bekommen. Legt man unter die. Naht ein kleines
Brett und bei Armeln ein Nudelholz oder ähnliches,
ſo läßt ſich das Plätten gut und leicht bewerkſtelligen.

Ausbeſſern von Perſianer und Krimmer. Schad
hafte Stellen an Krimmer und Perſianer laſſen ſich bei
einiger Geſchicklichkeit ſo ausbeſſern, daß es nicht zu
ſehen iſt. Man nimmt von ausrangierten, doch ge
nau in der Farbe paſſenden Wollſtrümpfen krauſe
Wollfäden und fädelt ſie ein. Nun näht man dicht
nebeneinander liegende Schlingen immer in der Längs
richtung des Pelges. Das Ausbeſſern erfordert einige
Sorgfalt, aber der Erfolg iſt um ſo erfreulicher

Die Schonung der Tiſchplatte.
Neue Möbel wirken ungeheuer anſprechend, weil ſie

in ſo flheckenſoſem Glanze ſtrahlen. Aber auch wenn
ein Möbelſtück alt iſt, braucht es nicht abgenutzt aus
zuſehen. Hausfrauen, die ihre Einrichtung lieben,
werden immer ein wachſames Auge darauf haben,
daß gerade die Tiſchplatten nicht beſchädigt werden.
Aus dieſem Grunde werden ſie immer den Eßtiſch
mit einer Flanoelldecke bedecken, ehe ſie das Tiſchtuch
darauf tun, und heiße Schüſſeln wenden ſie ſtets auf
einen Unterſatz ſtellen. Am beſten ſind dafür Kork
platten, die man lange benutzen kann. Sie ſind auch
die beſten Unterſetzer für Vaſen und Blumentköpfe,
und die Hausfrau ſpart ſich manchen Urger und große
Ausgaben, wenn ſie ſolche Korkplatten in genügender
Zahl anſchafft.
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Wintereier vom Zuchtſtamm
Früher bekam man von den Hühnern im Winter

nur Eier, wenn ſie beſonders warm gehalten wurden,
alle kennen den Unſinn der geheizten Ställe, dazu kam,
daß man ähnliche Dinge verabreichte, um einige
Wintereier zu erzielen.

Das Schlimme kam aber einige Jahre ſpäter, man
nahm nämlich die Eier nicht von den nicht zur Zucht
benutzten Hühnern, man kannte die Teilung in Zucht
und Legeſtamm nicht, ſondern die Eier wurden von
den Zuchthühnern genommen. Die notwendige Folge
war eine Schwäche der Legeorgane der Hühner.
Durch die Fütterung wurden die Hühner zur Eiablage
gereizt, die dann ſpäter zur Brut benutzten Eier er
gaben keine oder ſchwache Kücken, die, ſoweit über
haupt lebensfähig, ein ſchwaches Hühnergeſchlecht er
zeugten.

n an uns die Frage gerichtet wird, wie wir
über die Winterlegetätigkeit der Hühner denken, dannmüſſen wir allerdings gen daß es am beſten iſt,

wenn wir in den Herbſtmonaten keine Eier von
den Zuchthennen bekommen.

Da die Legeorgane, wenn die Hühner vom Herbſt
an kräftig gelegt haben, unbedingt geſchwächt worden
ſind. Solche Hennen müſſen unbedingt verſagen,
wenn's darauf ankommt, von ihnen gut befruchtete
Bruteier zu haben. Vor Jahren haben wir folgenden
Verſuch gemacht. Zwei Stämme Rhodeländer wurden
aufgeſtellt, ein Stamm im Legen zurückgehalten, der
andere Stamm zu reichlicher Eiablage gezwungen.
Der zweite Stamm ergab im Apparat viele unbe
fruchtete Eier und ſchwache Kücken, während Stamm 1,
der nicht gut gelegt hatte, jetzt viele Eier lieferte mit
kräftigen Kücken.

Dieſes Praxisbeiſpiel ſagt genug.
Schlechte Skälle, die noch überfüllt ſind und ſchlechte
Luft haben, kragen zum Mißlingen der Brut bei.

Es muß mit der Unſitte aufgeräumt werden, Zucht
tiere durch Weichfutter zu überladen. Was bei Maſt
tieren angebracht iſt, iſt nicht gut für Zuchttiere. Zu
viel Weichfutter macht träge, befördert den Fettanſatz.
Wir möchen für Zuchthühner folgende Fütterung vor
ſchlagen, die ſich in jedem Falle ſehr gut bewährt hat.
Die Hühner bekommen morgens in den Scharraum
eſtreut ein Kleinkorngemiſch, in dieſem Gemiſch be
anden ſich auch Garneelen und kleine Fiſchchen. Die
Hühner hatten bis zum Mittag genug zu tun, die
Körner aus der hohen Streu zu ſuchen, aber dieſe Be
wegung war ihnen ſehr nützlich. Mittags gab es dann
Backfutter mit Fleiſchkriſſel, das Fleiſchkriſſel wurde
überbrüht und dann dem trockenen Backfutter zu
ben außerdem wurden geriebene Möhren zuge
ügt. Das Futter war kein Weichfutter, ſondern ein

nur feuchtkrümliges Futter, welches die Tiere immer
gierig gefreſſen haben. Abends gab es Korn. Je mehr
wir uns der eigentlichen Zuchtzeit näherten, deſto vor
ſichtiger mußte gefüttert werden. Das Abendkorn
wurde nun erſetzt durch gekeimten Hafer.

Es iſt nicht der Zweck einer Zuchthenne, Eier unge
meſſener Anzahl zu legen, ſondern nur ſolche Eier, die
gut befruchtet ſind und einen ſtarken Keim haben.

Wer dies nicht glaubt, braucht ja nur einmal nach
der alten Art zu füttern und erwird bald ſelbſt den
Schaden merken, den er damit angerichtet hat.

E. v. R.

Sameneinkauf und Keimprobe.
„Wie die Saat, ſo die Ernte“ heißt ein bekanntes

Sprichwort. Aber die ſorgfältigſte Saatarbeit iſt halbe
Arbeit, wenn dazu nicht die richtigen Sämereien vor

nden ſind. So mancher glaubt: Was ſoll ich mich
chon in den langen Wintermonaten um die Früh
jahrarbeit ſorgen: im März und April iſt's immer
noch Zeit genug. Doch im Gartenbau gilt mehr wie
anderswo noch ein anderes Sprichwort:

„Wer zuerſt kommk, mahlt zuerſt.“

Der erfahrene Gartenfreund und wahre Garten
liebhaber, der ſich auch dann um ſeinen Garten küm-
mert, wenn's draußen friert und ſchneit, macht darum
ſchon jetzt einen Uberſchlag, wieviel und welche Samen
er braucht und gibt rechtzeitig ſeine Beſtellung an eine

Im Januar iſt mancherlei im Garten zu beachten.
Hoffentlich hat man den Vögeln, den treuen Mithelfern
bei der Vernichtung der Schädlinge, einen ſachgemäßen
Futterplatz hergerichtet. Es ſollte nicht verſäumt wer
den, einige Niſtkäſten in der Nähe aufzuhängen, die
von den meiſten gern als Schlafgelegenheit ange
nommen werden. Bei jungen Bäumen iſt nachzuſehen,
ob der Wind ſie nicht von den Pfählen o We hat.
Eventuell werden ſie erneut angebunden. Vom Froſte
gehobene Pflanzen drückt man an, damit ihre Wurzeln
nicht Not leiden. Nadelhölzer müſſen von der Schnee
laſt befreit werden, damit Aſtbrüche vermieden werden.

Im Obſtgarten enkfernk man die allen Baumruinen.
e haben keine Daſeinsberechtigung mehr. Dazu ſindie eine erobe Gefahr für die e San da ſie

eine Herberge für mancherlei Krankheitskeime und zahl
reiche Schädlinge ſind. Auch jüngere Bäume, vie trotz
beſter Pflege und Düngung nur noch ſchwache Triebe
entwickeln und kleine, verkrüppelte Früchte bringen,
werden beſeitigt. Sie erſetzt man durch junge, wüchſige
Bäume.

ür die Frühjahrspflanzung werden die Baum
löcher ausgehoben

Man bringt gute, nahrhafte Erde und auch etwas
Kompoſterde mit Torf vermiſcht an den Rand der
Grube. Jn dem Torf bilden ſich bald eine große Menge
Faſernwurzeln, beſonders wenn er mit Jauche ange
feuchtet worden iſt. Dadurch wird das Anwachſen des
Baumes mächtig gefördert.

Auch die Beerenſträucher
bedürfen der Pflege, damit ihr Ertrag geſteigert wird.

ſolide Samenhandlung. Nur dann hat er die Gewiß
heit, daß er wirklich friſche, keimfähige Sämereien und
auch die gewünſchten Sorten erhält. Bei verſpäteten
Aufträgen, und dazu zählen auch die im Februar und
März gegebenen, fehlt ſchon die eine oder andere
Sorte oder ihre Beſchaffung erfordert oft Wochen, und
dann hat man die richtige Ausſaatzeit verpaßt.

Anfänger in der Gartenkunſt
machen gewöhnlich den alten Fehler und kaufen viel
zu große Quantitäten. Die Sämereien liegen dann,
wenn ſie nicht inzwiſchen von den Mäuſen verſpeiſt
wurden, oft jahrelang, und ſchließlich weiß man nicht,
ob der Samen noch keimfähig iſt, ob ſeine Ausſaat
überhaupt noch lohnt.

Bei felbſtgegernkeken Samen

kann man ſich ungefähr nach ihrem Alter richten. Die
meiſten Blumen- Und Gemüſearten bleiben etwa zwei
bis drei Jahre keimfähig. Aber bei gekauften Samen
iſt ungewiß, ob er wirklich das Jahr vor dem Einkauf
geerntet wurde. Volle Gewißheit gibt in jedem Fall
nur eine Keimprobe, die jeder leicht ſelbſt anſtellen
kann. Man benötigt dazu eine irdene Samenſchale

oder einen Topfunterſatz, einige wollene Läppchen und
eine Glasſcheibe. Das Gefäß wird zur Hälfte mit
feinem, gut durchfeuchtetem Sand gefüllt. Dann zählt
man von jeder Samenart eine beſtimmte Zahl Körner
(25 bis 50) ab, wickelt ſie in die Woll und Barchent
lappen und legt die Päckchen reihenweiſe auf den
Sand. Um Verwechſlungen zu vermeiden, werden
Namentäfelchen dazugeſteckt. Nachdem die fertige
Schale noch einmal mit warmem Waſſer übergoſſen
wurde, damit der Inhalt durchaus feucht iſt, wird ſie
mit der Glasſcheibe überdeckt und an einen warmen
Ort geſtellt.

Nach einigen Tagen ſind an den Körnern bereits
die erſten Keime wahrnehmbar, und wenn in etwa
acht Tagen die Keime ungefähr einen Zentimeter lang
ſind, kann man mit dem Auszählen beginnen. Das
Ergebnis wird zweckmäßig in den entſprechenden Pro
zentſatz umgerechnet.

Samen mit einem Keimergebnis von 50 Prozent
können im nächſten Frühjahr noch verwendet wer
den; Samen, die nur zu 25 Prozent keimen, müſſen
ſehr dicht ausgeſät werden, und bei noch geringerer
Keimfähigkeit iſt die Ausſaat nicht mehr lohnend.

Die ganze Arbeit, die mit einer ſolchen Keimprobe
verbunden iſt, iſt weder beſonders ſchwierig noch allzu

Auch im Januar ist im Garten viel tun
Man düngt ſie mit Stallmiſt oder künſtlichem Dünger.
Das Auslichten, das in dieſem Monat beendet ſein
muß, trägt weſentlich zu einer erhöhten Fruchtbarken
bei. Von ausgereiftem Holze einjähriger Triebe laſſen
ſich Stecklinge in einer Länge von 15 Zentimeter
ſchneiden. ie werden vorübergehend eingeſchlagen
und im März Ja ein beſonderes Beet geſteckt.

Bei allen Arbeiten im Garken achte man ſteks auf
Schädlinge und verkilge ſie nach Möglichkeit.

Den verhutzelten Früchten, den ſog. Fruchtmumien,
wird noch viel zuwenig Aufmerkſamkeit geſchenkt. Sie
ſind die Träger zahlreicher Dauerſporen, die im Laufe
des Sommers von neuem die Früchte befallen und dort
die Monilia hervorrufen. Sie müſſen von den
Bäumen beſeitigt und verbrannt werden.

Jm Gemüſegarken
ſetzt man bei n Wetter die Bodenarbeiten fort.
Stalljauche und Latrinendünger können während des
Winters auf das Land gebracht werden. Den Kom
poſthaufen ſetzt man während des Winters um.

Das Blumenzimmer
wird anmilden Tagen fleißig gelüftet. Friſche und vor
allem feuchte Luft iſt für das Wohlbefinden der
Pflanzen von beſonderer Wichtigkeit. Kalter Luftzug
muß beim Lüften jedoch unbedingt vermieden werden.
Ebenſo wichtig iſt das öftere Abwaſchen der Blätter,
um ſie von Staub und Ungeziefer zu reinigen. Mit
dem Gießen ſei man vorſichtig. Es hat während der
Ruhezeit der Pflanzen nur den Zweck, den Wurzel
ballen nicht austrocknen zu laſſen. Die blühenden
Pflanzen werden jedoch regelmäßig mit lauem Waſſer
gegoſſen und auch öfters leicht überſprüht.

langwierig, und ſie bewahrt den Gartenfreund vor un
liebſamen überraſchungen.

Bei einigen Gemüſearten, Gurken und Kürbis, iſt
übrigens etwas älterer Samen keimfähiger und wert-
voller. Er wird auch im Handel teurer bezahlt.
Mancher alte Gemüſebauer hofft auch nur dann mit
einiger Zuverſicht auf gute Ernte, wenn er die
Gurkenkerne vor der Ausſaat mindeſtens zwei Jahre
lang tagtäglich in der Weſtentaſche trug.

Siedlers beſte Taubenraſſen.
Außer den Brieftauben kommen für den Siedler die

Luchſe, Straſſer und Koburger Lerchen in Betracht.
Die Luchskauben

brüten und füttern gut, an ihren Jungen iſt auch
etwas dran, aber das Fleiſch iſt ein wenig grob und
ſchwammig, worauf ſchon das maſſige Außere der
Luchſe ſchließen läßt. Als ehemalige Feldflüchtler ſind
ſie noch ſcheu, vertragen ſich aber undereinander aus
gezeichnet. Jhr ſchmuckes Federkleid gereicht jedem
Siedlerhof zur Zierde.

Die Straſſer-Tauben
ſtnd ſchwer. Manche Stücke ſind wahre Rieſen mit
ein Kilogramm Gewicht. Aber im Siedler- Betriebe
wird man mehr die Wirtſchaftsgrößen von Kilo
gramm halten, weil ſie beſſer feldern. Ohne Feldern
iſt aber keine Siedlertaube denkbar, denn das eine
Drittel Futter, was draußen gefunden wird, macht
gerade den Roinertrag aus. Die Straſſer ſind zweifel
los farbenfreudig, aber dafür auch zankſüchtig. Manche
ihrer merkwürdig kleinen Eier ſind durch die Beißereien
der Täuber ſchon zu Bruch gegangen Jhr Fleiſch iſt
zwar feſter als das der Luchſe, aber eher noch gröber.

Auch bei den
Koburger Lerchen

gibt es Spielarten mit rieſigem Wuchs, die aber für
den Siedler nicht in Betracht kommen. Letzterer
braucht eine Taube, die flink und wendig feldert und
dem Habicht ſicher entgeht. Die Lerchen müſſen ſich
erſt an den Fütterer gewöhnen, da ſie ſonſt fluchtartig
den Schlag verlaſſen und dabei Junge und Eier mit
herunterreißen Man füttere daher anfangs bei ge
ſchloſſenem Schlag und möglichſt in derſelben Kleidung.
Auch an einen beſtimmten Pfiff gewöhnen ſich die

Lerchen ſchnell. Sie haben in vielem Ahnlichkeit mit

den Brieftauben. H.
Die Anterbringung der Kaninchen

im Winter.
Viele Züchter ſehen meiſt voller Sorgen dem harten

Winter entgegen. Und doch iſt gerade für die Kanin
chen der Winter keine beſondere Gefahr, wenn man
folgendes beachtet: Wir laſſen unſere Stallungen nach
wie vor im Freien ſtehen. Die Bretterſtälle, aus
efugten, aber nicht zu dünnen Spaltbordbrettern be
tehend, ſtellt man mit der Vorderſeite, alſo mit dem
Drahtgitter, nach der dem Nordwind abgekehrten
Seite. Sind die Ställe beſonders kdalt, ſo

verhänge man das Drahfgikter mit Sackleinen oder
Segeltuch.

Es iſt falſch, wenn behauptet wird, daß den Kaninchen
die Kälte ſchade. Allzu große Hitze ſchadet den Kanin
chen als Pelztieren viel mehr.

Zu achten haben wir ſtets darauf, daß
die Kaninchen auch immer krocken ſitzen.

Die geeignetſte Streu bereiten wir ſo: Jn die Stal
lungen kommt zuerſt eine Torfmullunterlage. Jn die
Echen, in denen ſich ja die Kaninchen zu entleeren
pfbegen, wird eine beſonders ſtarke Unterlage von Torf
mull gelegt. Die Schicht Stroh, die nun folbgt, wird
etwas kurz geſchnitten. Die Tiere können es ſich dann
zurecht legen. Alle zwei Tage ſtreue man eine Hand
voll Stroh nach. Mit Eifer nehmen die Kaninchen
die Strohhalme in Angriff, die ſie durch Nagen zer
kleinern. Ob wir Außen- oder Jnnenſtallungen haben,
eines muß immer vorhanden ſein: genügend Licht

und Luft. H. W.
Achtet auf die Katzen im Garten!

Schon im Hauſe macht man die Beobachtung, daß
Katzen gern in Decken oder Stuhle und Sofapolſter
die Krallen ſchlagen, und ſich daran zu wetzen ver
ſuchen und ſich dabei ſtrecken. Genau dasſelbe tun ſie
mit Vorliebe an jungen Bäumen, beſonders wenn am
Ende des Winters die Säfte wieder zu ſteigen be
ginnen. Vor allem lieben ſie das verhältnismäßig
weiche Holz junger Obſtbäume, wenn ſie langſam die
Krallen durch die weiche Reiche ziehen, daß dort
blutende Streifen entſtehen. Gern klettern Katzen auf
die hochwüchſigen Pflaumen und Kirſchſtämme hinauf,
wie ſie an Mauern gern angepflanzt werden. Am
größten iſt der Schaden, wo ein „Katzenpaß“ an einem
Obſtbaumſpalier entlang geht. Hier iſt vielfach die
Rinde der unteren Stammteile ganz abgeriſſen worden.
So nützlich die Katze auch als Mäuſejäger iſt, hier im
Obſtgarten hat ſie nichts zu ſuchen! Außerdem müſſen
die Wunden der Bäume mit Baumwachs, erwärmtem
Steinkohlenteer oder ähnlichem geſchloſſen werden. Wo
größere Rindenſchäden eintreten, müſſen die Stämmchen

Sackleinen odergeben oder mit
werden.

Stroh umwickelt

Was fehlt dem Alpenveilchen?
Die Freude an den ſchönblühenden Alpenveilchen

wird ſehr oft dadurch beeinträchtigt, daß nach etwa
3 bis 4 Wochen die zahlreichen, aus der Wurzel
kommenden Knoſpen plötzlich nicht weiterwachſen,
ſondern abſterben und abfallen. Später gehen auch
die Blätter ſelbſt ein. Woran mag das liegen

Gewöhnlich hat das Alpenveilchen zu wenig Licht.
Zur Entwicklung der letzten Knoſpen braucht es neben
reichlicher Feuchtögkeit auch ausgiebig Licht. Es iſt
auch falſch, das Alpenveilchen von oben zu gießen,
ſo daß die Blätter und die Knolle naß werden. Eben
ſo falſch wäre es, das Waſſer von unten eindringen zu
baſſen. Man muß vorſichtig vom Rande aus gießen
Nachdem das Alpenveilchen verblüht hat, wird es nur
noch mäßig gegoſſen. Jm Juli fängt es dann an. neue
Blätter zu bilden und blüht dann im nächſten Winter
noch einmal. Will man ein Alpenveilchen umpflanzen,
ſo muß dies im Juni geſchehen und hierzu eine ganz
leichte Erdmiſchung benutzt werden

T ,„,„,J

Der Gemüſegarten im Januar.
Wenn ſonſtige Arbeiten nicht vorliegen, widme man

t der gründ
noch nicht ge

ſammeln,

ſo größte Aufmerkſambeit. Bei ſtark ſtmiſſen De verſtärkt werde Fu e
wird ein genauer Bebauungspian aufe um die benötigten Sämereien zu z

muß eine Kei

Pfirſich und Aprikoſenbäume an Haus
wänden und Mauern.

müſſen im Winter durch Fichten
geſchützt werden. Fälſchlidaß ſolches n ehe iſt man wohl der

des Froſtes ge

r faſt regelmäßig erleben, dann erfrieven dieſe zarten Knoſpen und der Ertrag d

Es kann auch der Fall eintreten, daß das Erdrei
W e De die Februarſonne aber bereits ſo

Zweigen zur Verdunſtu i53 die Triebe vertrhenen Pitnmes
gerfroren“, in Wirklichkeit muß es heißen:erdurſtet“. Taut man daher rechtzeitig d De

mit lauwarmem Waſſer auf, ſo dann ein Saftnachſchaub
ſtattfinden und der Baum iſt gerettet. M.

Die Blpflanze des Siedlers.
Rapsbau eignet ſich mehr für den Groß tridie Sonnenblume kann durchaus e er

kultiviert werden. Jch ſäte z. B. auf 300 Quadrat
meter 135 Pfund Sonnenroſenkörner in kleine Häufel
furchen, die hinterher die Egge wieder einebnete. Die
jungen Pflängchen wurden auf 25 Zentimeter ver
zogen. Das Hacken wurde mit einem Anhäufeln be
endet, als die Stengel 35 Meter hoch waren. Vorſicht
e a geboten, da die üppig wachſenden Triebe
el m.

Alle ſeitlichen Aſte und Blüten werden ſpäter ent
fernt, um die Kräfte nicht zu zerſplittern. Während
der Blüte findet ſtärkſter Bienenbeſuch ſtatt; i
der Reife
Schaden, ſo daß man die Scheiben vorzeitig abnehmen

Rach gehöriger Trocknung befreite iſt die Kerne be
helfsmäßig mit einem Viehſtriegel. Ein Zentner
Körner 9 Liter Speiſeöl und 88d. h. die ringt noch e e
ertrag wie der Roggen B. K.

Warum Schneebruch im Obſtgarten?
Wenn der erſte Schnee fäll oder wen Endeeiner Froſtperiode bei S nt des De abettere fällt,

backt er und legt i i zer en Zweige in dicken und
itt hierzu womiSchweebruchhaden hech

groß, und alles jefgen Han r e „tief
e her her handek e ſeh un Wanne u

ungepflegten, ie ſich vi7 5 e Kronen, die ſich geh
e ſicherſte Vorbeu bleibt imme g e er das ſaubere

en ganzen Winter über, im Notfall i33 fang dieſe e fortgeſetzt De e m
vgfältig ar ihrt werden und die Schnittwune en a g3 und die it den

Alſo erſte Bedingung: ſcharfe Säge!
Dann dürfen weder Stümpfe der geſchnittenen Zweige
ſtehen bleiben, noch darf in den Hauptzweig hinein
geſchnitten oder deſſen Rinde unterhalb der Schnitt
ſtelle verletzt werden. Holzfäulen oder „Brandſtellen“
wären die Folgen. Man ſäge alſo die überfälligen
Zweige von oben nach unten ab und ſo, daß oben
direkt am Hauptzweig angeſetzt wird, während unten
ein kleiner Stumpfrand ſtehen bleibt. Dann wird die
Wunde mit ſcharfem oder der Hippe ge

t.Aen ein Ei,
t

Hierauf iſt die Wunde mit Steinkohlenteer
etwas erwärmt) oder Baumwachs dicht, aber nicht
zu dick, zu ſchließen. Dieſer Wundverſchluß iſt dauernd

beobachten, wo nötig, zu erneuern beſonders im
ter ältere oder aus anderen Gründen (Nah

rungshunger) weniger triebige Bäume langſamer ver
heilen als junge und kräftige.

Fanggürtel nachleimen!
Es genügt nicht, die mit Leim beſtrichenen Papierſtreifen in etwa 1 Meter Stammhöhe en ernee

des kleinen Froſtſpanners angebracht zu haben, auf
den im November und ſpäter die nichtgeflügelten
Weibchen kriechen, man muß auch dafür ſorgen, daß
die Ringe ſich nicht lockern, daß alſo kein Tier unter
dem Papier durchkann. Zeit zu Zeit iſt nach
zuleimen, weil es vorkommt, daß über die Leichen der
auf den Leim Gekrochenen die Schädlinge hinweg
ſpazieren, die Leichname gewiſſermaßen als Brücke be
nutzen. Empfehlenswert iſt, ſtatt des Abfangens des
Apfelblütenſtechers vom blühenden Apfelbaum im
März die Ringe noch einmal zu leimen, da der etwa

Zentimeter große Apfelblükenſtecher auf den Leim
Dieſer Stecher en der S geſchloſſenen

aus dem die Larve kommt, die
während der Apfelblüte die Blüte ri daſie verbrannt ausſieht hohl wipt. de

Anſere Zimmerpflanzen im Januar.
Mit Sorgfalt muß darüber gewacht werden, daß die

W e n die Zimmerpflanzen untergebracht
froſtige Zugluft
hier ſo ſtark, daß die E

Dem Gießen
ſchenken.

Mit Ausnah wen r Blütenpflanzen, deren natür

nahme der Treibgewächſe, befinden ſich alle Pflanzen
noch im Zuſtande der Ruhe; ſie ſind alſo mehr trocken
als zu feucht zu halten, Kakteen und andere Fett
pfbhanzen können ſogar ganz trocken gehalten werden.
Da es wintersüber an reichlicher Lüftung fehlt, iſt
um ſo mehr auf Reinlichkeit der Pflanzen zu achten
Der anhaftende Staub iſt öfters abzuwaſchen. Man
vergeſſe auch nicht, die im Keller überwinternden Kalt
hauspflanzen öfters nachzuſehen, Faulſtellen zu ent
fernen und nach Erfordernis etwas zu gießen

Der Balkon im Winter.
Sobald der Herbſt naht, ſtellt ſich mit den erſten

Fröſten auf den Balkonen auch eine allgemeine Ver
wahrloſung ein. Geramen und Fuchſten werden zwar
an einen froſtſicheren Platz geſchafft, was aber der
Balkongärtner ſonſt auf der Stätte ſeiner beſcheidenen
ſommerlichen Kleinſtgärtnerfreuden zurückläßt, iſt für
ihn und für jeden, der den Balkon nur von außen
beſchauen darf, gewöhnlich alles andere als erfreulich

Die Bindfäden, an denen Wicken und Feuerbohnen
vorher fröhlich emporrankten, flattern im Winde, wenn
ſie nicht gar mit häßlichem, vertrocknetem Geſtrüpp be
deckt ſind, zerbrochene Spalierlatten baumeln traurig
herunter und erſt im Frühjahr wieder erbarmt ſich der
Beſitzer dieſes Ortes winterlicher Verwüſtung.

Dabei kann der Balkon bei einigem guten Willen
und ohne große Koſten auch im Winker einiger
maßen ſchmuck ausſehen.

Am empfehlenswerteſten iſt eine Bepflanzu derBalkonkäſten mit kleinen jungen en die
erſt im ſpäten Frühjahr die Nadeln abwerfen.

Wer außerdem während der Wintermongte für die
hungrigen Vögel, die im Zeitalter des Autoverkehrs
in den Straßen immer weniger „ihr täglich Brot
finden,

auf dem Balkon eine Futterſtäkte einrichtet,

der verbindet das Angenehme mit dem Nützlichen.
Er bewahrt unſere gefiederten Helfer im Kampf gegen
Mücken, Fliegen und ſo manches andere Ungeziefer vor
dem Hungertode und findet durch das muntere Vogel
leben auf ſeinem Balkon jene echte Freude und Be

liche Blütezeit in dieſen Monat fällt, und mit Aus friedigung, welche dem naturentfremdeten Großſtädtergerade durch die Natur geboten D. e en Großſt

etwa einen Meter hoch mit einem Drahtgeflecht um



11. Mitteldeulſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk, Sonnabend, den 13 Jannar 1934.
In Verbindung mit der Funkſchau der Reichsrund „Tag des Rundfunks“. Vom frühen e

funkkammer auf der „Grünen oche“ werden die bis in die ſpäte Nacht werden in den Häuſern des
nationalſozialiſtiſche Rundfunkführung und das Präſi Rundfunks die Geiſter und Kobolde der Faſchingslaune
dium der Reichsrundfunkkammer, ſowie eine große ihr keckes Spiel treiben. Der Rundfunk ſelbſt wird in
Zahl von Gaufünkwarten in den ländlichen Bezirken „Hemeinſchaftsſendungen der Freude“ teilung des thüringiſchen Landesamtes für Raſſeweſen
Zur bäuerlichen Bevölkerung für den Gedanken des ſich zum Träger und Geſtalter des Faſchings machen. vermittelt das Amt die Unterbringung erbgeſunder
Rundfunks werben und von ſeiner Bedeutung für die Wenn der Rundfunk im vergangenen Jahr beſonders Kinder. Das Amt nimmt Meldungen von Voll oder
Geſtaltgebung der Nation ſprechen. Der Rundfunk ſelbſt der politiſchen Geſtaltung des deutſchen Volkstums Halbwaiſen ſowie von Kindern, deren Eltern in Not
e t haun des Bauern durch dere diente, ſo will er dieſes Jahr ſeine enden See geraten ſind, entgegen.
»auerlichen Charakters von der Verbundenheit des aben mit einem „Feſt der Lebensfreude“ ein ihrlich! Jn F rRundfunks mit dem Bauerntum Zeugnis ablegen. n e der dem de fernſtehende Volks Fenſterln lebensgefährlich! In Fernreil (Ober

Jm Anſchluß an die „Woche des Bauern“
wird der andere ſchaffende Teil des deutſchen Volkes,
das Arbeitertum, in die Rundfunkpropaganda ein
bezogen werden. Jm Zeichen des nationalſozialiſtiſchen
Feierabendwerkes der Deutſchen Arbeitsfront wird in
der Woche vom 4. bis 10. Februar unter dem Leitſatz
„Nach der Arbeit“ der Rundfunk als Freudebringer
für die Feierſtunden unſeres deutſchen Arbeiters ge
ſtaltet werden. Hierbei wird der Rundfunk in ſeinem

Ke. R

Kleine Tageschroniß

Vermittlung erbgeſunder Kinder. Nach einer Mit

Tag des Rundfunks
Die Reichsrundfunkkammer führt in den kommenden

Wochen eine Reihe von Werbeaktionen durch, die den
Gedanken des Rundfunks immer weiter ins Volk hinein
tragen ſollen.

Die Reichsrundfunkkammer wird ſich in einer groß
zügigen Propaganda beſonders an die Bauern und
Arbeiter als die große Front der Schaffenden wenden.

Zunächſt wird in der Woche vom 27 Januar bis
4. Februar die Reichsrundfunkkammer in einer Sonder
Funkſchau auf der erſten nationalſozialiſtiſchen Land
wirtſchaftsAusſtellung, der „Grünen Woche“ auf
dem Berliner Meſſegelände vertreten ſein. Auf dieſer
Funkſchau ſoll unter Berückſichtigung der Bedeutung
des Rundfunks für das Bauerntum ein Uberblick über
das geſamte Funkweſen gegeben werden. Die länd-
lichen Beſucher der Ausſtellung ſollen erkennen, daß
auch das Bauerntum in unſerer völkiſchen Lebens
gemeinſchaft mit dem Rundfunk als dem Verkündungs

24 Jahre alte Hausmeiſter L idie wirklich vollseim liche Holtung des bayern wurde der 24 Jahre alte Hausmeiſter Ludwig
genoſſe ſoll Bratzdrum von Troſtberg beim Kammerfenſterln von
n deutſchen Rundfunks zu ſpüren bekommen. Jn ſef Vechier von Ediham nekinane nnn der Pebprgandalenutg des Feier dem Dienſtknecht Joſef ne d n nd an de

abendwerkes „Kraft durch Freude“ in der Deut re ſo ſchwer Der Dienſeenecht n T
arg der S 3 werheſenhen erag bergehnwe mer war

rundfunkkammer in den Ausſtellungshallen am Kaiſer b
damim in Berlin feſtliche Veranſtaltungen der Lebens Fleiſchabfälle im Apfelwein. Mehrere Mitglieder
freude ſtattfinden, in denen beſonders auch die Arbeiter einer Familie in Ob e rnburg (Unterfranken) wurden

und Angeſtellten der Funkinduſtrie mit den übrigen in der letzten Zeit des öfteren von Unwohlſein befallen,

a S

a

ittel de tionalſozialiſtiſch Weltanſchauung eng Abendprogramm ſeine innige Verbundenheit mit dem Funkſchaffenden zuſammengebracht werden ſollen. So ohne daß man die Urſache dazu ermitteln konnte. Nunn derknüpſt i Wie W i ropen Berliner Funk deutſchen et hens der Semeinſcheſt aller Schaffen werden wie der „Preußiſche Preſſedienſt der NSDAP.“ wurde feſtgeſtellt, daß dem im Keller lagernden Apfel
m ausſtellung wird auch diesmal wieder der Volks den bekunden. beſonders die Abendſendungen des Rundfunks den wein Därme und ſonſtige von einer Hausſchlachkung
n empfänger im Mittelpunkt der Werbung ſtehen, wäh Abſchluß und Höhepunkt der beiden Rundfunk deutſchen Faſching zum feſtlichen Ausdruck der wieder e imgeneſbar Teile e eng es
gut rend in einer Kollektivſchau ſämtliche Empfängertypen Werbewochen im Bauern und Arbeitertum bildet am gewonnenen Lebensfreude der deutſchen Volksgemein M die bei dem Hffnen der Fäſſer an 9
be der deutſchen Funkinduſtrie zu ſehen ſein werden. 11. Februar, dem Sonntag vor Roſenmontag, der ſchaft im nationalſozialiſtiſchen Staat erheben. amen.

e er J ankſagung.
Donnerstag nachmittag ſtarb plötzlich nach kurzer, Unser Muttel ging für immer von uns Nervenschmerzen

ſchwerer Erkrankung unſer lieber Sohn und Bruder, Freitag früh 3 Uhr entschlief ruhig und Leide ſchon 8 Jahr an Rervenſchmerzen. VBin ſchonvchen mein lieber Bräutigam geduldig, wie ihr Leben war, 3 3 x Wert m u bmin Hein Mackenrodt geholfen. Da las ich von ihrem Jndiſchen Kräuterpulver. Erſt hatte ich nicht die rechte Luſt, mit derblühenden Alter J 24 Jahren Frau Anna Menzel Kur anzufangen, denn ich glaubte auch hier keinen
km hre In tiefer Tvauer: geb. Lan ger Erfolg zu haben. Jetzt habe ich die 14. Schachtel und

Alfred Mackenrodt d Schulhausmeisterswitwe, im 78. Lebensſahre ſehe, daß ich ſo einigermaßen wieder hergeſtellt bin.Stal fre n e Frau Jhr Jndiſches Kräuterpulver habe ich ſchon vielendie Hermine geb. Lüer. Familie 2 e e empfohlen. So ſchreibt Fr. Erna Wenzel, Pörſtenderen Ernſt Mackenrodt und Frau. e ne alter intervterenen Nr. 16, Kr. Weißenfels, am 18. Dezember 1983.
Du Arie W Leipzig, den 12. Januar 1934. 2Reisent an rn r ewir ohanna Schä rau Die Trauerfeier findet am WMontag, dem S r Idann Roſa Shan ch 15. 1. 1934, nachm. 3 Uhr, in der Stadtfried- n glücklichen Inselnge d r kern

Seuna, den 12. Januar 1934. e ne bei r r Span. hilergaätonte Gosa e e e 87zer Beerdigung findet am Sonntag, den 14. Januar, o n n m erWert e von der Kapelle des Zwecverband Friedhofes 4 Billige Mittelmeerreisen n Nur in den Apotheken erbältlich c
z Leunaarbeit. ſuchtV. De mit M. Monte Rosd Kuche Iuhvarteſſin erf. Stuhsreanm- e ärhobummistrümpte iaitit 2 Mlie d M e 0d. äsche.

ſa Schein len an en s e eolſter reichſte e nach Maß Wöch Geſchäftsſt. d. Bl. fahrpreig: h e Ige anſtänd. Frauver n z re ent eil unerinnen u. Säuglingspflege- Artikel. Beamter ſucht z. S (27)ſucht beiHerrnn Für. die itbevaus zahlrekchen Beweiſe herzlichſter T Damen und Herrenbedienung im ſ. April n e n oder in frauen wie Spelse- l. Schluf-
nahme und Ehrungen beim Hinſcheiden unſeres eben Fach und Spezialgeſchäft r cher loſem Haushalthie lichen Vaters wir auf dieſem Wege unſeren 6 n j J Mobnn. Hämburg Holzbrüie Stellung als zimmer, Küchen unne unvergeß rs, ſagen Gummi r ne F mit Küche u. Zub. Vertr. Merseburq: Wilh. Studders, Gotthardstr. 38 Wirtschafterin Einzelmöhel Sofas

e e e e Ccouchuchalselonqueauf eſchäftsſt. d. Bl. ſchaft tellnauf, Merſeburg im Januar 1934 w Moderne 5—6-,„Die, Schweine e e kaufen Sie zu allerniedrigstenIm Zimm. Wohn. t er kipre-Möde T Preisen in der bekanntenWe Familien Herfurth. mit Zubehör in Merſeburg (ehemal. re Hn. Bechers Tode 1ö nahe ſſuten 5
rden. Familie Knauth. Exerzierplatz) ſofort zu verm. Mtl. früh geſ. Angeb.u. von Roſagermann gediegen u. ſehr Sieg Als Herz 0 e 7 i e
r im Miete 45 RM. Näheres bei Meyer, 738 a. d. Gſt. d. Bl. weitergeführt. preiswert. od. Kuber dchem Naumburger Straße 205. Erteile Kleiderſchränke Waſchtiſche Off. u. 209 an die Kurt Gentzel,n Tauschwodnung Privatſtunden Waſchkommoden Rachtſchrünke Geſchſt. d. Bl. Woeitzenfelser Straße Ir v e Gutmöblierte 2St, 2K., 1Ku, e Matkee Bedarfsdeckungsſcheine werden e undum rei 5 al Korbetha. 8.30 Uhr: Leſe Pr 29 M gegen Sang Mathem. angenommen.W Suche ten e Almmer e e r eSonntag 14. Jan 1934. Beſ. 9030 Uhr. Seſepredigt. für einige Herren in der Nähe des e ar r Bruno Paris, e (Tnhalt 1 Meß arten

S. m. Epiph. Kirchliche Nachrichten Lennawerkes ſofort geſucht. Anaebote7390. d. Gft de vt. 9-Rhlen-Batt. K. Ulrichſtr. 2 bis Domplatz Kfan) verloren

b. unter I. P, 538 an Invaliden 3 Minuten vom Markt Nähe Großtanka e dann AnnSro Halle (8) Feüeln? Empfänger, Il u Sie berſchen Für den Hilfsverein für Sonntag, 14 Jan 1934. Erp., rauchen Sie Gelg? EDplähger, D. ſeit Die darewe r n Mi n Epirh) Suche in guter Wohnlage ſonnige ch ſ. Gold Hitb. billig zu verkauf. ger Mann ſelbſt abzugeben gWe Berufsarbeiter nn. Co uſa Gorreinden Plat. Verm. Gel.- Jahnſtraße 12, I. 36 an ſucht Müd chen 37 e W Autonarten
v w. e re b. immer Wohnung Linde cent Durrenberg eheVorm. 11.15 Uhr: Kollekte für die Armen und r R erſteie dieſe S wehrſtt.7, T. 32689 Speiſezimmer lernen Zuſcht, en v Sein h Se oteet

ht. Kindergottesdienſt. Gottes Gemeindepflege. e r u Küchenmöb (evtl. mit Bild) Melken ſof od. etw. zu borg., da Th Röbßner, Leuna
e S w r e e i Ter ans wer Anzeigen. frül. möbl. Immer kinfawilen haus preisw. zu verk. di J. per I. Febr. geſucht ich fur nichts aufs maneinetor 1, Telefon 2323
e tag, 14. Jan. So ühr. Kindergottesdienſt f. re be u vermieten mit Garten in der Bad Dürrenberg en 8 e leles Leung Daspig Walter Friedrich. Continenſel-Stragenatias

Eben s n P. Riem. Noach. t S ne Schillerweg 8, pt. erbeten 8 Kr. 9 Warnung en on i hre Kindergoſtesdienſt Luthertt ehe o be Gowesdienng den tn Dir Slebrichftraße et ſgeleg ne i Se ſein snreqeſten die zen derſelbe) r e enſt ge eine eranwer an d. Geſch. d. Bl. Alta. kröpter hen eine Frau Luci Pf d A f fe un W i w 7 e Möhl Immel Preisw. zu y n f für a J Ruft geb. Schnei er e u kün er
e Perckenhagen. Vorm. 11. n n zu vermieten. Zu Dürrenberg verkaufen erkauter Saat Martinſen, bei der macht, komme od. Vermittler mit beſten Beziehungeninter Uhr: Kindergottesdienſt. Hoſpitalkirche Sk. Laurenkü. Um i d. Gſt d. S Preußerſtraße 8 gut (Kart. Hafer n ich nicht anf zu Landwirten geſucht. Guter Ver
nzen, Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor 16 Uhr: Miſſtonsfeſtgottesdienſt erfr. i. d. Gſt. d. Bl. uiſhe Herſee r S el J ich e h Ruſt dienſt Off unt. Siebiung Rir. 118-

Spgerge en W r u uße Aerztlicher Freundl. möbl. Schäfernüpcin Motorrad HoheProv. Zuſchr. ſtellg tägl. v. 11-12. Gut Ruſchesfelde an die Geſchäftsſtelle d. Bl.
Lindevgottesdienſt.. r Sonntags dienſt“ Zimmer Stammbaum Off. W. 17 an Thür.ws Meuſchau. Vorm. 9 Uhr. Paſtor Püſſionsfeſtkindergottesdienſ z s zu vermieten zu kauf. geſ. Off. Bauerngeitg. Er
Scheibe. (Im Jugendheim.) (Miſſionar Zehnel von der für e Sennrt Alderichſtr. 2 I li. ſ Photo- Apparat u.742 a. d. G. d. Bl. furt, Kirchbach 27.

e ne aun 1934 isww. abzugeben len I. Mädchen jden Kirchliche Nachrichten Kirchliche Nachrichten 14. Januar Heubauwohng. en Tigig cbeet fand m hin ein r0 iſſ
e für die ev. Gemeinden in Leung. Naumburg. Dr. Boettcher 4 Zimm., geg. ſich. Lützener Str. 26, I m. gut. Motor, zu urbeit ollerort

hten Gnadenkirche. 8.30 Uhr: Paſtor Sonntag, 14. Jan 1934. Burgſtraße 8 Bauzuſch. zu ver kauf. geſucht. Off. ſucht Paul P. Hem deutseh, berühmter Eigenbau an Khein und Mosel
Man 9.15 Uhr: Kinder S. m. Epiph.) Tel. 2178 mieten. H. W u S. mersbach. Hand sucht Platz vertretergern 9.30 Uhr: Paſtor Evangeliſche Gemeinden. fl. pr. Kremmer nene Nur gut eingeführte Herren wollen sich bewerben.

Lüttke. 10.45 Uhr: Kinder Es predigen: W Billige e e e Unterstützung durch Herren vom r 7 rgottesdienſt. Dom. 930 Uhr S Ia Axmädchen mrGöhlitſch. 10.30. Uhr Paſtor Sup. Moeringy 11, ühr Sonntagsdienſt Schlafſtelle G. m. b. H., Frankfurt a- M.Lange. Kindergottesdienſt (derſelbe) der Apotheken: geſucht. Off. unt. Wir liefern ſämtliche ſofort geſucht.

e h e e h e e M et vſcherben. r: edi F -Zeſt brift a. d. Geſchſt. d. Bl.ſten ehe e h et u der de S e gen Der i Unu-ZeltschrlttenVer Uhr Kindergottesdienſt. eiſiges Abendmahl (derſelbe) I l 1934. und jede Funk- Literature m d 1 ühr: e ren e Veimatmuenmn 2-3 Hohn Außerhalb MerſeburgLeunav edigtgottesdienſt in Nieder mr Kirche 9.30 Uhr: kelwatnuzenm zum 2. od. ſpät. werden alle wöchentlichen Junk
enen Predigtgo i e St.-Mar.-Magd. Kloſter 9 Off. unt. 168 a. d. eitungen durch unſere M. K. z 2 tfür beung. 11 Uhr: er Predigt (Paſtor Maruhn). Se b fuetſstſcſt d v l r t Die mei ele ene Zet ungußen gottesdienſt. 11.15 Uhr: Kindergottesdienſt Sonntags von räger pünktlich zugeſtellt.lich. s e w 8.30 Uhr: Gottes e Gonen bis /„IVhr, außer Jg. r. Ehep. ſucht Th. Rößner
n Großkayna. 10 Uhr Gottesdienſt. Hienſt Pfarrer r e Se in Re 2-3 Immer Küche Zweigstelle Leuna Merſeburgs und des JnduſtrieGebiets iſt,
ber 11 Uhr: Kindengottesdienſt. Anſchluß: Bei und heiliges nat, nachmittags z. 1. 3. 34. Prsoff. Jnduſtrietor 1 durig h 3 e n 11.15 Uhr: Kin 3—6 Uhr n. 7410. d. G. d. Bl. FernrufSammelnummer 23238. wie ſeit Jahrzehnten, der

der ergottesdien 2727Katholiſche Gemeinden Morihkirche. 9.30 Uhr: Golbtesillen s t Uhr: r en Bekanntmachungen Merſeburger Korreſpondent
e m. t. 9. r. Hocher W m e Weſe 9 d (derſelbe). der Stadt Merſeburg 55 eetzte ilige eſſe m. Predigt.eennt 400 ihr Fruhmeſe, Katholiſche Gemeinden Heffentliche Steuer u. Schul e Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten

die 9.30 Uhr: Hochamt, 20 Uhr: aathelſch e e es e Wer e m wiracht Frau redigt. e bis zum 15. reude e rn e 10 hre gechent m u e h e Segen ſeaee werben Buden s et men erraten z deſſen Verbreitungsziffer von keinem anderen
er Predigt mit Predigt Nachm. 2 Uhr: gelder und Berufsſchulbeiträge ſind schen ausgestattet ist. Bil- Tt mi e ſpäteſtens am 19. Januar 1934 an lige gute Möbel genau nach hieſigen Blatt erreicht wird.e die Stadthauptkaſſe zu zahlen. Ihrem Geschmaek bekom-

e r Jm ihn t Vom z e 1884 ab e men Sie auf Teilzahlung im cad Dürrenberg. Nr. 37 iſt heute bei der die geſetzlichen Verzugszinſen er Möbelhaus Eichmann Co.,chen. rivat Bank 22. Januar ab werden 51 u. 36 H lareegen Evangeliſche Gemeinden. r v Merſebuns owen 7 ine Vugee z alle Er ürienet eutige u age über 14 100 Exemplar
Es predigen: gugelragen e ſondere Mahnung koſtenpflichtig werd. in Zahlg. 77 SJe Bad Dürrenberg. 10 Uhr vorm.: Ludwig Berliner, Berlin, iſt eingezogen. gen.e Predioegotteedſenſt e Vorſtande e z VRerfeburg, den 11. Januar 1984 r

ühr: h (Pf. Merſeburg, den 11. cht. Vol. A. I,/88. Her Oberbürgermeiſter.
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Nr. 11. Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 13. Jannar 1934.
Nr. 11.

Vol betrieb in allen Klassen!
Fußbaf in Merseburg: Bezirkstreffen auf dem Preußenplatz!

Außer Wacker Halle ſpielen auch die Merſeburger 99er morgen in Magdeburg.Jm einzigen Merſeburger Spiel will Preußen ſich an Neumark rei
Die Reiſe des VfL.

Me.rſeburg, 13. Januar.
Wieder voller Betrieb in allen Klaſſen! Alle Merſe

burger Mannſchaften ſind an den morgigen Fußball
kämpfen beteiligt. Kein Wunder, daß das Intereſſe der
Merſeburger Sportgemeinde diesmal wieder beſonders

Jn der Gauliga
ſpielen Wacker Halle und 99 in Magdeburg.

Die beiden Magdeburger Spiele intereſſteren uns
am meiſten. Wacker müßte mit dem Tabellenletzten
glatt fertig werden können, obwohl dieſer hart ſpielt.
Wie aber werden unſere 99er gegen Fortung ab
ſchneiden?! e dürfte dies gar keine Frage ſein.
Denn die würdige Weiterbehauptung des Sportvereins
im Gau verlangt kategoriſch einen Sieg. Er kann

ingen, wenn alles zur Stelle und reſtlos bei der
iſt. Wir ſtehen auf dem Standpunkt, er muß

gelingen! Die Gauſpiele für morgen:

Magdeburg --99 Merſeburg,
Erfurt-Steinach 08,

nach Nordhauſen!
SV. Erfurt--VfL. Bitterfeld,

Preußen Magdeburg Wacker Halle.
Wird Preußen Neumark ſchlagen? Von den Bezirks
pielen bewegt der ang dieſes in Merſeburg
tattfindenden Treffens die Gemüter in unſerem engeren

zirk in hohem Maße. Bei der Herbſtbegegnung in
Neumark hatten ſich die Preußen von den Geiſeltalern
ſche überrumpeln laſſen. Die Neumärker dürfen

diesmal auf einen ſehr ſchweren Kampf gefaßt
machen. Die Merſeburger e nicht nur um die
Revanche, nein, ſie brauchen unbedingt beide Punkte!l
Nicht viel anders geht es dem VfL. in Nordhauſen.
Beim erſten Spiel büßten die Blau Weißen die Unter
ſchätzung dieſes Gegners mit einer Niederlage. Gewitzigt
durch dieſe Erfahrung, werden ſie ihre Aufgabe diesmal

ernſter anfaſſen. Es ſind für morgen an
geſetzt:

Sportfreunde--96 Halle,
Boruſſia Naumburg 058,
Preußen Neumark,
SchwarzGelb Weißenfels TuR. Weißenfels,
Sangerhauſen -98 Halle,
Wacker Nordhauſen VfL. Merſeburg.

99 gegen Fortuna in Magdeburg
Um ſich vom Tabellenende vorläufig in Sicherheit zu bringen, m u ß der Sportvereinauch dieſen Kampf gewinnen n 5

Schon wieder fahren die 99er nach Magdeburg.
Diesmal geht es gegen Fortung, die in den
früheren Jahren ſtets Magdeburgs beſter Vertreter
war. Bei ihrem Merſeburger Beſuch im Vorjahr mußte
e von 99 eine 1: 4e Niederlage einſtecken. Has war

amals ein den Magdeburger Leiſtungen nicht ent
ſprechendes hohes Ergebnis. Nicht allein die Tatſache, daß Forts gegenwärtig weit beſſer iſt als
im Vorjahr, ſondern auch der Umſtand, daß die
Magdeburger unter Ausnutzung des eigenen Platzes
alles daran ſetzen werden, um zu weiteren Punkten
zu kommen, was ſie zu einem Verzweiflungs
kampf veranlaſſen wird bei Einſatz des äußerſten,
ne unſere 99er zwingen, noch einmal alle Regiſter

es beſten Könnens und Kämpfens zu ziehen. Preußen
unterlag gegen Fortuna und die Fortung hielt gegen

Halle zu Dreiviertel der Spielzeit ebenbürtig
tand.

99 iſt noch lange nicht aus der Gefahrenzone.Denn beide Wagheberger Mannſchaften holen 37

noch Punkte, und für den morgigen Kampf iſt es für
die Magdeburger Preſſe eine Selbſtverſtändlichkeit,
einen knappen, aber ſicheren Sieg Fortunas voraus
ſagen zu ſollen

Die BlauGelben haben ſich wiedergefunden.
Wenn ſie morgen 90 Minuken lang ſo ſpielen wie
in den erſten 45 Minuten gegen Preußen Magde
burg, dann kommen die Punkte nach Merſeburg.
Anderenfalls nicht. Wir glauben, daß uns die
9her Elf auch diesmal keine Enttäuſchung bereilen
wird. Sie beſitzt unſer Verkrauen. Aber: von
allein fällt ihr dieſer Sieg nicht in den Schoß.
Er muß im wahrſten Sinne des Workes er
kämpft werden!

Weg vom Tabelſenende!
Preußens ſchwerer Waffengang ege n Neumark. Der mit Spannung

erwartete Großkampf. Wer wird ihn beſtehen?
Endlich wieder einmal ein Ereignis! Denn ein

e iſt jedesmal das Zuſammentreffen dieſer alten
ivalen, das einem Ortsderby mit all ſeinen prickeln

den Begleiterſcheinungen gleichzuſetzen iſt und es über
das Allgemeinniveau hinaushebt. Du oder ichl!
ſo lautete vor Jahren ſchon das Motto für die halb
jährlichen Begegnungen, als Preußen und Neumark
in der 1 h Klaſſe ſich gegenſeitig den Rang abzulaufen

PreußenplatzSonntag: 14.30 Uhr: Preußen Neumark

Vorher 12.45 Ubr: Preußen Borussia Il
—42

ſuchten, und aus jener Zeit datiert die tiefe und echte,
eben darum ſo geſunde Rivalität, die ſich auf dem
Spielfeld in erbittertem Kampfe offenbart, welche

ſchaft für die Beſucher gerade dieſes Spiels
größte Werbe und Anziehungskraft ausübt.

So wird es auch morgen ſein! Du oder ich!
ſchwebt als Mokko wieder über den 22 Kämpfern

und darum zumal es das einzige Spiel am
Orte iſt gibt's ſicherlich wieder Rekordbeſuch!

Als die Wichtigkeit dieſes Spiels erhöhendes Moment
tritt noch hinzu: Mit Beginn der zweiten Serie geht
es bei Preußen um die Selbſtbehauptung.
Um jeden Preis weg vom Tabellenendel,
wohin, wie bekannt, die unglückliche vierwöchige Spiel

nicht etwa ſpieleriſche Rückſtändigkeit den
ännern gegenüber geführt hat!

Darum braucht Preußen dieſen Sieg,
dieſe Punkte! So vermeſſen es auch klingt in
Merſeburg verfügt die ſchwarzweiße Elf über einen
beſonderen, ſie ſelten im Stich gelaſſenen Optimismus,

dadurch iſt man für dieſesmal auch vor Neumark nicht

vÄouuianae e
Der Wimpel der DDAC.

J. dem en 5 Deutſche e dent W
organiſierten Automobiliſten, ſoweit ſie nMotorſtürmen der SA. eher zuſammengefaßt.

b Man kennt im Preußenlageſpiclerif Qualitäten Gabberts, des geiſtigen

Angriffsführers, und von Reinsberger mit den
prächtigen „weichen“ Flanden uſw. die allen anderen
Spiebern außerdem noch eigene überlegene körperliche
Konſtitution und ihre ſchwer in die Wagſchale
fallenden kämpferiſchen Eigenſchaften, die ihnen das
erſte Spiel 3: 1 gewinnen ließen. Und darum doch!
Die Merſeburger wollen es ſchaffen! Trotzdem dieſe
ohne Kunth (noch verletzt), wahrſcheinlich auch ohne
Dre ſe, (Arbeitsdienſt) werden antreten müſſen, was
natürlich ein nicht geringer ſpieleriſcher Nachteil iſt.

Wenn die Preußen krotzdem ſiegesfrohen Glaubens
ſind, er ſoll ihnen nicht genommen ſein!

Die Fälle ſind nicht ſelten, daß in derart bedeutſamen
Zuſammentreffen nicht der Beſſere ſiegte. Nerven
und kluge Taktik entſcheiden, manchmal auch irgend
ein Zufall. Aber bloß keine Vorſchußlorbeeren! Die
Gäſte aus Neumark laſſen ſich nicht ſo mir nichts dir
nichts beiſeite ſchieben, ſie, gerade ſie wollen erſt über
wunden und niedergekämpft ſein. Und das will ja
das. Publikum auch ſehen ehrlichen, harten Kampf,
und dann den Sieg! Aber bitte, trotz aller Rivalität,
ohne Auswüchſe, anſtändig und per Neu
marks Elf hat ſich ohne Galander und Bohne mit
fobgender W angemeldet: Schaarſchmidt; Gom
ball, Hennig; E. Türke, Steigemann, Patzſchke; Lübbe,
Blauſchmidt, Wolf, Gabbert, Reinsberger.

r neben den

Wird der VfL. in Nordhauſen ſiegen?
Für Däne ſpielt Kabermann in der Verteidigung

kaum
da der

iſt, die i durch den vorerwähnten Spiiſt hnen durch hn m

Piwons Platz einnimmt, iſt ſpieleriſch gar nicht ſchlecht,
in jüngſter Zeit jedoch häufig Jrrwege auf demebiete der Taktik. Durch ſtarkes Kann der

Außenläufer wurde der Störungsarbeit die Baſis der
art beſchnitten, daß die feindlichen Flügel vollſte Be
W. erhielten. Die Gegner, die dieſen Fehler
des Vf2. erkannten, nutzten ihn natürlich weidlich aus.
Wir nehmen an, daß die VfL.Läuferreihe aus den Miß
erfolgen dieſer verfehlten Taktik gelernt hat.

Der Sturm des VfL. braucht mehr Selbſtvertrauen.
Auch die Flüſſigkeit des Abſpieles läßt viele Wünſche
offen. Erſt wenn die 5 Angriffslente mit größtem
Ernſt daran ſich keine, aber auch n i

o ichkeit entgehen zu laſſen,
wieder Erfolge einſtellen.

Stanges und Kluges Flank genauer liegenJeſſe muß ſchneller be de e viel eher zum
Schießen kommen kann, als wenn er durch zu r
gehalten alles auf ſh geht Oſt und Ayigſch ar
die beide ausgezeichnete Ballbehandiung haben, müſſen
ſich vor dem gegneriſchen Tor kräftiger einſetzen. Ohne
energiſchen körperlichen Einſatz iſt heute kein Sieg mehr
zu erſtveiten, r W wenn T t die tegs

r abzuwehren. Wir rechnenſebbe Punkte aus Nordhauſen in

t eine

Verteiciigt Kavna seinen Fiührerposten?
Bedeutendſtes Treffen der 1. Kreisklaſſe: Kayng gegen Ammendorf!

dabei morgen eine wichtige Voren

Mit dem Wiedereinſetzen der Punktſpiele indieſer Klaſſe entbrennt ſofort auch der We
um die begehrten erſten ä Momentan iſt die
Situation dort ſo, daß Favorit und Kayna punttgleich
die Spitze beſetzen, gefolgt von Reideburg und 1910
Ammendorf, wobei dem Letzteren, der mit Spielen im
Rückſtande iſt, die allermeiſten Chancen einzuräumen
ſind, die drei Vorgenannten noch zu überflügeln. Denn,
nach Minuspunkten geſehen, ſteht Ammendorfs Elf
günſtiger als ſeine Vordermänner,

Dieſe ſtarke, kämpferiſche Elf ſetzt morgen in Kayna
zum Hauptangriff auf Kaynas Führerſtellung an!

Gelingt der Anlauf Kaynas Wille, den vielverſprechenden
Platz auch unter den vorhandenen ungünſtigen Voraus
ſetzungen (Sperve dreier Spieler der erſten Elf) unter
allen Umſtänden zu verteidigen, wird einer harten und

Großkampf in Kayna!
Sporkverein 1922 und Ammendorf 1910

ſind Punkkſpielgegner.

Alſo zwei Mannſchaften, die für die Meiſter
ſchaft in erſter Linie in Betracht kommen. Kaynas
Elf wird vorausſichtlich in folgender Mannſchaft ſtehen:
Belger; Herold, Scherbl; Keller, Wener, Kolb;
Bartkowiak, Peetz, Marx, Meixner, Hermann. Es
fehlen alſo Torwart Reuſcher und die Stürmer Lin
gott und Sievers, die geſperrt ſind und Dunger,
der ſtreiken will. Die Mannſchaft iſt alſo erheblich
erſatzgeſchwächt und wird gegen die Gäſte einen ſehr
ſchweren Stand haben. Trotzdem hat man Ver
trauen zu ihr, und Ammendorſ tut nichts Verkehrteres,
als die Elf zu unterſchätzen. Die Spiele beider Mann
ſchaften endeten meiſt unentſchieden und auf Kaynas
Boden hat Ammendorf bisher noch nie ge
wonnen! Wird man diesmal mit der Tradition
brechen

Spergau I Meuſchau I. Nach langer Pauſe kann
Spergau endlich wieder auf eigenem Platze ſpielen und
ſteht gleich vor einer ſchweren Aufgabe. Die Meuſchauer
Gäſte ſind zwar in Spergau unbekannt, noch nie
ſtanden ſich beide Mannſchaften gegenüber gevade des
halb dürfen die Spergauer in dieſem Punktſpiel die
Gäſte nicht unterſchätzen. Vorher: II. Mannſchaften

Freienfelde-Schotterey. Der Platzbeſitzer kann durch
Verletzung von Spielern nicht in ſtärkſter Beſetzung an
treten. Die Spielſtärke beider Mannſchaften dürfte als
gleichwertig zu betrachten ſein. Ein äußerſt harter
Kampf um die beiden Punkte ſollte zuſtandekommen.
Vorher: II. Mannſchaften.

c

Leung empfängt den Freiwilligen Arbeitsdienſt
Merſeburg, der gegen andere Gegner bereits gute
Proben beſtanden hat. Die Leunger Mannſchaft wäre

ſonſt ſpielfrei geweſen, da Beunga disqualifigiert iſt
und Leung kampflos zum Punktgewinn kommt. Wenn
Leunas Elf in voller Beſetzung antritt, ſollte ihr Sieg
ſelbſtverſtändlich ſein, obwohl FAD. ſich tapfer wehren
wird. Vorher: Leung II--Beuna II; Jugend gegen
Teuditz Jugend

Deutschland Ungarn
Morgen FußballLänderk ampf in Frankfurt a. M.

Das ſchöne Skadion in Frankfurt a. M.
hat morgen feinen großen Tag. Zum 11. Male
ſtehen ſich die Ländermannſchaften von Deutſch
land und Ungarn gegenüber. Reichsſporkführer
von Tſchammer und Oſten wird dem Kampfe bei
wohnen, ebenfalls hat der ungariſche Geſandte in
Berlin ſein Erſcheinen zugeſagt.

Noch iſt das herrliche Spiel Deutſchland Ungarn
in Dresden in aller Erinnerung Damals unter
lag die deutſche Elf in der erſten Halbgeit 0: 3, umdann nach der Pauſe zu einer wundervollen Form
aufgulaufen und noch mit 5. 3 einwandfrei zu ſiegen
Das war für die 45 000 Zuſchauer eine Dreiviertel
ſtunde KampfeFußball, wie er vielleicht alle
zehn Jahre einmal gereicht wird.

Folgende Mannſchaften ſtehen ſich diesmal
r

eutſchland. Kreße ringer StubbGramlich Goldbrunner Oehm
Lehner Lachner Conen Noack Politz

r

Ditkos Coldi Pol. igan FenyveſiSzalay s resBiro Sternberg
Ungarn: Hada

In der deutſchen Mannſchaft ſtehen einige „Neu
linge“ und man darf hoffen daß ſie den Kontakt mit
den Nebenleuten bald finden. Vom Mittelſtürmer
Conen verſpricht man ſich beſonders viel. Luf die
Hintermannſchaft iſt völliger Verlaß, dagegen hängt
es von der Läuferreihe ab ob die Angrifsreihe
unſerer Elf auch wirklich „ſcharf“ genug ſt, die

längende Ungarn Verteidigung zu überwinden.
resden hat bewieſen, daß nichts unmöglich iſt.

In der Farhpreſſe gibt man den Ungarn die beſſeren
Siegesausſichten, und es iſt auch ſo, darüber braucht
man ſich nicht hinwegtäuſchen zu laſſen: unſere Ver
tretung wird morgen einen ſehr ſchweren Kampf
u beſtehen haben. Hoffen wir, daß ſie ihre beſte

rm findet, dann ſollte auch Ungarn erneut
ſeinen i finden. Schiedsrichter iſt derBelgier L. Baert.

Mentsehe Turnerseh.

Die neue Kreis Riege
im Turnkreis „Jahn“-Bezirk.

Nach der Umorganiſation der DT. turnt morgen,
Sonntag vormittag, in Halle in der Turn
halle des TuSp. zum erſtenmal die Kreisriege zu
ſammen. Trotz des Verluſtes des 1. Turnfeſtſiegers
Krötzſch (Leung), hofft die Kreisleitung mit einer
ſtärkeren Mannſchaft zu den Gaumannſchaftskämpfen
der Kreisriegen 1934 antreten zu können. Aus dem
Unterkreis Mansfeld bekommt der Turnkreis „Jahn“
ſehr gute Geräteturner. Die Hrte Helbra, Benndorf
uſw. ſollten die ſtärkſten Mannſchaften zu den Kreis
mannſchaftskäm im Turnkreis „Jahn“ ſtellen, ſo
daß dem halliſchen TuSpV. und dem GTV. Halle
ſtarke Mannſchaften in den Vereinen Helbra und
Benndorf in den Kreismannſchaftskämpfen gegenüber
ſtehen.

Für die „Halbzeit“ Meiſterſchaft farrt
idung.

ſchweren Prüfung unterzogen, denn Ammendorfr wie deren letzte Reſultate gegen 98, See
und Preußen Merſeburg zeigen ſehr ſtark Die
anderen „Nummern“ des t

SportbrüderMücheln,
Schkeuditz Reideburg
Weiſe Favorit,
Paſſendorf-Lettin,
Kayna Ammendorf

treten hinter dem Haupteveignis an B
gemäß zurück, obwohl angedeutet ſein ſoll, von der
„Spitze“ ſowohl Favorit bei Weiſe als auch eideburg
in Schbeuditz noch nicht gewonnen haben. Es wird
unter Umſtänden alſo am Montag in dieſer Klaſſe von
einem teilweiſen Szenenwechſel zu berichten ſein.

natur

Deutſchland gewinnt die Fußball
Weltmeiſterſchaft für Schiffsmannſchaften

Der ſilberne WanderWeltmeiſterſchafts-Pokal,
der von der Fußball- Mannſchaft des fers
„Bremen“ zum erſtenmal gewonnen wurde. Die Spiele
zu dieſem Weltmeiſterſchaftskampf der Schiffsmann
ſchaften wurden in mehreren Häfen der alben und der

neuen Welt ausgetragen

VfL. Reſ.--99 Reſ. Obwohl der VfL. alles heran
holen will, um ſeine Mannſchaft ſo ſtark wie möglich zu
machen, glauben wir doch nicht recht daran, daß er mit
der guten 9er Reſerve fertig werden wird.

reußens Referve hat im Punktſpiel gegen die
halliſche Boruſſia kein leichtes Spiel, müßte ſich aber,
zumal auf eigenem Platze, behaupten können

Spielvereinigung Neumark Reſerve ſpielte in Halle
gegen Wacker Reſerve und ſollte einen ſchweren Kampf
zu beſtehen haben. Neumark Knaben (Sonnabend,

Untkere Mannſchaften

Sportverein 1899: r m u Knabengen Zöſchen Knaben (10 Uhr in Zöſchen).Wegen III-- Dürrenberg II (11 Uhr in D.);
I. Jugend -Schladebach Jugend (10 Uhr). Sonn
abend: I. Knaben--Beung I. Knaben (15 Uhr).

Sporkverein 1922 Großkayng: II Ammendorf II;
Jugend in Merſeburg gegen VfL.; Knaben (Sonn
abend) gegen Braunsdorf

2. Kreisklaſſe
Fortſetzung der Punktſpiele.

Nach längerer Pauſe werden morgen die Punkt
ſpiele der 1. Serie auch in der 2. Kreisklaſſe fort

ſetzt. Beim Sportverein in Dürrenberg weilt
Altranſtädt. Dürrenberg iſt Favorit. Spergau empfängt
Meuſchau, und trotz des Platzvorteils dürfte Spergau
kaum in der Lage ſein, Meiſchau erfolgveichen Wieder

können. Freienfelde und Sſtand bieten zu chotterey
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werden ſich einen zähen Kampf um die Punkte liefern.
Für Schladebach iſt Eliſe Mücheln kein leichter Gegner.
Der Ausgang iſt offen. Braunsdorf müßte in der
Lage ſein, Zörbig glatt zu ſchlagen. Wegwitz und
Zöſchen ſind ſpielfrei. Der Spielplan ſieht vor:

Sportverein Dürrenberg Altranſtädt.
Spergau--Meuſchau,

reienfelde-Schotterey,
ladebach Eliſe Mücheln,

Braunsdorf-görbig,
Günthersdorf-Löpiß,
PiſſenWehlitz.

MTV.-HKraftſyV. Zeitz
Morgen Ringkämpfe in Merſeburg.

Am morgigen Sonntagabend ruft ſchon wieder der
Kraftſport ſeine Anhänger auf. Abermals in das
MTV.Sportlokal, wo ſich die Ringermannſchaften
vom Kraftſportverein Zeitz und MTV. Merſeburg im
Vorkampf um die Bezirksmeiſterſchaft meſſen werden.

Der MTV., der vor 4 Wochen ge
ev Je wird diesmal e vo ßelerenden
ür Zeitz, den alten, zähen wer zu beſiegenGegner en Zeitz kämpfte auf MTV.Matte erſt

malig ſeit dem Beſtehen der MTV.Kraftſportabteilung.
Das ſollte alle Kraftſportanhänger auf dem Plan er
ſcheinen laſſen, denn unbekannte Gegner liefern ſich oft
die beſten Kämpfe. Zeitz wird, außer mit Kehr, mit
ſtarker Mannſchaft antreken, was für unſere MTV. er
wohl Vorausſetzung ſein dürfte.

r

Aberg Braunsdorf Leuna.
Ringkämpfe in Braunsdorf.

Am Son ſtehen ſich Aberg Braunsdorf und
Kraftſportklub Göhlitzſch im Vorkampf um die
Bezirksmeiſterſchaft gegenüber. Beide Ringermann
ſchaften kennen ſich genau, ſo daß es zu ſpannenden
Kämpfen kommen dürfte. Beide Vertretungen werden
bemüht ſein, ihren bisherigen Tabellenſtand zu halten.

Große Hancdbaſkaämpfe
In Merseburg gastfert Neptfun Welßenfels beim ATV.

Nur drei Spiele der Bezirksklaſſe, da das Treffen Frieſen-1885 ausfällt.
Betrieb in der Kreisklaſſe.

Merſeburg, 13. Januar.
In der Bezirksklaſſe finden zwei Spiele in Zeitz

und eines in Merſeburg ſtatt. VfR. Zeitz empfängt
den PSV. Merſeburg und hier wird es ſich zeigen,
ob die Zeitzer Form beſtand hat und ob die Polizei
Leiſtungen noch ſo „dauerhaft“ ſind, daß der Anſchluß
an die in der Tabelle feſtſteht. MTV. Zeitz
hat den TuSpV. Leung als Gaſt. Eine Vorausſage
iſt ſchwer, da die Leiſtungen beider Mannſchaften
ſchwankend ſind.

Jn Merſeburg gibt es einen Großkampf
iſchen dem ATV. und Neptun Weißenfels. Die

Spitzenmannſchaft ſoll ſich vorſehen. Die Merſeburger
Rothoſen haben ſchon manche Spitze unerbittlich ge
knickt Die Gäſte werden allerbeſtes Können
zeigen müſſen, um die guten Merſeburger zu be
zwingen. Die Paarungen:

BfR. Jeitz--PSV. Merfeburg,
MTV. Feitz--TuspV. Leung,
ATV. M urg-Nepkun Weißenfels.

In der Gauliga

beginnt PVfL. Weißenfels die 2. Runde.
Die Weißenfelſer müſſen nach Gera zur ATG. dem

DT. Meiſter 1933, der im Weißenfelſer Vorſpiel nur
mit 7:9 geſchlagen wurde. Die Polizei wird morgen
beſſere Leiſtungen zeigen müſſen, wenn ſie weiter mit
an der Spitze bleiben will. Da dieſelbe Mannſchaft
antritt, die 96 Halle ſchlug darf man mit einem guten
Abſchneiden rechnen. Die weiteren GauLigaſpiele:

klle 96--MNTV. Magdeburg, PsVB, Halle PsvV.
fan, PSV. Wilktenberg--PSVB. Magdeburg.

ATV. Neptun Weißenfels
Die Weißenfelſer Schwimmer Mannſchaft iſt ſehr ſpielſtark!

Am Sonntag wird der Merſeburger
inde wieder einmal ein f geboten, undGroß
tvi der ATV. mit der Zei iele Weißenfels. er h ſt

r

Il

it, re ATV. aufs neue ein paar weitere
unkte ſichert, denn die erſte Serie iſt bald vorüber.

Ob aber nun Neptun der Punktlieferant ſein wird, iſt
kaum zu glauben, denn erſt am Sonntag bewieſen die
Schwimmer ihr Können im Spiel gegen die in ziemlich
ſtarker Aufſtellung ſpielenden 1885er. Vor allem müſſen
die Rothoſen verſuchen, die Hauptſtütze Werner im
Sturm der Gäſte ſoviel wie möglich zu decken, denn
wenn dieſer zum Schuß kommt, fallen Tove.

Der ATV. wird zu dieſem Spiel ſeine zur Zeit
beſte Vertr auf das Feld bringen und wird den
Gäſten einen Sieg nicht leicht machen. Ebenſo wird
Neptun mit ſtärkſtem Geſchütz anfahren, um den führen

den e e e 5 Tabe wen r Leiter desHampfes iſt Koch (Leuna). Vor dieſem Spiel treffenſich die beiden e s p ff
CLuSpV. Leuna in Zeitz

beim MTV. Vater Jahn.

nntag der Fall geweſen war, wo das Spiel
leider ausfiel. Aber auch die morgige Elf verſteht zu

ein ehrenvolles

es

tz zu halten, dann könnte auch die
arbeiten und zu Erfolgen kommen.

PSGV. in Zeitz
9 beim VfR., wo es Vorſicht heißt!
ie Merſeburger Poliziſten ban iert,und es fragt ſich, ob ſie in en a e

Spielſtärke verloren haben. Spiel chaft
u den n en S dürfte in dieſem

ſogar mit einem glatten Si obwol iVfR.er als Gegner bekannt ſind, der e gen a
pfiff widerſteht und für chungen ſorgen kann.

Schlägt Kayna auch VfL.7
Bf2. erwartet die Kaynger Syortler in Merſeburg.
Morgen ſtehen ſich im fälli unktſpiel der Herbſtſevie beide Mannſch ne c

r 7 m Da h beſeelt und der
ich: Hier iltiger Tabe ü Sdort r vom S 6 keriahme

Da f2., mit einigen Verſtärkungen antritt, iſt ein
Kaynger Sieg gar nicht ſo ſelbſtverſtändlich um ſo
weniger als in Merſeburg geſpielt wird. Kayna 22
meldet Färkſte Mannſchaft im Bewußtſein der ichtig
keit dieſes Spieles. Wir erwarten von beiden Mann
e ein flottes, faires Spiel. Vorher: II. Mann

e Merſeburg Dürrenberg.
burg darf den Anſchluß an die Fünicht verlieren und bereitet äarg di r en

ſchaftskreffen vor.
Die Dürrenberger kommen mit Revanchegedankenfür die letzte Niederlage im Punktſpiel. W itpunkt

iſt nicht übel gewählt, denn morgen muß der MTV.
mit 3 Erſatzleuten, alſo mit umgeſtellter Mann
ſchaft, antreten. Bei dem großen Siegeswillen, der die
MTV.Elf beſeelt, iſt aber trotzdem ein gutes Ab
ſchneiden der Merſeburger zu erwarten und es dürfte
zu einem ſpannenden Treffen kommen. zMTV. J 3 Wie

Preußens Punktſpiel
gegen Frieſen Frankleben

am Sonnkagvormiktag auf dem Preußenplatz.
iſt nun zum dritten Male angeſetzt, es gibt de erſeburgern faſt die letzte Möglichkeit, v en le
ende wegzuſetzen, wenn ja wenn die Mannſchaft
die Erkenntnis ſich zu eigen macht, daß breite An
griffe (alſo Flügelbenutzung) jeder anderen Art

etwa

iſt vonnöten, die Franklebener „Wurfhanone“ Hoff
mann derart zu betreuen, daß deſſen Talent nur
beſchränkt ſich auswirken kann, im übrigen im eigenen
Angriff es dieſem aber gleichzutun, nämlich: je de Ge
begenheit zum Torwurf zu benutzen.

MTV. Lauchſtädt ATV. Spergau. Das ſeinerzeit
abgeſetzte Pflichtſpiel gelangt nun am Sonntag in Bad
Lauchſtädt zur Austvagung.
hier vor eine ſchweve Aufgabe geſtellt, gilt es doch,
den zweiten Tabellenplatz zu feſtigen bzw. die Poſition
zu Die kampfesfreudigen Spergauer dürfen

Die Lauchſtädter werden

vom Platzbeſitzer beinesfalls unterſchätzt werden.Vorher: II. Mannſchaften. e
VfB. Lauchſtädt I--SpV. Braunsdorf I. Zwei

leichwertige Gegner ſtehen ſich am Sonntag in
Bad Lauchſtädt im Punktſpiel gegenüber. Der Platz
beſitzer muß mit einer großen Leiſtung aufwarten, wenn
er den ſympathiſchen Gäſten das Nachſehen geben will.

C

Wieder Hockeyſpiele!
SpB. 1899 zum Klubkampf bei Schwarz-

Weiß in Halle mik vier Mannſchaften
Der Sportverein 1899 beginnt das neue Jahr mit

einem Klubkampf gegen SchwarzWeiß in
Halle und es dürfte ihm nach dem Zuſammenſchluß
von SchwarzWeiß mit dem ATTC. ſehr ſchwer ſallen,
auch e ein einigermaßen ehrenvolles Abſchneiden
zu erzielen

Im Haupttreffen der I. Herren Mannſchaften bleibt
dem Sportverein kaum eine Chance. Die Vereinigung
iſt hier ſtärker beſetzt denn je, andrerſeits fehlen den
99 ern mit Gebrüder Kilian, Dannen und dem
bewährten Torwart Peißer einige ſeiner beſten Spieler.
99 wird ſich alſo damit zufrieden geben müſſen, das
Spiel offen zu geſtalten und ſich ſo günſtig wie möglich
aus der „Affäre“ zu ziehen.

Das Spiel der T. Damen können unſere 99erinnen
ſchon mit mehr r beſtreiten. Wir glauben
u daß ſie ſich ſo ohne weiteres geſchlagen bekennen

n

Erſtmals ſeit längerer Zeit treten mor,
wieder die II. Damen und II.
Aktion. Für beide gibt es wohl kaum Siegesausſichten.

O Leiehtatbietn

Buſch, Köln, ReichsSportwart der DSB.
Dr. Vor Ter gen Leichtathletikverbandes,

5 er arl v. t üwart des Gaues Vitteirhein Che rh bin 37
Reichsſportwart der Deutſchen Eporlbehorde
ernannt.

Erwin Schumann (SpV. 22 Großkayna),
der bekannke Saalekreis-Leichtathlet,

hat vom Reichstrainer J. Walitzer ein Anerken

rer n r teLeeder DSB. anerkannt wird. e eDas iſt eine Auszeinung dieſes bekannten Sprinters, du auch die h

Hockey

des Sportvereins von 1922 Großkayna lobend trifft

C In Kurze
Kaltgeſtellt wurde aus Gründen der Vereins

diſziplin von der Leitung des FE. Germania ötzingen
r internationale Verteidiger Burkhardt.

Otto Peltz er wird demnächſt endgülliStettin überſiedeln, wo er ab 1. April zum r
zirksju endpfle ger beſtellt worden iſt.
n er r damit ein Betätigungsfeld ge
en We s ihm reiche Arbeit und Befriedigung

Eingliederung des Deutſchen Turner
Bundes in die DT.

Die Eingliederung

g

der veichsdeut GinheiteDeutſchen Turnere van de hie es
Turnerſchaft erfolgt, wie die Preſſeſtelle des

en Ramſin ſo politiſchen und turneriſchen Eigenarten. Die reichs-
ichtig ſein, und deutſchen Kreiſe des Deutſchen Turner- Bundes löſen

ſich auf. Jhre Vereine werden Mitglieder der Deutſchen
Turnerſchaft. Münſch vom Deutſchen Turner- Bund
wurde vom Reichsſportführer in den Führerſtab der
Deutſchen Turnerſchaft berufen und zum Dietwart der
DT. ernannt. Münch hat auch den Auftrag, die Ein
gliederung der Vereine des DTB. in die DT. vor
zunehmen.

Wintersport

SA. und SS. Kämpfen
zum erſten Male um die SkiMeiſtexſchafk.

Jm Rahmen der Deutſchen und HeeresSkimeiſter
ſchaften, die wie bekannt, vom 7. bis 12. Februar in
Berchtesgaden ausgetragen werden, veranſtaltet
die Oberſte SA. Führung am 11. Februar zum erſten
Male SkiMeiſterſchaftskämpfe der SA. und SS. Das
Sportprogramm ſieht für den Vormittag des 11. Fe
bruar einen SA. und SS.-Patrouillenlauf für Mittel
und Hochgebirgsformationen über 18 Kilometer, ſowie
für Flachlandformationen über 12 Kilometer vor.
Beide Läufe ſind, wie PPD. meldet, mit einer gelände
ſportlichen Übung verbunden. Die Durchführung derS und Se Wettbewerbe ſiegt in Händen der SA.
Brigade 84 (Chiemgau).

Braunsdorf TFörbig I. Ob den Braunsdorfern
die lange Pauſe gut bekommen iſt, muß abgewartet
werden. Der Platzvorteil läßt vielleicht ein gutes Ab
ſchneiden erwarten; doch muß die Elf endlich wieder
und voll aus ſich herausgehen, um einen beſſeren
Tabellenplhatz zu erhalten. Braunsdorf muß unnſtellen.

Vorher: 2. Mannſchaften.

Kegeln iſt Sport
Gerichklicherſeits feſtgeſtellt.

Mit dieſer alle Kegler und Sportlerkreiſe angehen
den Frage hat ſich das Preußiſche Oberverwal
tungsgericht zu beſchäftigen. Die Vergnügungs-
ſteuerverordnung einer Stadt hatte auf der einen Seite
„ſportliche Veranſtaltungen, insbeſondere auch Preis
kegeln“ der Steuer unterworfen, auf der anderen
Seite „Veranſtaltungen, die der Leibesübung dienen,
von der Steuer befreit. Ein Keglerverband hatte
Steuerfreiheit für ſein Preiskegeln gefordert, weil es
nach der Sportordnung des Deutſchen Keglerbundes

Aufwärts aus
Noch nicht ein Jahr iſt vergangen ſeit der über

nahme der Macht durch unſeren Führer Adolf Hitler
Und doch ſind die Leiſtungen von ungeheurem Aus
maßen auf allen Gebieten vollbracht worden. Ziel-
kbarheit und eiſerner Wille, Opferbereitſchaft und vollſte
Hingabe an die Sache haben das zuwege gebracht.

Die machtvolle Entfaltung der deutſchen Luftſport
bewegung in einer ſo kurzen Zeitſpanne war nur mög
lich, weil der Ruf des erſten deutſchen Luftfahrtminiſters
Hermann Göraing und ſeines alten Kampfgefährtenund heutigen Luftſportpreſidenten Bruno Loerzer

zur Mitarbeit am Wiederaufbau der deutſchen Luft
fahrt von weiten Volksmaſſen verſtanden und befolgt
wurde. Vieles konnte im verfloſſenen Jahre im Grup-
pengebiet der Flieger Landesgruppe XIII,
in den Regierungsbezirken Magdeburg und Merſeburg
und in Anhalt geleiſtet werden. Größeres gilt es im
Jahre 1934 zu ſchaffen.

Es gilt, mit nie erlahmendem Eifer weikerzuarbei-

Starke Beteiligung der Reichswehr
und der Motor-SA.

am Winkerbewerb 1934 des NSKK. und DDAC.
Es war zu erwarten, daß nach der Einigung und

dem Zuſammenſchluß der deutſchen Kraftfahrt die erſte
große gemeinſame ſportliche Veranſtaltung des Natio
nalſogialiſtiſchen Kraftfahrkorps und des Deutſchen Auto
mobilklubs der Winterbewerb 1934 in München und
Oberſtaufen eine große Teilnehmerzahl finden würde.

Die Erwartungen, die man in dieſer Hinſicht hegen
konnte, werden aber vorausſichtlich noch bei weitem
übertroffen werden. Es iſt anzunehmen, daß die
Nennungszahl des letztjährigen Winterbewerbes, der
im Dorf Kreuth ſtattfand, und der mit 61 Meldungen
ſchon als außerordentlich gut beſchicht gelten konnte,
in dieſem Jahre nahezu verdoppelt werden dürfte.

So werden allein von der Reichswehr weit über
50 Fahrzeuge gemeldet werden, die ſich auf die 2. bis
7. Diviſion und den Kraftfahrlehrſtah verteilen. Auch
die Marine wird an dieſem ſchwierigen Wettbewerb
teilnehmen

Hinzu kommen die Fahrzeuge der SA. G
ſtaffeln Hochland, Sachſen, Südweſt, Franken, t
mark, Bayeriſche Oſtmark, Niederſachſen, Schleſten,
Thüringen und Heſſen, die jede 2 Krafträder und
1 Perſonenkraftwagen als Teilnehmer nach Ober
ſtaufen entſenden werden. Das ſind insgeſamt weitere
30 Fahrzeuge, ſo daß allein durch die Teilnahme dieſer
beiden Formationen eine Beteiligung von über 80 Fahr
zeugen ſichergeſtellt iſt.

Rechnet man weiter die Fahrzeuge der Jnduſtrie,
die ebenfalls eine beträchtliche Anzahl ausmachen
dürften, wie die der Privatfahrer, ſo dürfte die
Nennungszahl 100 ſchon überſchritten ſein.

veranſtaltet worden ſei. Nach dieſer Sportordnung
ſoll der Keglerſport der Leibesübung und Körper
ſtählung dienen.

Der Bezirksausſchuß ſah auf Grund ein
gehender tatſächlicher Feſtſtellungen die Veranſtaltun
gen des Keglerverbandes als Leibesitbung an und be
willigte im Gegenſatz zur Stadt Steuerfreiheit. Die
hiergegen eingelegte Reviſion der Stadtgemeinde hat,
wie das „Reichs- und Preußiſche Verwaltungsblatt“
mitteilt, das OVG. r Wer Preiskegeln,
das nicht ge werbsmäßige Veranſtaltung iſt, ſondern
nach der Sportordnung des Deutſchen Keglerbundes
veranſtaltet wird, gilt alſo als Leibesübung.

eſgener Kraft
1934 das Jahr der Flieger.

ten an der großen nationalen Aufgabe, aus dem deuk
ſchen Volke ein Volk von Fliegern zu machen. Noch
können nicht alle jungen Volksgenoſſen, die es zum
Lufkſport drängt, ausgebildet werden, weil es an
Mitteln dafür fehlt. Erkenne jeder, der noch abſeiks
ſteht, das Gebot der Stunde Nur gus eigener
Kraft können wir den deutſchen Luftſpork zu der
Höhe aufwärksführen, die er um der deutſchen Zukunft
willen braucht.

Erwerbt das deutſche Fliegerabzei
chen durch die Mitgliedſchaft in den FliegerOrts
gruppen! Ihr dürft es mit dem gleichen Stolze tragen
wie die aktiven Flieger. Über Eurer Mitgliedſchaft
im Deutſchen Luftſport-Verband ſteht leuchtend das
Hindenburgwort:

Wer den Flugſport förderk, hilft Deutſchland
Dittmar,Fliegerkommandant.

Führer der Flieger-Landespruppe XIII.

Werbung
für den Lufſtſport.

Zwei beſonders wirkungsvolle Plakate,
die bei dem Plakatausſchreiben des
Deutſchen Luftſportverbandes preisge

Bekanntmachungen
Merſeburger Turnerſchaft. Wir weiſen die Miti glieder der Deutſchen Turnerſchaft nochmals dar
auf hin, daß die Vorführung des TurnfeſtTonfilms

am Monkag, dem 15. d. M., im „AnionTheaker“ ſtatt
findet. 16 Uhr für Kinder (20 Rpf.) und Erwerbsloſe
(30 Rpf.); Erwachſene (50 Rpf. und 5 Rpf. Sport
abgabe). 20 Uhr Hauptvorführung für Erwachſene
Sperrſitz 80 Rpf., Platz 60 Rpf., zuzüglich 5 Rpf.
Sportabgabe). Vorverkauf nur bis einſchl. Sonn
abend bei Köppe, Gotthardſtraße; Gaßmann,
Kleine Ritterſtraße; Keindienſt, Weiße Mauer;
Holler, Roter Brückenvain.
Kreisfilmſtelle der NSDAP. Merſeburger Turnerſchaft.

T e e mee 14 Uhr, re0 hr I. t badion). Schwer1861 athletik- Abteilung. Sonntag, Uhr, Ringen
gegen Zeitz („Gute Quelle“).

Handballabkeilung. Die SpieleTun o gegen finden mſeige Abſage

Leuna. Fußballabteilung:; Am
Sonnabend, dem 13. 1. 34, findet im Bahn
hofsreſtaurant, Leuna, der beliebte Unter

haltungsſkat (Preisſkat) ſtatt. Wir erwarten
rege Beteiligung aller Mitglieder des Vereins

e ehe epielr u pielerinnen im Heim. Wichtig:Sonnabend nachmittag Training. 9 u
t

Kreis Saale des Bezirks II im Gau VI (Mitte)

m Bekannkmachung.1. trag zur Terminliſte vom 14 Januar 1934. Für

S ſind n Schiedsri ra Nr. 935 e e an e

d Unfall zu berichten und, ſoweit
wer ihn ver Igi ſchu

gegenüber die erfolgverſprechendſten ſind. Außerdem Reichsſportführers mitteilt, nach ei ndenlungen nunmehr unter c 3. 2. RundeDie28. Jan ar 1994. beginnt am

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Rühle, Sportwart für Fußball,

krönt wurden.

Kreis Saale-Elſter, Gau VI Bezirk II
(DFB. und DSB.).

Amtliche Bekanntmachung vom 9. Januar 1934.
Anſchriftenverzeichnis. ReichsbahnSport- und Turnverein

Weißenfles: 2a jetzt: Adolf Diller, Nordſtraße 39.
Zurückgezogene Mannſchaft: SC. Theißen III. Ungültig ſind

die Spiele Nr. 423, 526, 613, 18 und 46.

DFB.-Abrechnungsblocks. Jn Abänderung der letzten Be
kanntmachung wird verfügt, daß gemäß der Veröffentlichung
des DFB. im „Kicker“ die Beträge für die den verſchiedenen
Vereinen zugegangenen Abrechnungsblocks mit der 1. Abrech
nung im neuen Jahre an den DGVB. direkt abzuführen ſind
(pro Block 50 Pf.).

Betr. Einnahmeanteil des bauenden Vereins. Zum letzten
Male wird darauf hingewieſen, da die dem Platzverein zu
ſtehenden 15 Prozent nicht vom Bruttobetrag, ſondern von
dem ſich nach Abzug der an den DFB. abzuflhrenden 5 Prozent
ergebenden Betrag zu errechnen ſind. Zuwiderhandlungen
werden für die Folge beſtraft.

Neue Fußballabteilung. Der Turn und Sportverein Bergis
dorf (OT. hat den Antrag geſtellt, zum Pflichtſpielbetrieb noch
zugelaſſen zu werden, was wegen der vorgerückten Spielzeit
nicht mehr möglich iſt. Anſchrift wegen Freundſchaftsſpielen:
Ernſt Hädrich, Bergisdorf bei Zeitz.

Schiedsrichterſpeſen. Es wurde wiederholt feſtgeſtellt, daßeinzelne S Speſen erheben, die den Richtlinien
nicht entſprechen. B. wurde, ohne daß Bahnfahrt in Frage
kam, 1,50 RM. erhoben! Es wird darauf hingewieſen, da
bei Orten, bei denen Bahnfahrt nicht in Frage kommt, au
keine Speſen erhoben werden dürfen. Jn Zweifelsfällen wende
man ſich an den Sportwart.

Berichtigung genehmigter Ergebniſſe. Spiel Nr. 240 vom15. 10.: 2 P. u re TuR. nicht gebaut, Bl. G. Spiel
berechtigu nicht nachgewieſen. Nr. 650 und Nr. 6 vom
31. I2. gelten wie ausgetragen. Nr. 631 vom 31. 12.: Spiel
wird neu angeſetzt.

Ermiſch, J Beck,Kreisführer. Sportwart für Fußball.
Saale Elſter-Gau im Gau VI (Mitte) Bezirk II.

Sportwart für Handball.
1. Anderungen zur Terminliſte am 21. Januar 1934. Spiel

Nr. 471 muß heißen: SC. Wacker Naumburg TV. Germania,
Sch. R. Mittelſch. Spiel Nr. 489 muß heißen: SC. Wacker
Naumburg II--Pol. Pf. Weißenfels II, Sch.R. Mittelſch.

Die Spiele in der 1. Serie wurden von Wacker in Weißen
fels ausgetragen.

2. Beſtrafungen. a) SC. Neptun 2 RM., Spiel Nr. 62 am
17. 12. wegen Fehlen des Schiedsrichters. b) Entrechtet

en 1. 1934 S Schaller und Walter Heſſel
mna); vom 8.-17. I. 1964 or eußner(SC. Wacker Naumburg). Georg Shreut

3. Nach Mitteilung der Gauſpielleitung des Gaues VI tritt
bei Herausſtellung in Punkt und Freundſchaftsſpielen eine
automatiſche 10tägige Sperre für den herausgeſtellten Spieler
ein. Dieſe beginnt am Tage nach dem Spiel. Die Vereine
werden erſucht, ihre Schiedsrichter darauf aufmerkſam zu machen,
daß Meldung über alle Herausſtellungen zu erfolgen hat
Schiedsrichter, die Herausſtellungen nicht melden, werden veſtraft

v
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger
Korrefpondenk, Sonnabend, den 13. Jamwar 1934

Veränderungen
Im Reichsbahn-Verwaſtungsrat.

Aus dem Verwaltungsrat der Deutschen Reichs-
bahngesellschaft soheiden auf Grund des S 11 am
31. Dezember 1933 Dr. Klien, Dr. Klöckner, Köhbloer,
Münohmeyer, Dr. Stiehler und Dr. Frh. v. V
mowsky aus, ferner Dr. Sechmitz infolge seiner
Wahl zum Mitglied des Reichstags.

Für die am 1. Januar 1934 beginnende dreij
Amtsdauer werden Köhler, Dr. Stiehler, Münchmeyer
und Dr. Frh. v. Wilmowsky wieder zu t

liedern des Verwaltungsrates der Deutschen Reiche-
ahngesellschaft ernannt. An Stelle von Dr. Klöckner

wird Dr. Krupp von Bohlen und an Stelle von
Dr. Schmitz wird für dessen bisherige, noch bis zum
81. Dezember 1935 laufende Amtsperiode der
Generalinspektor für das deutsohe Strabenwesen
Dr. Ing. Tod t ernannt.

Absatzsteligerung belm Stahlvereln.
Auftragsbestäncle um 24 Prozent größer

als im Vorjahr.
Dio Voreinigten Stahlwerke veröffent-

Hohen ihren Vierteljahrsbericht für die Monate OK-
tober- Dezember 1938, das ist das erste Quartal ihres
neuen Geschäftsjahres. Danach ist die Produktion
in allen Gebieten gestiegen. Sie betrug in Kohle
4,10 Mill. t gegen 8,83 Mill. im vorhergehenden Quar-
tal Juli-September und 4,08 Mill. t im Quartal OK-
tober- Dezember 1932. Die Koksherstellung belief
sioh auf 1,12 Mill. t gegen 1,09 resp. 1,08 Mill. t. Die
Roheisenerzeugung stieg auf rund 690 000 t
gen 600 000 im vorhergebenden Quartal und
95 000 im Vorjahre. Pio 2a1 der Arbeiter

betrug Ende 1933 97 845 gegen 95 738 Ende Septem-
ber und 88893 Ende des Porjahres. Dazu kamen
noch 11 500 resp. 11 400 bzw. II 100 Angestellte. Der
Vmsats mit Fremden hat ebenfalls weiter zuge
nommen, und zwar wurde im letzten Quartal ein
Umsatz von 168,04 Mill. M. erreicht gegen 158,76 im
vorhergehenden Quartal und 188,80 im Vorjahre.

In diesen Zahlen ist der Umsatz zwischen den
einzelnen Abteilungen der Vereinigten Stahlwerke
und der Umsatz der zum Konzern der Vereinigten
Stahlwerke gehörenden Boteiligungen nicht ent-
halten. Die spezifiziertoen Auftragsbestande
der Hüttenwerke und Verkeinerungsbetriebo an
Pisen- und Stahlerzeugnissen, die am 31. Dezember
1933 in den Büchern der Vereinigten Stahlwerke
standen, machen etwa 124 Prozent des ent-
sprechenden Auftragsbestandes im NMonatsdureb-
sehnitt des Geschäftsjahres 1932/33 aus.
Weitere VUmgründungen im Konzern der Vereinigten

Stahlwerke.
Im Zusammenhang mit der Ausgliederung der

Vereinigten Stahlwerke wurden in diesen Tagen
swei weitere Neugründungen vorge-
nommen. Für den Betrieb der bisher zur Draht-

der Vereinigten Stahlwerke gehörenden
Vieten- und Sehraubenfabrik Gebr. Knipping wurdeeine besondere Gesellschaft, die Gebr. hipp
Nieten- und Sehraubenfabrik G. m. b. H. Altena W.,
mit einem Stammkapital von 200 000 RM. gegründet.
Ferner wurde für den Betrieb der bisher zur Ab-
teilung Bochumer Verein der Stahlwerke gehörenden
Kettenwerke Sehlieper eine neue Geselischaft, die
Kettenwerke Sehlieper G. m. b. H. mit dem Sitz in
Grüne bei Iserlohn, mit ebenfalls 200 000 RM. Stamm-
Kapital gegründet.

Zusammenschluß In der Seifenindustrie,
aber Preissenkung!

Der außerordentlich scharfo Wettbewerb hat zu
einem Zusammenschluß der Seifenindustrie
er Die Bemühungen, sich mit den verblie-

enen Außenseitern über die Preisgestaltung zu Ver-
ständigen, scheiterten aber an dem Widerstreben
einzelner Betriebe. Dadureh ist die Gefahr siner
Auflösung des Zusammensehlusses nahegerückt, die
ihrerseits einen starken Preisverfall und den Zu-
sammenbruch einer Reihe von Unternehmungen der
Mittel- und Kleinindustrie befürchten läßt. Auch
die durch den Zusammenschluß gewährleistete Ab-
nahme von deutschem Talg würde gefährdet werden.
Deshalb hat der Reichswirtschaftsmini-
St er auf Grund des Gesetzes über Zwangskartelle
für vorübergehende Zeit die noch außerhalb des Zu-
sammenschlusses stehenden Betriebe dem Verband
deutseher Seifenfabrikanten angeschlossen. Um eine
Erhöhung der durchschnittlichen Preishöhe zu ver-
meiden, hat der Verband auf Verlangen des
Reichswirtschaftsministers bereits die Preise für
transparente Schmierseife und teilwoeise für Seifen-
e gesenkt. Weitere Preissenkungen sind dem

erband aufgegeben worden.

Wirtschaftlicher Wochenberſcht
Mitgeteilt von der Stadtsparkasse zu Merseburg.

er Reiehsbankaus weis vom 30. Dezem- Tagen wieder aufgenommen worden, doch wirkt der
33 die erwartete, mit dem Jahresultimo

gerbundene beträohtliche Anspannung. Die gesamte
Kapitala, der Bank hat sich um 422,7 Mill. RM.
auf 8990,1 Mill. RM. erhöht. Der Vmlauf an Reichs
banknoten stieg um 198,5 Mill. RM. auf 3645,0 Mill.
Reichsmark, Hie Deckung der Noten betrug 10,9
Prozent gegen II Prozent am 23. Dezember 1985.

Der volles Brfkolg der deutsohen Wie-
deraufbauarbeit wird auch dureh die Pest-
stellungen des Internationalen Arbeitsamts in Genf
bestätigt, wonach Deutsohland im Jahre 1933 in der
Bekamp der Arbeitslosigkeit an erster Stelle
steht. Nach den Berichten der deutschen Indu-
strie- und Handelskammern, der Handwerkskammern
und Wirtsohaftsverbände hat die Besserung der a11-
Komeinen Wirtsehaftslage auch im De-
zember angehalten. In der Bau wirtsohaft war
bis auf wenige Ausnahmen eine volle Beschäftigung
der Arbeitskräfte möglich. Der Kohblenber g-
bau hatte infolge der Kälte einen umfangreichen
Absatz 2u Verzeichnen. Die Eisen- und Ne-
tallindustrie wies gegenüber dem Vormonat
einen unveränderten Stand auf. Die elektro-
technisehbelIndustrie war mit angemessenen
Aufträgen versehen. In Textilien berrschte
teilweise bedingt durch das Weihnachtsgeschaäft

stärkste Nachfrage. Insbesondere haben die um-
fangreiohen Bestellungen in UVniform- und anderen
Tuohen zur War von Arbeitskräften ge-
kührt. Die Elbsohbiffabrt ist seit einigen

niedrigo Wasserstand stark verkehrshemmend.
In Thüringen hat sich der saisonmäßige Ab-

stieg im Beschäftigungsgrad zwar auf einige Weitere
Zweige der Pertigindustrie Luxus-Porzellanindustrie, Apoldaer Textilindustrie) ausge
dehnt, andererseits die konjunktureſle Besserung in
manchen Zweigen (Eisen-, Metall-, Maschinen-
Sohuhindustrie) kräftig fortgesetzt, so daß die Ge
r c weiter zunehmen Konnte. Gün-stige Auswirkungen für Thüringens Wirtschaft
im besonderen für die große Zahl der mittleren und
Kleineren Betriebe erwartet wan von der für
Ende Januar geplanten großen Kundgebung
der Wirtschaft in Weimar.

Die auf den Stichtag des 8. Januar 1984 berechb-
nete Grobhandelsindexziffer des Statisti-
schen Reiohsamtes betrug 96,2 gegenüber 96,1 in der
Vorwoche; sie stellto sich im NMonatsdurehschnitt
Dezember auf 96,2 gegenüber 96,0 im Vormonat

Die deutschen Sparkassen wiesen im
Jahre 1933 nach einer Schätzung des „Gemeinde-
tages“ einschl. Zins- und Aufwertungsgutschriften
einen Binzablungsüberschub von 850 Nill.
Reichsmark aus gegenüber einem Auszahlungsüber-
schuß von 630 Mill. RM. im Jahre 1932 und einem
solchen von 1400 Mill. RM. im Jahre 1931.

Der Börse brachte die erste Woche des neuen
Jahres eine starke Geschaftsbelebung. Am Renten-
und auch am Aktienmarkt konnten sich die Kurse
auf der ganzen Linie befestigen,

Polnischer Angriff auf den englischen Kohlenmarkt.
Es wird bekannt, daß ein Schiff mit 1600 Tonnen

polnisoher Kohle aus Dombrowa von Danzig
nach der Themsemündung unterwegs ist. Diese Tat-
sache wird verschiedentlich so aufgefaßt, daß Polen,
nachdem es infolge des englisch-irischen Wirtschafts-
Krieges einen beträohtlichen Teil des irischen Marktes

rer hat, jetzt einen Angriff auf denritiscehem Markt unternehmen will. Es wird
mit Mißfallen darauf hingewiesen, daß die Bergleute
im Dombrowa durehsohnittlich 5 Schilling je
Schioht verdienen, während die Löhne der Bergſeute
in den englischen Gruben 8 bis 9 Schilling
betragen

Bausparkasse Deutsche Bau-Gemeinschaft AG. in
Leipzig. Staatsbürgschaft für Arbeitsbeschaffungs-
kredit. Für den der Deutschen Bau-Gemeinschaft
zugestandenen Arbeitsbeschaffungskredit aus der
Kreditaktion für Bausparkassen hat der sächsische
Staat gegenüber der Deutsechen Bau- und Boden-
bank AG., Berlin, die s elbstschuldnerische
Bürgschaft übernommen. Die DBG.-Bauspar-
Kasse Konnte dadurch neben ihren Normalzuteilun-
gen eine Sonderzuteilung vornehmen und zu-
sätzlich über 200 Neubauten finanzieren. Insgesamt
sind bis jetzt 1836 Darlehen mit 19,608 Mill. RA. zu-
eteilt worden. Dank der günstigen EntwicklungJe abgelaufenen Jahres könne die Bausparkasse

kür 1933 einen guten Abschluß vorlegen. Die
Gesamteinnahmen betrugen 1933 ohne Berücksichti-
gung der zusätzlichen Mittel aus der Kreditaktion
für Bausparkassen 3,006 und die Gesamtauszahlun-

en 2,627 Mill. RM. Die Kurzfristigen Verbindlich-
eiten waren mit 0,711 Mill. RM. weit überdeckt.

Im Interesse einer Risikoverteilung sind die flüssi-
en Mittel bei verschiedenen Bankinstituten ange-
egt worden.

20 Millionen neue Münzen.
Im Nachweis ber die Münzprägung in den Mo-

naten November und Dezember 1933 erscheinen zum
ersten Male die neuen Silber- und Nickel-

Veränderungen vor. Stablobligationen waren um
s Prozent abgeschwächt. Uneinbeitüch tendierte
der Aktienmarkt. Belebend wirkte der günstige
Eindruck, den die Mitteilungen von Staatssekretär
Reinhardt über die geplanten Maßnahmen in der Ar-
beitsbeschaffung für das Jahr 1934 machten. Ab-
sohwächungen bis höchstens 34 Prozent traten auf
dem Montanaktienmarkt ein. Rheinstahl konnten
134 Prozent für sich buchen. Tagesgeld erforderte
unverändert 4 Prozent, teilweise war auch Ag
bzw. 4 Prozent zu hören.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr (Io Reichsmark.) Ohne Gewähr

12. 1. 11. 1. 12. 1. 11. 1.
Buenos 1 Peso 0.658 0.648
Japan 1 Jen 0.811 0.6009
Konst 1t Ptäl
Lond 1 Pfd St 13.665 13.66
Neuyork 1 Doll 2.687 2.677

Jugosl. 100 D 5.664 5.664
Kopenh 100 K 60.99 60.94
Lissab 100 Esc. 12.45 12. 45
Oslo 100 K 68.69 68.63
Paris 100 Frk 16.42 16.41

Rio 1 Milr 9.226 0.226 Schweiz 100 Frk 81.17] 81.09
Amsterd 100 G 168.63 168. 56 Sofis 100 Lewa 3.047 3.047
Ath 100 Orchm 2.396 2,396 Spao 100 Pes 34.62 24.52
Brüss 100 Belg 58.29 58.27 Stockh 100 Kr 70.53 70.43
Das 100 Guld 31.47 91.47 Budapest 100 P
Hels 100 M 5.044 6.044 Wioo 100 Scbil] 47.20 (47.20
Italien 100 Lire] 22.01 21.98

Berliner Getreidegroßmarkt vom 12. Januar.
Das Hauptmerkmal des Berliner Getreidemarktes

war die Tatsache, daß sowohbl für Weizen als
auch für Roggen Keine Umsätze zustande kamen
und somit die Notierungen frei Berlin und ab
Station gestrichen werden mußten. Hafer tendierte
bei stetiger Grundstimmung ruhiger, die PForde-
rungen waren Kaum nachgiebig, der Berliner Konsum
bewilligte die Preise nur 2zögernd. Gerste war un-
einheitlich orientiert. Weizenmrebl lag vernach-
lässigt. Roggenmehl lag im Rahmen der saison-
mäßigen Belebungserscheinungen rubig. Putter-
mittel Konnten sich bei Kleinen UVmsätzen be-
haupten. Für 61 kuchen lauteten die Forderungen
unverändert, die Zufuhren von Kleie waren Knapp.

Berliner Produktenbörse.
münzen. In der Berichtszeit wurden in den deut- g Sschen Münzstätten an neuen Silbermüngen Für 1000 kg 12 1 ar 100 S 12 1.
lion Reichsmark Fünf- und 2 Mill. RM. Zwei-Mark- We an neStücke sowie an neuen Nickelmünzen 17, 162 Mill. RM. Cergen ar S terte im St ägt. z St 169 176 eluschken 17.00 18.00Ein Mark Stueko mee r und Meere 16.50 168. 00

Futtergerste e icken 15.00 16.502.69 (2.68 N. Wint 2 Blaue Lupinen 11.75 13.00Buer e e ePfund 13. Mais lok Ber! e alte(För 100 kg) erradells 19.00 22.00Berli S 12. e uer liner rse Vom 12. Januar. Koggenmeh einkuebes vWeizenklei 12. 20 12.60 Trockenschnita 10.30--10.40Tendenz: Ruhig. Koggeorlete 10.50—10. 50 Soſa Sehrots R z 1000 k TorfmelasseBei geringem Publikumsinteresse bewegte sich e (dod e Kartotfelflockeo 1430
der Auffragseingang nur in engeren Grenzen. Am Vfbtorigerbsen 40.00-45. o0 Röbeo S
Rentenmarkt, wo Altbesitz bis 9835 anziehen konn-
ten und Neubesitz 15 Pf. gewann, lagen sonst Keine Weizen märk. 7677 kg je bl Roggen märk, 7273 ſe hl

Exkl. Monopol-Zuschlag

Rauhfutternotierungen.
MAagdeburg, 12. Jan.

r 0, 45--0,50, Roggenstroh, drahtgepreßt 0,50
is 0,55, Haferstroh, drahbtgepr. 0,50-—0,55, Gersten-

Weizenstroh, draht-

stroh, drahtgeprebt 0,50——-0,55,
b r 0,40——0, 45, Weizenstroh, bindfaden-

eprebt 0,85--0,40, gutes Heu 2,70-—2,80, Luzerne
,80-4,00. Alles für 50 Kilogramm in Waggon-

ladungen. Tendenz: Stroh rubig, Heu fest.

oggenstrohb, bind-

Landesprodukte.
MAagdeburg, 12. Jan. Zwiebelpreise am

Fruohthof: Zwiebeln, friseh verlesen, 3,80 RM., des-
gleiohen mittel, sortiert, 3,50 RM., desgl. große,
sortiert, 8,70 RM. (Alles einschl. neuem Sack.

Speilsefette.

Berlin, 12. Jan. Butternotierungen:1. Qualität 1,26 RM., 2. Qualität 1,20 RM., abfalſende
1,13 RM. Markenbutter auch höher.

Zuckernotierungen.

Magdeburg, 12. Jan. Preis für Weiß-
zueker (einschl. Sack und Verbrauehssteuer) für
50 kg brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg
und Umgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemablene Melis bei Lieferung Januar 31,65.
Tendenz: Ruhig.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Januar 4,10 Br., 3,80 G.,
Februar 4,10 Br., 3,90 G. März 4,20 Br., 4,00 G.,
April 4,30 Br., 4,10 G., Mai 4,40 Br., 4,20 G. August
4,70 Br., 4,50 G., Oktober 4,80 Br., 4,60 G. Tendenz
Ruhig.

Berliner Schlachtvlehmarkt vom 12. Januar.
Auftrieb: 3207 Rinder (davon 819 Ochsen, 775

Bullen, 1613 Kühe und Färsen), do. 63 direkt; 136
Auslandrinder; 1802 Kälber, 36 Auslandkälber; 6111
Schafe; 11 217 Schweine, 196 Auslandschweine.

Heute Heute Heute
Ochses 1 33 Kohbeo 3 16--19 Schafo 3 35--37
do 21 do 4 10--14 dodo. 3 29--32 Fürsen 1 31 do 5 3234do. 42628 do 22729 do 629— 31do. 5 20--24 do 3 24--26 Schweine 49--50
do. 6 Fresser 1722 do 246 49Bullep u 30 Kälber do 3 44—46do 22728 do 246 60 do 4 42-44do 325-26 do. 338 45 do 5 37 49do 4 22-24 do. 425-35 do 6Kühe 125- 26 Schafe 1 38 39 do 7 41-44
do 2] 2123 do 21Geschäftsgang: Rinder rubig, bleibt Oberstand;

Kälber in guter Ware glatt, geringere vernach-
lässigt; Schafe rubig, beste halbjährige über Notiz,
Schweine rubig.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg i RM. 12. 1. 11. 1.
Elektrolytkupter wire bars 48. 47.50
Originalbüttenrohziok (fr. V.)
Remelted- Plattenzink
Orig -Hüttenalumin. 98-99 160. 00 160.00

do i. Walz o Drabtbarr 99 164.00 164. 00Keinnickel 98-99 305.00 305.00Antimon-Regulus 39.00--41. 00 39.00--41. 00Silb i. Barr. ca. 900 fein (k. 1 kg) 39.00 42, 00 38.75--41.75

Hauptſchriftleitung: Kurt Goldhammer.
Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik, Volks
wirtſchaft, Feuilleton und Kommunalpolitik; Franz Gomm
für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal; Ott o
Georgi für Sport, Aus aller Welt, Mitteldeutſchland und
Unterhaltung; Paul Kehlitz für den Anzeigen undReklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten.

betllenen Sie gich
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen

Zeitschriften des In u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Anzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadureh viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt
Beſ laufenden Aufträgen Rabatt laut Taris

Reichsbankdiskont 4 Prozent. Kurszettel
12. 1. 11. 1. 12. 1. 11. 1. 12. 1. 11. 1. 12. 1. 11. 1

72 Pr. Laptkdbr. Glauz. Zucker 104.87 102.25 Kabel Rheydht Steuergutschetae IIB n Börse Anst. GM. Pfdbr Cruschwita Textil 88. 687.75 Hochfrequenz flig 1. 4. 1934 102.25 102. 253 H P 1 j n S F F S S er ner R. 21 94. 94. Hall Maschinen 66. Rhein Metall le 1935 100. 12 100. 12
Hildebrand Mählen Ufs r U. 4. 1936 66.52 686.87erkehrsw irsch- Kupfer l eehe intersha l.Vom 12. Januar a w guten e war er 66. 12 Miteeeben s 3 e e(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank Merseburg.) (Mitge et r 33 e Herghas e Stenergetsebelso I 86.90 96.30

amburg- S j. 108.Erste Kassakurse. Norag. Tlora, re ne ae e e r h Leipziger Börse vom 12. JanuarAdes 45. 43. 50 onhardt Braunk. etscho e Leopold Grube 25.- tHamb. Pakett. 27.62 28.25 Alse re 27 n e n n So r 28.75 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)
Nordd. do. Genu S 7 S aschinen uckaues es 22 2 Kaliwerke Aschersl. 113.12 i Hall. Bankverein 52. 52.50 Miag Mählenb, 50 50. 12 e We
Berl. Handelsgesell Klöcknerwerke i r n en o zetern 6a.25Comm.- a. Privatb.. Maonesmanoröhreo D. Ablösunge- umulator Aenbe Canobe 169. on M waner, G. Sdegeezat a. Net. Mdet Serben an a. gehn Ha Abe u Pote 323 eän ent er e See reDedi Bank Obersehl. Koks l h re e e r 45.75 48. B. Braun e en We ej roy. Sachs J t Sr. inn. Naumann-Br iDresdner Bank Orenstein Koppel 59.87 60.78) 8 Ptandbriete 89.75 89,37 Betoo- u. Monterb. 84.25 85. R. Sprengstoft r rn Se Feuer Marne Sreden 165.50 164.75 Phönix Bergbau in g Berlg e Pramet u re 163. 162.50 r ars d e Deren u e e e 99.7 90 76kkumulatores 189. Polyphon ßank Goldpfdbr. rn Fl. S Masehb. Dich Eisenho Polyphon 17.50 17.50e 2582 Bheis- Stablagre e le t r See r Wer Felkenet Gerg so Breite Branak. 148. u.Zu Berger 161.-152.75 Biebeek Monaten u en Zu S. Chem. Buckau r Scheriog chem Eritasche Buchb. 14.-14. Rauchw. WalterSarg men Fetgerewerke e n S e Chem Seinen Segen e el an8 147.80 t er u u e et Gummiwerke tkurth T 8 2 Mein Hyp-- itzer Papier Stabkfurter chem 50.50 Gnüchte l 777annover 149.75 153. ren Salzer Goldpk. Em. 3 94. 94.265 e e 57 5112 Stettie Chemotte Hohburg Quara 24. 24. Neger
h e Sas lert 101.75 103. 8 Pre, Bod. -Kr. Disch. Atl. Tel 111.12 112. Per. Thür Metal] Kirchner Co 18. 18. Se eſessau 114.25 Schucker 93.251 Goldpt Em 21 83.75 93.75 Hitsch. Copti Gas Wandererwerke 80. 89, Kraftw. Sa. Thür. 56.- 56. SLachsenwerD. Sehultheiß 24. 114. Wegeliv Häbner Landkr. Leipzig 87. Schubert Salzer 192. 192.tsch. Erdöl 103.37 105.75 147.75] 4,5 Preuß Centr Dessau 113.50 eDisch Linoleum Siemens kaleke 14 sh. Bod. Rr Liqu. Dtsch. Erdöl 103. 103.25 Werschen- Weißent. 87. 87. Leipz Baumwolle 75.50 73. Siemens-Glash 109. 109.75 80 93. 82.75 25 63.75 Wrege Morerel Teipe B. Riebeck 40.50 40.50 Stöhr Co 109.50 108.75Elektr Licht o. Kr. 100 100. 50 Stöhr Co Goldpt Ditsch. Kabel 63 re Teihe F 7 S l er Se 110.75 110Farbenindustri Leonhard Tietz 16.75 15.87 8 Nordd. Gr. 24 83. 82.50 Filenburg Kattun Zeitzer Masch. 21.765 21.75 ipe l n S mar Wenn 14450 145.50e n c war. Gas Leipzig 108.- o. lige Elextra Dresden 100.-- 96.37 Diblyerkebr n e ene mü le ap 76.37 77.50 v Stablwerke 37.75 38.501 Soilaot. 83.50 93.50 Eleſctr. Tieferungsg, 90.50 91. T n 3 r Z21 J e g5.8elsenkircheo 58.25 59.75 Verein in Lapkdbr Engelhardt- Br. 82.50 82.50 Adler Kali waleeeh a mm. le erraff.elektr. Ont re 49.501 Kast. G. Ftabr. C harheniadastgie 125.- a. t alle Ka Feine SpiHacketal 89.50 689.63 Zellstoff Waldhbotf 47.50 K. 94. I 4, Fröbeln Zucker 122. 421.50 Burbach Kaliw, 14.25 16.60

Harpener Bergbav 39.77 Ako 43.50 41.7

h

r
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Nr. 11. mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 13. Januar 1934. Re. 11.
anderen im lerrludatnan ln

Mittwoch, den 24. Januar 1934, 20 Uhr
Heiterer Vortragsahend Acte
Heiteres in Vers u. Proſa Luſtige Lieder zu Laute
Heutſcher Frohſinn von Hans Sachs bis Ringelnatz,
Eine vollſtändig neue a deutſcher Scherz u.
Frohmutdichtung aus fünf Jahrhunderten.
Eintrittskarten in Leuna: Bücherei

n in Merſeburg: Verkehrsbüro.
Eintrittspreiſe: 0.50 f. Jugendl. u. 18 J. 0.25 4

Linoleum. l Aufer Druck Linoleum Balatum- I Auker 60 Bolatam-Auslegewere Ansſcheß ſ. Vilbungoweſen i Amnonighwert Rerſebmg

o 1 Iär, 50 breit rregulär,ne 959 e z I n e De S hen en 120 Handolwen-Orchester-Jerein Herzehun

Möd Am Sonntag, dem 14. Jan. 1980b 20 Uhr, findet im Tivoli zugunſten
der Winterhilfe einLinoleum- Läufer 1 Druck-Linoleum 1 Balatum- Läufer n Anlegeware

in Restlä 90 em breit, zum Auslegen, Partie, 200 em irregulär, 67 em breit Gebrauchter Partie Meter 50 preit Quadratmeter 95 Meter 260 m brett, Quadratmeter I 50 r an Bunter Abend
x Ein Restquantum en v. s verbunden mit Konzert, Geſan,Linoleum- Läufer Parkett-Linoleum Balatum Läufer g Schehes 2057 z g,in Restlängen, 100 em breit, 70 zum Auslegen, Partie, 200 cm 25 irregulär, 90 em breit 10 Balatum Teppiche 90 Betten v. 10.- re

Partie, Meter Preit Quadratmeter Meter /200 Shiſſers Karl Larſen u. Fritz Reumannaiſel. v. 15.-,Linoleum- Läufer Granit-Linoleum Balatum- Läufer Balatum-Vorleger Jeberb v.28..7 Abendk. 50, Vorverk. i. Tivoli 40
in Restlängen, 130 em breit, durchgemustert, Partie, 200 em irregulär, 100 em breit 30 Auszht. v. 20.-, Hierzu ladet g.

n W Partie, Meter 95 breit Quadratmeter 3.60 95 Meter 98 78 9 Die Vereinsführung,ränke v. 42.-,,

Wachstuch Gumm-Tigchdecken Pachetnch-Wanschoner Vadhtuch-Lehtungsschoner in e ſſcaresenmie

e on 9 r Sueten e e 9 e Sonnabend und Sonntagteilh t neue Dessins V rungen mann,e e ars Borzert, Stimmung Tanzauerſtraße 3.
Solo Gesangs Einlagen

Linoleum-Teppiche, Partie
33 14.75 12.75 W 6.90

Balatum- Teppiche 200/800 T. 90

Jeden Poſten o0fitann Schützenhaus

Leere Unterhaltungsmuſik
rer abends TangH

Wörmlitz. Str. 101

Mann »wer inferiert, verhauft!

I WLllian Harvey und Willy Fritſch

Neuer

Rundfunkf- Programm Häh- und Auchneidehurgns
Tages und Abendkurſe. Näheres

Union Theate,

6 Uhr u. 8.10 Uhr

Sonntag, 14. Januar. Deutſche Welle. St.-JoſefsHeim, Karlſtraße 6. De— Prozeß ſſ Kellermann Der Dämon Rußlands
Mitteldeutſcher Sender. Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1571 Meter.2 ſeipzig (Oresden). Wellenlänge 382,2 Meter. 53 e. gnghit ſe e K. v n grenſeeg Sonderzug ſt Apdreasher nach d. Bühnenwerk „Hokuspokus“ Rasputin

6.5 Uhr: A mburg: Bremer Freihafenkonzert. t u n Jken di un Jay F S ru ihren Spſbaumpflege im Winter Ahr. Porleſung. „Des Kaiſers wue Kleider am 14. Januar fällt aus, er wird bei Sonne“ e re re e r r ige“
8.30- v. 15 Uhr: Evangeliſche Morgenandacht. Die Kantorei des 10. Uhr Nachrichten. „Pat und atachon als o de nigeVndeskonſervekorimns zu Leipsig 10.16 ühr: am Milchverſorgung einer Großſtadt. Hör e e D. h r
v.50 Uhr: T Ier.“ S Landsk tslied ahren. onderzug- JFahrkarten be-e e e en 10.50 Ahr. Se nd Einführung in das Voren. halten Gültigkei ober werden rück n die Operette
10.20 Uhr: See ewige Reich der Deutſchen. Eine Feierſtunde: 11.15 Uhr. Deutſcher Seewetkerdienſt. z 9t Das See der Starten e *11.30 Uhr: Wenn die Kinder groß werden. Geſpräch zwiſchen Kergehtegn10.50 Uhr. Aus München Sonntagsleſung. Moltke, der Denker. I 50 d n Reichsbahn Verkehrsamt Halle a. S. in
n t Keiheſenbeng Weieee delgg ſah nicht“, Kan 12.00 Uhr setterdienſt für Landwirte.

tate von Johann Sebaſtian Bach Anlhnehene e von Robert Stolze it S S Anſchli ienſt (Wie lung).m e e e e z Tendenvorſelung Sag ab 5 hv r: Nachrichten.t e r e Ahr. Dſſngene and geipielte Walzer (Shallpletten). im Ziadtrhemer gun fimmunecwusl53 S nen e der Woche.) e en vo Baſtarbetten. Schlafzimmer am Sonntag, d. 21. Jan., 15 Uhrr: r die Jugend. „Die Schattenburg.“ V. It etterd re d i d. örtl.Stern her Jugend Horſolge von 15.45 ühr: n Schöpferiſche Philoſophie deutſche es e e ehe i Relderaſn ff prima Speiſen und Getränke

ilhelm ria Mund. n in uBßers l 5 8b 16.00 Uhr: Aus Mü Veſperkonzert.15.20 Uhr: e seſungen von Franz und 1760 Uhr n Lftſhud tut not! Zwvwiegeſpräch: solide u. formensehön n W Wenn Alle alten und neuen Freunde
15.40 Uhr: Das kuſti ſche Theater Werner Lange und Wulf Bley. ein i und Gönner ſind herzlich ſt ein16.00 Uhr: Volkstümliches Konzert des Funkorcheſters 17.45 Uhr. Zulturaufgabe der deutſchen Erzieherſchaft. Preiſe d. Plätze: 0.35--2.50 s
18.00 Uhr. Horbericht vom Winterſport treffen der Thüringer 17.30 Uhr: Aus vergangenen Jahrhunderten. Hriginalkompoſi geladen

m Deehl e tionen für Cembalo. Am 11. Februar die OperetteS de V h Deloee en halbes 18.00 Uhr: Das Gedicht. 5 Paul Schwenke und Fraun e e jetet Teienstr. 11 t S19. z ine Plauderei. r jV Ielge ver un a Helbren. e a Uhr: Die letzten Geheimniſſe aus der Elektronenröhre. am Gotthardteten K. Waschkessel
19.55 Uhr: S Unterhältung über die neueſten Ergebniſſe der Bestchtigen Sie hitte meine Schaurenst, 32000 Uhr. Vom Deutſchlandſender: Reichsſendung: Ludwig van Atomgzertrümmerung von Dr. K. Diebner. Wärmflaschen

r h J 3 g B. be dreaet. Landwire; Nachrichten. e 3 B c f22.00 Uhr: Nachrichten und Zeit. m m ger acleöfen2220 t 20.60 Uhr: Kernſpruch.
d e eng de Rieda Uhr. Se e elen der ſeben Anſeetzten.“ Eine Rorene Mut ſfeltachen Mapoch Stadttheater Halle a. S. Dächer

wellen n em Luzer: -2 4 023.00 Uhr: Funtſtille, n e Wellen. 21.00 Uhr: Aus Köln: Reichsſendung: Veethovenkonzert: Erſte ist d. Naturheilkundige Knöfel, Sonntag, d. 21. Jan bendEinfonie in G. Dur, op A. früher Forster in Krosigk M e ar abenos E Rinnenr 21.30 Uhr: Leibesübungen als Seholung r die werktä er in Krosias, am Mon-] 19 Uhr
Frau. Ein Hörbericht aus den Sportkurſen der Ab tag von 16 bis 18 Uhr, Dienstag von 7 RohreDeutſche Welle. o ge Hin de en m ren AWWeitstrent 8 bis 12 Uhr in Merseburg, Breite- Ännchen pon Tharau

o S en en i lenlänge 1571 Meter. W We e en u e r r e V Treibarbeiten2 2 r: Sport run- U 36.30 Uhr: Tagesſpruch. 22.45 Uhr. n mitbringen. Operette, ermäßigte Preiſel S Leitungen83 J ne der e Prkongert h e e nan ab ſofort nur im auch alle and. Reparaturen prompt855 Uhr: Morgenfeier. ß loydreiſe- und VerkehrsbüroS en kennen Mann el et Meter J. H. Elbe sen11.15 Vri n e r M re e r e eng Merseburg, Seffnerstraße 61 Telephon 3230. 9 0 mi errei re i nh e en es ehe r wangett und ist III Senat dung 20z o hre Siebe ehongerpureeln prompt, preiswer und gut. Merseburg, Schmale Straßee Uhr: Zeitzeichen der Deutſchen e W ar an hat L e zeigen Nummer S14.00 Da piel, re er für die in der Na vom 14. zum 15. nuar er15 es r S r. e folgende Wellenumſtellung der europäiſchen Sender ſo fabelhaſt Polster- Möbel
15.15 Uhr Tine Viertelſtunde s r daß alle Befürchtungen bezüglich der Neuerung in n1530 er n Wind und der kleine Reſt nie Zufriedener aufs Haupt ge Aufarb eiten 9 mmUhr e S ien. Rundfunkunterhaltung ſchlagen ſind. Jhr neues Senderverzeichnis, ihre Vergleichs ea er ro ra

feinem Sohn über eine abelle und ihr Reines alphabetiſches Senberlexikon werden uns gutundpreis wert

e r unentdehrliche, wertvolle Führer durch das t Sr e ar Weknge nen e en a en e Erich Borsdorff, o n edes und Nachdenkliches De e Sang Lummel ſorgt die Mirag wieder dürch eine Ansahl vorzüglicher, Polstermeister Schmale Str. 6 S onnabend, 13. 1., 20 Uhr: Cosi fan tutte (So
18.50 Uhr: Soturn im 1 Fe De Se r a vebliderter Artikel, von denen wir vor allem erwähnen S machen's alle). Sonntag, 14. 1., 15 Uhr. Alle gegen19.50 Uhr Zaffeegrund. e Zernen e n intere Tierärztlich S Einen, Einer für Alle; 19.30 Uhr: Annchen von20. Uhr e geiceſendun o Oper in 2. Teilnehmers der deutſchen Amagonas- Expedition 192981 und unterſuchte S Tharau. Montag, 15. 1., 20 Uhr. Alle gegen Einen,
n r ten 2 Auf Von u en und re ein Beſuch bei der welt S Einer für Alle. Dienstag, 16. 1., 20 Uhr: Annchen33 r Sehr e bekannten Halleſchen Salzwirkergildo. Ferkeln. S v Tharau. Mittwoch, 17. 1., 152-—18 Uhr: Das

Deutſ S verlorene Herz; 20 Uhr: Annchen von Tharau.e en r Luſer her e ne e 16. g. gegen Einen,Montag, 15. „Die grüne Apokheke.“ aus dem weltbekannten Zuchtgebiet S r Alle. Freitag, 19. 1., hr: Cosi fan tutte (Son n ver g Januar. Jena U Uhr. Weſtf. Hannover lief. ich jede Stück machen's alle). Somabend, 20. 1., 15 Uhr: Alle gegen
eldeutſcher Sender. Die Bäume ſind nact Und die Wieſen ſind kahl aber zahl per Nachnahme. Tiere ſind breit S Einen, Einer für Alle; 20 Uhr: Der Sonn

Du Leipsis (Oresden). Wellenlänge 382 Meter. r zeugen e Blumen und Blätter auch et bucklig mit Schlappohren, ſtamm. von S tag, 21. 1. (8. Fremdenvorſtellung), 15 Uhr: Venus in
r Her der Ferne 5 r e e gen Wieer r W ſchweren Zuchtſauen. Auf Wunſch weiß S Seide; 1958 Uhr: Annchen von Tharau. Montag,
Uhr Aus Se n r. orcheſters. h e n S Uhr Ken tkre ſche od. ſchwarzbt. Offer. freibl.6—8wöch. S 22. 1.. Keine Vorſtellung. Dienstag, 23. 1., 1958 Uyr:

er e e e e h n n e ter ae tter VWaſſerſtand in em is 12wöch. 14--17.4, 12--15wöch. S 7e i e Cennder de e en e e e 1720 h hen See S r er i 211.00 Uhr: Werbenachrichten der Deutſchen Reichs Poſtreklame, v einen alten Baumſtamm in dieſes unterirdiſche Helh und nur allerbeſte Jerkel zum Verſand. S onntag, 14. 1., 20 Uhr: Sommer in Tirol.

u h e a geenkeneert. her der a großen Buch herum. Er Bei Nichtgefallen nehme zurück. Gar. Neues Theater Leipzie gen We der eingemen Pflangen ine Buer ſten d Wirkungen t kerngeſ. Ware noch 10 Tage nach S i12.00 Ahr: Aus Breslau: Mittagskonzert der Funkkapells, Empfang. Für d. Nee ität bürgt meine Sonntag, 14. Jan. 13222 Uhr. Lohengrin.
55 r deren h hege e o ne r fär die Hausmuſik.“ tun on r h e s n e d V e14.00 Uhr: Rachrichten. Januar, 18.30—9.30 Uhr. aderborn- S e eingolo.1410 r Verſe Wlier und Schneeberichte. t J der r für die Hauemuſik“ am Sonntag, dem Lancd). S Mittwoch, 17. 1., 20--225 Uhr: Madame Butterfly.
14.25 Uhr: Dichter reiſen. Maxim gieſe: Heute g. d. Weſtfront a e werden Gerda Reichert (Violine), Walter 7 S Donnerstag, 18. 1. geſchloſſene Vorſtellung für die

„.LEeſüng aus dem Buch: „Das Unſichtbare Denkmal s Eglo), i Saugs (Klavier) vor dem Mikrophon der Tierärztlich unterſucht. S NSDA 20--2234 Uhr: i ä14.45 Uhr: Bunte Stunde auf Shallplotten, FUneſtun de undekanttere Nuft des 18 Jahr S n d Wenden r e e hunders Wieien. Dreeſehen ne r Bist n c r Habe laufend auf Vor S h 19. 1., 20--23 Uhr: Der Vogelhändler

e e e en en e e eher l de e e eDagwiſchen 17. .is Uhr Vom S rger, dem Lehrer S onntag, 21. 1. (Uraufführ i egenn e e ne ehe en Klee n en e u en e Ferkel u. Läuferſchweine e e hre Die See in. 2 Wie
a r 32 München: Die Stadt im Urwald. r Kompoſitionen von Haſſe, Graun, Rolle direkt aus den Zuchtgebieten in S

h e gen. Dnttaliſche Koſtbartetten. e e dieſe Sen Käfigen abzugeben off- heute frbl. S Altes Theaker Leipzig.hr: zu Unrecht vergeſſene Dichter: Ernſt von Wilden g. de ſoll den hausmuſtzierenden Kreiſen Berlins 6—8wöruch. Ein Zwiegeſpräch von Walter Jäger. der Zausmuſik gemeinſchaft der Funkſtunde Berlin und vor allem wöch. 7579 M. 8-10wöch. c Sonntag, 14. 1., 16--1834 Uhr: Vom unfolgſamen
T Uhr: gleine Werke großer Meiſe (Echallplatten). e Lade ſelbſt n egenheit gegeben werden, wert l M. 10--12wöch. 11--14 M. S Wolkenkind; 2022 Uhr. Der junge Baron Neue e e e h gen. nene e ſelten Gnas matt n mee l e trat e ne S Haus Montag 15. VGorſtelung t die Raden
W Uhr Kurze don Sag ion. Nachn. Tiere eigenen S 202234 Uhr: Der ju iensta33 a in Sagen Heg e n n „Körper r Geiſt in den Leibesübungen.“ e r S e hen Kufere en Hinmec

u avier. J J 3 c ig, br i S c iihr h ehe e van r hen Zang n Smerdſpoetgunde eils weiß und be hedt. Hart V o e hy Kunſrrn e zen r er21.30 Uhr: Walzer, Das Funkorche m Dre m ihr eine Piauderei zwiſchen NRudol für prima Tiere, d t S Welleit ihr. Hes Meeres und der Sene e e Vode und Guſtav Shäfer über das Themg Abrper erte of weſte Jeſer ſowie S Vellen. Freitag, 19. 1, 20 bis nach 224 Uhr; Grenze22.40 Uhr aitteldeutſche d Wort Heiſt in den Leibesübungen“ Erziehu e s geſunde Ankunft noch 15 Tage nach S Sonnabend, 20. 1., 16--1834 Uhr V fol ſamenUhr n Wehen r ten e An i hete Wereeungg Empfang Verp. gratis. S Dellentind; 20 225 uhr De junge e
2.20-0.50 Uhr: Aus iltnchen: anf Menſen be den heißt alſo Ergiehung des gongen Viehverſand Jortkord, S e Sonntag, 21 n h. Vom unfol

c 4 zBramſche Bez. Osnabrüch). ſamen Wolkenkind; 20—228 Uhr: Kupferne Hochzeit.
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Nr. 2. 1934 Mikteloerrkſche Den 13. Januar

u 5 0Beilage zum Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten

Naumburg: Das im Mittelalter erbaute Rathaus
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Deutſche

Bilder Woche

Für den Erbhof
Eine künſtleriſche Sammelmappe,

die auf Anregung des preußiſchen Juſtizminiſters ge
ſchaffen wurde und dazu dienen ſoll, die auf den Hof

bezüglichen Dokumente aufzunehmen.

Der Karneval hat begonnen
Egid I., der diesjährige Münchener Prinz Karneval,
deſſen traditionelle Krönung m Deutſchen Thogter den

Faſching 1934 an der Jſar einlerrere.

Der erſte Spatenſtich für das neue Neferendarlager in Jüterbog
Oben: Der preußiſche Juſtizmiſter Kerrl ber dem ſymboliſchen Akt.

Unten: Die Arbeitsfreiwilligen wandern ans Werk.
In Jüterbog bei Berlin begannen die Arbeiten für die Errichtung des erſten Gemein
ſchaftslagers für Referendare, in dem die jungen Juriſten künſtig, fern von allem
Formel und Wiſſenskram, eine Erziehung zu volksgemeinſchaftlichem Denken und

wahrer nationalſozialiſtiſcher Geſinnung erhalten ſollen.

Unten: 100 Jahre Deutſcher Jollverein
Die Berliner Gedenkfeier. Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin von Kroſigk

bei der Anſprache
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Mit dem großen Staatspreis
ausgezeichnet

Der Berliner Maler Hans Liſt
erhielt den großen Staatspreis 1933
kür Maler der Preußiſchen Akademie

der Künſte.

Die Ausdockung
der verlängerten „Preußen“

Das Dock mitſamt dem Schiff iſt in die Mitte des
Oderſtromes gezogen worden. Hier wurde dann das
Dock verſengt, ſo daß der Dampfer ſchwimmend das

„Schiffslagarett“ verlaſſen konnte.

Links:
Ehemalige deutſche Kaiſerjacht

wird Werbeſchiff
Die frühere deutſche kaiſerliche Jacht „Meteor“,

die nach Kriegsende an England abgetreten werden
mußte. Um ihre Erwerbung bemüht ſich jetzt ein
Wiener akademiſches Komitee, das mit ihr Propa
gandafahrten für Oſterreich beſonders im Mittelmeer
Unternehmen will. Der „Meteor“ ſoll dann eine Aus
ſtellung an Bord aufweiſen und auch für „ſchwim

mende Hochſchulkurſe“ dienen

Unten:
Der Dom von Augsburg wird erneuert

Blick auf den fünfſchiffigen, im gotiſchen Stil
erbauten Dom von Augsburg

deſſen Fundamente ein Alter von 1000 Jahren haben
Der in der Kunſtgeſchichte berühmte Bau der m
Jnnern und Außern im Laufe der Jahrhunderte ſehr
gelitten hat ſoll gründlichen Wiederherſtellungsarbeiten
üunterzogen werden Die beträchtlichen Koſten werden
durch Sammlungen in der en Diözeſe aufgebracht

werden.

Der erſte Jnhaber
des Berliner Lehrſtuhls

für Raſſenhygiene
Profeſſor Fritz Lenz.

der bekannte Münchener Raſſenhygie
niker. wurde auf den neugeſchaffenen
Lehrſtuhl für Raſſenhygiene an der Uni
verſität Berlin berufen Profeſſor Lenz
iſt zugleich Abteilungsleiter für Raſſen
hygiene und Eugenik im KaiſerWilhelm
Inſtitut für Anthropologie und Eugenik

in BerlinDahlem.
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Links:
Verantwortliche
Poſten

Rechts:

Frau Röder
mit den treuen
Helferinnen

Kinderſpeiſu Win
Das ſegensreiche Werk des Vaterll nvereins in



iſi Winterhilfe
Vaterlſenvereins im Schloßgartenſalon

Frau Röder, die langfährige

Leiterin der Mittelſtandsküche

r Tiſch ſten Ein intereſſanter Augenblick
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Oben kinks:
Die gold. Hochzeit des
älteſten SA.Mannes,

den o T tJ jährigen d e
Oben rechts

e
en: itäe

Unten: Wo h überprüft das automatiſche

Ventil De hre
chiffes h Sie führt da h kleine

NaatzLuftſchi etnan ja allen Städtern durch ſeine
eklamefahrten bekannt iſt.

Rechts:Das Plakat für die „Grüne 32
Dieſes Plabat ruft zur „Grünen Woche“ Wegend wirhchafti en Ausſtellung We ſtets wer den erſten

Wochen des Jahres in der Reichshauptſtadt ſtattfindet.

Die Heldenſchlacht von Lange-
marck auf der Bühne

D. w. eine SzeneLangemarck“ vone a Monato, das im

Das Stück el den re und die
Begeiſ deutſchen Studenten, dimit n h We Deu e aber
alles“ auf den Lippen in den Tod gingen.

h

4

Dichter
Ernſt von Wildenbruch

ſtarb vor 25 Jahren,
am 15. Januar 1909.

i

ru
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Das
furchtbare
Gruben-
unglück
bei Oſſegg
(Böhmen)

Die erſten Originalbilder von der furchtbaren Kataſtrophe,
die 142 Todesopfer forderte

Oben: Die Angehörigen der eingefahrenen Bergleute warten auf Nachrichten
vom Fortſchreiten der Rettungsverſuche, die aber bald eingeſtellt werden mußen.

Links: Eine Rettungskolonne fährt in den Unglücksſchacht ein, um den ver
zweifelten Verſuch zu machen, ihren eingeſchloſſenen Kameraden Hilfe zu bringen.

Unten: Blick auf die zerſtörten Anlagen über Tage
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Nachdenkliches und Heiteres
ummun[Ölr umRätſel der Woche

13 ger z rn
be Sirom.

Silbenſchrank

v

o

Es ſind 7 dreiſilbige Wörter zu bilden, die
ſilben weiſe und waagerecht in die Felder ein

Die Silben alben ſtarkDe W. bauten e Die

feſt ge gen gnon go hern i i ka la le leleh ler li lie lin miena ne ni no nor pi prei rer ſe ſelſti ſtein le e usve u we zeit
ſind 23 Wörter zu bilden, deren Anfangs unddritte Buchſtaben beide von oben nach unten

geleſen, ein Wort von Goethe ergeben (ch ein
Buchſtabe). Die Wörter bedeuten: 1. ita

i Proving, 2. berühmter Chemiker, 3. Erh 4. Woltofeierten 5.

6. 7. europ. totraum, 9. r r sneElbe, 1 z. 13. Zögüng, 14. Recheno n1. 22. natürliche Unbefangenheit,

Auflöſungen aus Nr. 1

Neujahrs-Bilderrätſel.
e Leſern Glück und Segen im neuen

Kreuzworträtſel.
Senkrecht: Mann, Obra, Daun, Bart, Emir,

Rega Jnn, Arm Bali, Utah, Toga, Arad,
Ume Raab. Mord Bier,Abba, Amme, Nain, Tara, bunt, Amur, Ohr,
bang, Ahma, Jhna, Dieb.

Silbenrätſel.
1. Merningen, 2. Jachias. 3. Tribuene,

Monokel, 9. Elenſis, 16 Narziſſe,

11. Waſſer, 12. Unterwalden, 13. Elektra,14. Nuntius, 15. Saturn, 16. Chianti, 17. En
gadin, 18 Neiße, 19. Gemme, 20. Raja,
21. Ural, 22. Ephialtes, 23. Sirius, 24 Sperling. Der Spruch v „Mit frommen
gen grueß ich ihn, den erſten Tag im

Nichtige Löſungen
fanden Elfriede Wiemann, Wally Hille
r Hofſommer, Urſula Bredel,e Jrmgard Wiemann, e Thie

agdalenag rmann,ebeth Kunth Wethey Friedel Müller.

Gchbeeppes T re
a. B. ich Mmöpe?!
re Eich BRACH
c HEoTE Mir DEA4
CHLOPPES Von PER
„500N T V 20

C R Bä

Mi GANZ. F. GA
Mir Mor

o JA6ARNICHT i

r

Horne ives

r

Gtruppes eſt erſt verttey

Für den Inhalt verantwortlich: Kurt Goldhammer. Druck: Th. Rößner, Merſeburg.
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